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Göring führt Pierjahresplan durch
Der Führer beauftragte ſeinen alten treuen Kämpfer

Berlin, 20. Oktober.
8. Oktober 1936 datierte Verordnung erlaſſen:

„Die Verwirklichung des von mir auf dem Parteitag der Ehre verkündeten neuen Vierjahresplanes
erfordert eine einheitliche Lenkung aller Kräfte des deutſchen Volkes und die ſtraffe Zuſammenfaſſung aller ein
ſchlägigen Zuſtändigkeiten in Partei und Staat.

Die Durchführung des Vierjahresplanes übertrage ich dem Miniſterpräſidenten Generaloberſt Görin g.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring trifft die zur Erfüllung der ihm geſtellten Aufgabe erforderlichen
Maßnahmen und hat ſomit die Befugnis zum Erlaß von Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwaltungsvor-
ſchriften. Er iſt berechtigt, alle Behörden, einſchließlich der oberſten Reichsbehörden, und alle Dienſtſtellen der Partei,
ihrer Gliederungen und der ihr angeſchloſſenen Verbände anzuhören und mit Weiſungen zu verſehen.“

Dr. Tr. Halle, den 20. Oktober.
Wann es auch im national ſozialiſtiſchen

Staat eine überragende Aufgabe zu erfüllen
gab, ſtets hielt Adolf Hitler zunächſt Ausſchau
nach dem Mann, der an ſeiner Seite verant
wortlich den Plan zu entwickeln und durch
zuführen hatte und der darüber hinaus un
gehindert von allen Kompetenzſtreitigkeiten

allein des Führers Willen zurDurchſetzung bringen konnte. Die Zahl und
der Umfang der Erfolge des Aufbaues in
dieſen Jahren ſind nicht zuletzt darauf zurück
zuführen, daß immer wieder der richtige Mann
gefunden und all das von vornherein zum
Tode verurteilt wurde, was in der Syſtemzeit
jeden konſtruktiven Plan ſchon bei ſeiner Ge
burt zu erſticken pflegte.

Deutſchland geht ungeachtet der ewig wech
ſelnden außenpolitiſchen Lagen ſeinen Weg.
Der auf dem Nürnberger Reichsparteitag dieſes
Jahres verkündete Vierjahreplan gibt die
Marſchroute an, nach der wir uns nunmehr
nach der Bezwingung der großen Probleme
des erſten Planes zu richten haben. Dieſer
Kampfabſchnitt erfordert eine außergewöhnliche
Konzentration der nationalen Kräfte. Die
Wahl Hermann Görings kam daher
nicht weiter überraſchend. Dieſer alte Getreue
des Führers hat ſchon oft einſpringen müſſen,
wenn es galt, überaus ſchwere Aufgaben zu
meiſtern. Er war es, der nach der Macht
ergreifung die innenpolitiſche Stabilität her
beiführte, das rote Preußen zu einem ſicheren
Hort des Nationalſozialismus machte und die
moderne deutſche Luftwaffe mit bewunderungs
würdiger Schnelligkeit aufbaute. Er war wie
kaum ein anderer berufen, die Durchführung
jenes gigantiſchen Planes übertragen zu be
kommen, der die allerhöchſten Anforderungen
an die Genialität und Energie unſeres Volkes
ſtellt. Jn ſeiner Perſon liegen für uns die
Garantien, daß dieſes Ringen um die materielle
Unabhängigkeit des deutſchen Volkes in ſeinen
großen politiſchen Entſcheidungen ſiegreich ſein
wird, dies um ſo eher, als Hermann Göring
ſtets zuerſt Nationalſozigliſt war. And nicht
umſonſt iſt in der Verordnung des Führers
zur Durchführung des Vierjahreplanes die
Zuſtändigkeit der Partei an hervorragender
Stelle genannt worden. Jn ihr haben ſich in
weiter Vorausſicht an mehreren Stellen die
Vorausſetzungen dafür entwickelt, daß der
Kampf für die wirtſchaftliche Selbſtverſorgung
überhaupt geführt werden kann. Der Oeffent
lichkeit iſt nur wenig von dem umfang
und erfolgreichen Wirken des Wirtſchafts
beauftragten des Führers SS.Gruppenführer
Keppler bekannt geworden, der in zäher
Arbeit die erſten Grundlagen für den Plan
geſchaffen hat. Manches Werk im Dienſte un
ſerer Treibſtoff und Textilverſorgung legt
davon ein beredtes Zeugnis ab. Das ſind die

Früchte einer engen fruchtbringenden Arbeit
mit den zuſtändigen Dienſtſllen der Bewe
gung, die auch im Kampfe Um die Erweiterung
unſeres Lebensraumes nicht entbehrt werden
kann.

Alle dieſe mannigfachen Kräfte müſſen un
gehindert arbeiten können, wenn das neue
Werk gelingen ſoll. Bereits in den deviſen
wirtſchaftlichen Fragen hat der Führer durch
einen Erlaß, in dem Generaloberſt Göring mit
der letzten Entſcheidungsbefugnis betraut
wurde, alle Kompetenzhemmungen beſeitigt.
Mit einem Schlage ſind nun auch im Rahmen
des Vierjahreplanes die durch die verſchie
den gelagerten Zuſtändigkeiten
drohenden Störungen unmöglich gemacht wor
den. Die neue Aufgabe iſt keine Angelegen-
heit der Diskuſſion und der Eiferſüchteleien
von Dienſtſtellen, ſondern Sache einer ſtarken

Der Führer und Reichskanzler hat folgende aus Berchtesgaden vom

Führung die alle Kenntniſſe und Fähigkeiten,
die ſich in der Partei und bei den Behörden
geſammelt haben, geſchloſſen und zielbewußt
zum Einſatz bringt.

Hermann Göring gibt uns aber auch weiter
hin dafür die Garantie, daß alle diejenigen mit
eiſerner Fauſt beiſeite geſchoben werden, die
ſich nicht willig der Parole des Vierjahre
planes unterordnen wollen. Bedenken wir,
daß mit ſeiner Proklamation die größte Auf
gabenſtellung für das deutſche Anternehmertum
eingeleitet worden iſt. Der Befolgung des
Appells an die ſchöpferiſchen Kräfte der
Nation wird Hermann Göring dein Weg
frei machen. Er wird aber auch diejenigen,
die ſich dieſem großen Marſch in die Rohſtoff
freiheit nicht anſchließen wolle n, ausmerzen
mit derſelben Tatkraft, die er als einer der
Getreueſten des Führers bisher bewieſen hat.

Moskau will Genf anrufen
Um den sponischen Rofen in letzter Minute zu helfen

Drahtbericht, unseres Korrespondenten

Paris, 20. Oktober. Nachdem der Vorſtoß
Moskaus gegen die Neutralitätspolitik gegen
über Spanien im Londoner Ueberwachungs
ausſchuß mißglückt iſt, ſollen die Sowjetjuden,

wie der Pariſer „Jour“ meldet, jetzt daran
denken, demnächſt die Forderung zu erheben,
den Völkerbundsrat zu einer außerordentlichen
Sitzung einzuberufen, um ihn mit den ſpani
ſchen Dingen zu befaſſen.

Dieſes Manöver iſt nur allzu durchſichtig.
Moskau hat ſelbſtverſtändlich nichts anderes im
Auge, als den ſpaniſchen bolſchewiſtiſchen
Horden in letzter Minute zu Hilfe zu eilen und
ſich dabei als Mittel zum Zweck des Völker
bundes zu bedienen, der ſich bereits im Schlepp
tau Moskaus befindet.

Die Moskauer „Js weſtij a enthält eben
falls einen Artikel zur Nichteinmiſchungsfrage,
der durch ſeinen drohenden Ton auffällt. Der
Artikel ergeht ſich über die „empörende
Komödie im Londoner Nichteinmiſchungs
ausſchuß. Es wird die lebhafteſte Enttäuſchung
über die Haltung Englands und Frankreichs
zum Ausdruck gebracht und ſchließlich in
ſcharfem Tone die Forderung nach einer
klaren Antwort geſtellt. Gleichzeitig läßt das
Blatt, offenbar in der Abſicht, die Weſt
mächte einzuſchüchtern, durchblicken,
welche Gegenmaßnahmen Moskau im

alle der endgültigen Ablehnung ſeiner
im Auge hat. Man müſſe in

dieſem Falle, ſo heißt es, zu der Schlußfolge
rung kommen, daß das Nichteinmiſchungs-
abkommen tatſächlich zu beſtehen aufgehört
habe und daß die Madrider „Regierung“ des
halb das Recht des Waffenerwerbs zurück
erhalten müſſe(!).

Erlennkniſſe in London
Arbeiterpartei bittet um Parlaments

einberufung in der Nichteinmiſchungsfrage

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 20. Oktober. Die Ereigniſſe in
Spanien haben gezeigt und zeigen noch täglich,
daß die Nichteinmiſchung in die ſpaniſchen innerpolitiſchen Verhältniſſe von gewiſſen

Seiten zu einer Ätopie gemacht worden iſt.
Unaufhörlich treffen bei den ſpaniſchen Roten
Munitions und Waffenlieferungen beſonders
aus Sowjetrußland und Frankreich ein. Auf
Grund dieſes wachſenden Ernſtes der Lage hat
jetzt der Führer der engliſchen arbei-
terparteilichen Oppoſition, Major
Attlee, den engliſchen Miniſterpräſidenten

ebeten, wegen dieſer Angelegenheit ſofort das
Parlament einzuberufen.

Da aber das Parlament ſowieſo bereits
am 29. Oktober zuſammentreten wird, iſt es
unwahrſcheinlich, daß Baldwin der
Bitte Attlees entſprechen wird.

Ciano heute in Berlin
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitüng

Berlin, 20. Oktober. Der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano wird heute als
Gaſt der Reichsregierung zum Beſuch des
Reichsaußenminiſters Freiherrn von Neurath
in Berlin eintreffen.

Jm Anſchluß an einen mehrtägigen Aufent
halt in der Reichshauptſtadt wird ſich Graf
Ciano nach Süddeutſchland begeben, um
einer Einladung des Führers und
Reichskanzlers zu folgen.

Graf Ciano iſt ein typiſcher Vertreter des
faſchiſtiſchen Jtalten, in deſſen politiſcher Ge
ſchichte ſein Name ſchon ſeit langem in
vorderſter Linie eingetragen iſt. Er gehört zu
der jungen Generation europäiſcher Politiker,
deren Wollen und politiſches Denken in dem
Kampf um die Freiheit und die innerpolitiſche
Stabilität des Heimatlandes geformt und im
Kampf um das „größere“ Jtalien gehärtet
wurde. Seine politiſche Laufbahn begann mit
dem Marſch auf Rom, an dem er in dem
Stoßtrupp, der vom Duce den Namen La
Deſtergtg erhalten hatte, teilnahm. Heute imdreigehnten Jahre des Faſchismus, ſteht Graf
Ciano an der Spitze des italieniſchen Außen
miniſteriums, mit 33 Jahren der jüngſte
Außenminiſter des europäiſchen Konti
nents.

Seine Laufbahn ſteht im Zeichen des
Dienſtes an der Jdee des faſchiſtiſchen Jtalien.
Nach dem Studium trat Graf Galeazzo Ciano
in den diplomatiſchen Dienſt, der ihn nach Rio
de Janeiro, nach Buenos Aires, nach Schanghai
führte und der ihn auch in Berührung mit
dem Vatikan brachte 1930 heiratete er wäh
rend des Aufenthaltes in Rom, Egga Muſſolinidie Tochter des Duce, um alsbald, mit
neuen größeren Aufgaben betraut, als General
konſul nach Schanghai zurückzukehren, wo er
während der Kämpfe zwiſchen China und
Japan energiſch für den Schutz der dortigen
Europäer eintrat. 1933 wurde er von Muſſo
lini mit der Leitung des vom Duce begrün
deten Preſſebüros beauftragt, das in
enger Zuſammenarbeit mit allen italieniſchen
Miniſterien ſtand. 1935 wurde Graf Ciano, mit
dem Ausbau dieſes Büros zum Miniſterium,
zum Miniſter ernannt.

Der jüngſte Miniſter Jtaliens konnte aber
die Leitung dieſes Miniſteriums nicht lange
perſönlich übernehmen. Der Ruf der
abeſſiniſchen Front war ſtärker. Als
Fliegerhauptmann der Reſerve reihte
ſich der italieniſche Miniſter in die Front der
Kämpfer auf afrikaniſchem Boden ein. „La
Deſterata“ war der Name des Geſchwaders,
mit dem Graf Ciano auf afrikaniſchem Boden
für das größere Jtalien mit Erfolg und
größtem perſönlichen Einſatz kämpfte.

Nach ſeiner Rückkehr übernahm er noch
einmal die Leitung des italieniſchen Propa
gandaminiſteriums, um am 9. Juli
1936 aus den Händen des Duce das verant
wortungsvolle Amt des Außenminiſters
des faſchiſtiſchen Jtaliens übertragen zu be
kommen, das von Muſſolini bis zu dieſem
Zeitpunkt ſelbſt betreut wurde. Ein äußeres
Zeichen für die Bedeutung, die Graf Ciano
im politiſchen Leben Jtaliens zukommt und
für das Vertrauen, das ihm Muſſolini ent
gegenbringt, nicht zuletzt aber auch für das
Können dieſes Staatsmannes, der in einem
Lande, in dem perſönliche Einſatzbereitſchaft
und zielbewußtes Handeln entſcheidet, eines
der höchſten ſtaatlichen Aemter bekleidet.

Der Beſuch des italieniſchen Außenminiſters
in Berlin fällt in eine Zeit der Spannungen
der europäiſchen Politik. Das politiſche Syſtem
der Vergangenheit ſteht. auf dem Höhepunkt
der Kriſe und die Schlagworte der Nachkriegs
zeit, die faſt während zweier Jahrzehnte
Europa beherrſchten, haben ihren Glanz ver
loren. Die Entſcheidung Belgiens hat die
Reſtbeſtände eines überlebten Syſtems voll
ends hinweggefegt und die europäiſchen
Nationen ſtehen an der Wende ihres politi
ſchen Zuſammenlebens.

Deutſchland und Jralien ſind die
beiden Nationen, die im Jnnern geeint
und entſchloſſen, ſchon ſeit langem den
Weg zeigen, der zu einem dauerhaften

führen kann. während die anderen
dationen innenpolitiſch gehemmt und zum



Teil von ſowjekruſſiſchen Einflüſſen belaſtek,
den Gedanken an die Vergangenheit noch nicht
überwunden haben und mit ihm immer noch
den Weg in die Zukunft belaſten wollen.

Graf Ciano kommt nach Berlin als der
Vertreter einer Nation, die den Frieden
will und die weiß, daß dieſer Friede nur
auf der Grundlage der Tatſachen und der
gegenſeitigen Verſtändigungenerreicht werden kann und nicht dadurch, daß ſich
ein Teil Europas gegen den anderen in mili
täriſchen Abmachungen zuſammenſchließt.

Wir begrüßen in Graf Ciano den Vertreter
eines Stagates, der ſich durch eigene Kraft
ſeinen Platz in der Reihe der Nationen er
kämpft hat, eines Staates, der im Kampf um
den Frieden dasſelbe in die Wagſchale werfen
kann wie wir ein geeintes Volk unter einer
zielbewüßten und verantwortungsvollen Füh
rung.

r

Das halbamtliche italieniſche Blatt Gior
nale d'Jtalia“ ſchreibt u. a. in einem Artikel
zum Beſuch Cianos in Berlin über das Völker
bundsproblem:

„Das Völkerbundsproblem, ſoweit es die
durch den Sanktionsartikel geſicherte kollektive
Sicherheit betreffe, habe ſich erneut verſchärft.
Die Stellung Deutſchlands und Jta
Jliens dem Völkerbund gegenüber weiſe heute
ebenfalls eine innere Verwandtſchaft auf.
Deutſchland habe den Völkerbund endgültig
verlaſſen, Jtalien habe ſeine Mitarbeit de facto,
wenn auch noch nicht de jure eingeſtellt. Das
Fernbleiben beider Großmächte gehe auf die
gleiche Art von Gründen zurück, nämlich auf
eine unausrottbare Verſtändnisloſigkeit des
Genfer Jnſtituts für die Lebensintereſſen bei
der Staaten. Dieſe Verſtändnisloſigkeit beſtehe
weiter und habe ſich ſogar noch verſchärft.“

Moskau „bildete“ ſie aus
Aſturiſche Bergarbeiter zum Mord „geſchult“

London, 20. Oktober. Der „Evening
Standard“ veröffentlichte geſtern einen Bericht,
der als ein Beweis dafür gelten kann, daß die
kommuniſtiſchen Machenſchaften in Spanien von
langer Hand vorbereitet worden ſind.

Jm Jahre 1934 habe, dem Blatt zufolge,
die III. Jnternationale in Moskau kurz nach
der Unterdrückung des Aufſtandes kommuni-
ſtiſcher Bergarbeiter in Aſturien etwa 100
Rädelsführer dieſer Revolte nach Sowjetruß
land zu Ausbildungszwecken einge
Iaden. Diefe Leute ſollen im Sommer dieſes
Jahres nach Spanien zurückgekehrt ſein.
Sie erhielten Befehl, an Bord der ſpaniſchen
Kriegsſchiffe kommuniſtiſche Zellen zu bilden
und die Offiziere zu überwachen.

Bei Beginn der nationalen Erhebung
organiſierten dieſe Aſturier den be
waffneten Aufſtand, der mit der
maſſen weiſen Ermordung der Offiziere begann.
Als die Lage für die aſtüriſchen Bergarbeiter,
die Oviedo belagerten, kritiſch wurde ver
ließen die roten Rädelsführer ihre Schiffe um
ſthren bedrängten Geſinnungsgennoſſen an der
Front zu Hilfe zu eilen.

Lob des Jugendherbergswerks
Der Führer in der AdolfHitlerJugendherberge

Berchtesgaden, 20. Oktober. Der Führer be
ſichtigte am Montag mit dem Reichs
jügendführer Baldur von Schirach die
am Sonntag eingeweihte Adolf-Hitler-
Jugendherberge im Berchtesgadener
Lan Bei dieſer Gelegenheit ſprach der Führer
ſeine volle Anerkennung für die vorbildlichen
Leiſtungen des deutſchen Jugendherbergswerkes
aus.

Ausbau der Maginot-Linie bis zum Kanal
Frankreich will belgische Grenze befestigen Große UDeberflotungsanlagen geplant

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Paris, 20. Oktober. Jn jetzt ſtattge
fundenen Konferenzen zwiſchen Miniſterpräſi
dent Blum, Außenminiſter Delbos, Kriegsminiſter Daladier und Generalſtabsdef

Gamelin über die politiſchen und militäri-
ſchen Auswirkungen der belgiſchen Neutrali-
tätserklärung iſt nunmehr, wie wir von zu
ſtändiger Seite erfahren, der Beſchluß gefaßt
worden, das mächtige Befeſtigungswerk an der
franzöſiſchen Nordoſtgrenze, die ſogenannte
Maginot-Linie, längs der belgiſchen
Grenze bis an den Kanal fortzu-
führen. Man ſei zu der Ueberzeugung
gekommen, daß Belgien mit der Erklärung
feines Königs aus dem bisherigen Militär
bündnis mit Frankreich aus geſchieden ſei
und daß Frankreich infolgedeſſen im Falle
irgend eines Angriffs nicht mehr auf die
belgiſche Unterſtützung rechnen könne.

Auch ſei man ſich darüber im klaren,
daß die franzöſiſchbelgiſchen Generalſtabs

beſprechungen nicht in der bisherigen Weiſe
fortgeſetzt werden könnten. Dieſe Sachlage
habe den Entſchluß zum Bau einer mächtigen
Befeſtigungslinie von der luxemburgi
ſchen Grenze bis nach Dünkirchenveranlaßt, trotz der Erwägung, daß dieſes
Unternehmen ganz ungeheure Koſten
verſchlingen werde.

Die offizielle Ankündigung des Baues derneuen Siam ne wird nach franzöſiſcher

Erwartung in tlichroße Entrüſtung auslöſen. MilitäriſcheSachverſtändige nehmen an, daß man in dafür

geeigneten Gegenden nach dem belgiſchen Vor
bild der Befeſtigungen am König-Albert-
Kanal große Ueberflutungsanlagen
ſchaffen werde. Die Volksfrontregierung werde
die Befeſtigungsbauten in den Dienſt ihrer
Arbeitsbeſchaffungspolitik ſtellen
und ſo verſuchen, mit den vom Steuerzahler
aufzubringenden hohen Koſten wenigſtens zum

er belgiſchen Oeffentlichkeit

Teil die von ihr rn Entlaſtung
des Arbeitsmarktes zu erkaufen.

Lohnſlreik auch in Polen

Danzig, 20. Oktober. Wie der „Danziger
Vorpoſten“ aus Pelmlin ſüdlich vonDirſchau meldet, befindet ſich die Belegſchaft
der dortigen Zuckerfabrik ſeit Freitag früh im
Ausſtand, da ihr Stundenlohn auf 52 Groſchen

ekürzt worden iſt, während er in Polen nachen Tarif 60 Groſchen betragen ſoll.

Die zweite Schicht der Belegſchaft kam ord
nungsmäßig zum Schichtwechſel. Die erſte
Schicht verblieb jedoch in der Fabrik. Allmäh
lich ſammelten ſich ſämtliche Arbeiter in der
Fabrik und hielten die Fabrik beſetzt
ohne jedoch zu arbeiten. Die polniſche Polizei
hat das Gebäude umſtellt und umfangreiche
Sicherheitsmaßnahmen getroffen

Bilbao will ſich ergeben
Die boskischen Separafisfen haben genug Modrick wurde zum Kriegsgebiet erklärt

Drahibericht unserer Korrespondenten

Burgos, 20. Oktober. Wie wir erfahren,
ſollen die baskiſchen Separatiſten bereits mit
den nationaliſtiſchen Truppen Verhandlungen
über die Uebergabe von Bilbao eingegangen
ſein, um der Gefahr zu entgehen, daß die
Anarchiſten und Kommuniſten die Stadt völlig
zerſtören und von dieſen ſelbſt gefreſſen werden.

Die Straßenkämpfe zwiſchen Marxiſten und
baskiſchen Seperatiſten in Bilbab dauern
an. Jm Laufe des Sonntags wurde die Stadt
erneut von nationalen Fliegern mit Bomben
belegt, wodurch an verſchiedenen Gebäuden be
trächtlicher Schaden angerichtet wurde.

Auch hat die Regierung des Baskenlandes
bereits die Mobilmachung weiterer Jahrgänge
ſowie die Militariſierung der für die Landes
verteidigung arbeitenden Fabriken und Jndu
ſtrien angeordnet.

In wenigen Tagen in Madric,

erklärt, daß ſie ausſchließlich von aus län di
ſchen Offizieren befehligt waren.

Bei Jllescas ſind 18 Geſchütze in die Hände
der Militärgruppe gefallen. General Mola
betonte in einer Anſprache: „Vor knapp einem
Monat befreiten wir den Alcazar, jetzt iſt
Oviedo frei. Jch kann verſichern, daß wir in
wenigen Tagen in Madrid einziehen werden.

Kriegs gebiet um Mocdkric
Die rote „Regierung“ in Madrid hat die

Umgebung von adrid einſchließlich
der Stadt Jlleſcas, die ſich bekanntlich bereits
in den Händen der nationalen Truppen be
findet, zum Kriegsgebiet erklärt.

General Franco ſoll im übrigen die letzte
Entſcheidung um Madrid beſonders ſorg

„Canaria

h und ohne unnütze Eile vorbe
reiten, denn er wolle keine unnötigen Verluſte,
da in Madrid nicht eine umzingelte Alcazar
beſatzung befreit werden müſſe.

Große Kriegsbeute in Oviedo
Nach Meldungen des Rundfunkſenders La

Corung haben die roten Bergarbeiter vor
Oviedo etwa 4000 Mann an Toten ver
loren. Den Nationaliſten ſeien Tauſende von
Gewehren, Hunderte von Maſchinengewehren,
mehrere Kanonen und Kampfwagen als Beute
in die Hände gefallen. Die Stadt Oviedo
Biſt in den drei Monaten, in denen um ihren

eſitz wer wurde, beträchtlich gelitten.
Faſt alle öffentlichen Gebäude ſeien beſchädigt
worden. Die nationalen Truppen
hätten rund 300 Tote zu beklagen.

Der von Bilbao zurückkehrende rote Kreuzer
„Jaime I.“ iſt auf der Höhe von Malaga

von näationgliſtiſchen Flugzeugen bombar-
Der Sender Sevilla teilt mit Die in

Oviedo gefangen Roten haben
s

diert worden. Darauf kam es zu einem Ge
fecht, in dem die nationaliſtiſchen Kreuzer

und „Almirante Severa“ den
Jaime veſchoſſen. Das Feuer wurde von
dem Schiff erwidert, jedoch ohne Erfolg.

Maortyrium zweier Bischöfe

Ueber die grauſame Ermordung der
Biſchöfe von Almeria und Guadir
durch entmenſchte rote Horden werden jetzt
Einzelheiten bekannt. Der Biſchof von Guadix
befand ſich auf einem Gefangenenſchiff, wo er
das Deck ſcheuern mußte. Dürch Mißhandlun
gen wollten die kommuniſtiſchen Gefangenen
wärter den Biſchof zu Gottesläſte-
rungen zwingen. Schließlich wurde er
an Land gebracht, vor einer großen Zuſchauer
menge erſchoſſen und ſeine Leiche verbrannt.

in ähnliches Martyrium auf einem Ge
fangenenſchiff hatte der greiſe Biſchof von

Almeriga durchzumachen. Auch er wurde
ſpäter an Land gebracht und, umgeben von
kommuniſtiſchen Weibern und höhnenden Mi
lizen, durch die Stadt zum Richtplatz geführt.
Dort wurde er durch unzählige Meſſer
ſt iche getötet.

Feuer auf der „VPulcania“
Drahibericht unseres Korrespondenten

UP Palermo, 20. Oktober. Auf dem auf
hoher See befindlichen italieniſchen Paſſagier
dampfer „Vulcania“ brach ein Feuer ausdas vier Todesopfer forderte. Zwei
Stewards wurden bei den Löſcharbeiten von
Kohlengaſen vergiftet und ſtarben kurz danach.
Ein drittes Mitglied der Beſatzung fand in
einer Badekabine, wo es gerade arbeitete, den
Tod durch Einatmen giftiger Gaſe. Ein
Vierter ſchließlich ſprang kurz nach der Nach
richt vom Feueralarm, von Angſt erfaßt, über
Bord und ertrank. Als Urſache des Brandes
wird Kurzſchluß angegeben.

R9RB.- Abzeichen

an den Anwalksroben
Berlin, 20. Oktober. Der Reichsführer

des NS. Rechtswahrerbundes, Reichsminiſter
Dr. Frank, hat folgende Anordnung erlaſſen:

„Die Mitglieder der Reichsgruppe
Rechtsanwälte des NS. Rechtswahrer-
bundes werden ermächtigt und verpflichtet, das
Bundesabzeichen des NSRVB. auch bei Aus
übung ihrer beruflichen Tätigkeit als Organe
der deutſchen Rechtspflege an ihren Anwalts
roben zu tragen. Ueber die Durchführung
dieſer Vorſchrift ergeht nähere Weiſung.“
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Klima und Pflanzen

im mitteldeutſchen Raum
Herbſttagung der Botaniſchen Vereinigung

Dieſer Tage fand unter ſehr reicher Be
teiligung der Herbſtverſammlung der „Bo
taniſchen Vereinigung Mittel-deutſchlands“ im Botaniſchen Inſtitut der
Univerſität Halle ſtatt. Sie wurde eröffnet
durch Dr. C. Schlüter, der einen Ueberblick
über die zahlreich durchgeführten Exkurſionen
und Veranſtaltungen der Vereinigung im
Laufe des verfloſſenen Sommers gab. Auch
ſtellte er das baldige Erſcheinen des erſten
Heftes der Zeitſchrift „Hercynia“ in Ausſicht.

Herr W. F. K. Fueß (Deſſau) ſprach über
„Die Torfmooſe und ihre Verbreitung in Mitteldeutſchland“.
Nach einem Ueberblick über den Bau
der Vegetationsorgane der Torfmooſe ging er
auf ihre Verbreitung im mitteldeutſchen Raum
ein. Er zeigte, daß von 38 in ganz Deutſchland
vorkommenden Arten 25 in unſerem Gebiet
vertreten ſind, deren Vorkommen ausſchließlich
an feuchten Stellen, moorige Wieſen, Teiche
und Sümpfe gebunden iſt. Es ſind dies im
weſentlichen Torfmooſe, die für Flachmoore
charakteriſtiſch ſind, da mit Ausnahme des
Wildenhainer- und Zadlitzbruches bei Eilen-
burg Hochmoore im Gebiet der unteren Mulde
und mittleren Elbe fehlen. Der Vortragende
bedauerte, daß infolge der Entwäſſerung durch
Braunkohlengruben und Urbarmachung
ſumpfiger Wieſen binnen kurzer Zeit die
Exiſtenz dieſer intereſſanten Pflanzengruppe
in Frage geſtellt iſt. Jn Anſchluß daran ſprach
Prof. Dr. W. Troll (Halle) über „DieWuchsformen von Baum und Strauch“. Er
führte aus, daß dieſer ſo auffällige und all
bekannte Unterſchied von Baum und Strauch
trotz zahlreicher fruchtbarer Anſätze bisher noch
nicht klar erfaßt worden iſt. Er konnte an Hand
zahlreicher Lichtbilder zeigen, daß es gerade
die von der wiſſenſchaftlichen Botanik bisher

ſtark vernachläſſigten Symetrieverhältniſſe ſind,
die den baum und ſtrauchförmigen Wuchs be
ſtimmen. Eingeleitet wurden dieſe exakten Be
trachtungen von einer außerordentlich klaren
Darſtellüng der Symetrieverhältniſſe an gut
ausgewählten Beiſpielen des Tier und
Pflanzenreiches.

Am Nachmittag gab Dr. H. Meuſel
(Halle) einen kurzen Bericht über die Tätig-
keit der „Arbeitsgemeinſchaft zur Erforſchung
der Pflanzenwelt Mitteldeutſchlands“ und for
derte zu einer engen Zuſammenarbeit mit den
Stellen des Naturſchutzbundes auf. Jm An-
ſchluß daran ſprach Dr. W. H. Fuchs vom
Landwirtſchaftl. Jnſtitut der Univerſität Halle
über „Seuchen der Kulturpflanzen in Mittel
deutſchland und die Urſachen ihres Auftretens“.

Den Abſchluß fand die Tagung durch einen
er von Dr. A. Bohnſtedt (GHalle)
über „Das Klima Mitteldeutſchlands“. Nach
Klarlegung der Grundbegriffe der Klima
tologie und Metereologie führte der Vor
tragende an Hand eines reichhaltigen Karten
materials in die intereſſanten Klimaverhält
niſſe unſerer weiteren Heimat ein. Er zeigte,
wie die Temperatur- und Niederſchlagskarten
genau die Topographie des Landes wieder
ſpiegeln. Wichtig wegen der Auswirkung auf
die Vegetation war zu hören, daß die geringſten
Niederſchläge des im Regenſchatten von Harz
und Thüringer Wald gelegenen mitteldeutſchen
Trockengebietes vor allem in der Hauptvege
tationszeit von Mai bis Juni fallen.

Jn der Diskuſſion betonte Prof. Dr. Troll
beſonders, daß das Spezialiſtentum, das heute
faſt nur noch von Laienbotanikern vertreten
wird, wieder gefördert werden müßte, da für
die ſchwierigen Gebiete der Botanik eine
ſpezialiſiertere Fachkenntnis notwendig ſei.

Werner Rauh.

Rudolf Stratz geſtorben

Der Schriftſteller Rudolf Stratz iſt im
Alter von 71 Jahren auf ſeinem Gut Lambel
hof am Chiemſee nach zweitägiger Krankheit
geſtorben.

Hüddeutſchlands Sendung
Die 3. Reichstagung für deutſche Vorgeſchichte

Unter ſtärkſter Anteilnahme der Forſcher
und Freunde der deutſchen Vorgeſchichte, der
Vertreter von Partei und Staat begann am
Montagvormittag in Ulm die Tagungsarbeit
des Bundes für deutſche Vorgeſchichte.

Jn einer kurzen Anſprache gedachte der
Bundesführer Fiet Dr. Reinerth der
Männer, die wie Liſch und Guſtaf Koſſinna
ſich mit der deutſchen Vorgeſchichtsforſchung
unvergängliche Verdienſte erworben haben.
Unter dem Beifall. der Tagungsteilnehmer gab
er bekannt, daß der Reichsbünd den Guſtaf
KoſſinnaPreis 1935/36 dem Erforſcher der
ermaniſchen Himmelskunde, Otto Siegfried
euter, für die beſte Leiſtung in derdeutſchen Vorgeſchichtsforſchung verliehen habe.

Gleichzeitig wird den noch lebenden Mit
kämpfern Koſſinnas Adam GünterKoblenz und
Martin Schulze-Neuruppin der Ehrenring des
Reichsbundes verliehen.

Nach dieſen Ehrungen hielt Prof. Dr. Rei
nerth einen bedeutungsvollen Vortrag über die
ſüddeutſche nordiſch- germaniſche Sendung. Er
ſtellte an den Anfang ſeiner Ausführungen den
weltanſchaulichen Satz: „Alle Geſchichte jſt
gen Ausdruck der Raſſe.“ „Unſere ſüd
deutſche Kultur iſt nicht“, ſo fuhr der Redner
ſeen „wie oft dargeſtellt wird, ein Produkt aus
remden, d. h. keltiſchen und römiſchen Ele

menten. Mit den Mitteln der Geſchichte und
der Urkunden haben wir allerdings keine Mög-
lichkeit, dieſe irrige Auffaſſung zu widerlegen.

Erſt die d der Ur- und Vor-eſchichte des ſüddeutſchen Landes gibt eine
lare Sicht. Wir wiſſen heute, daß das ſüd-

deutſche Geſchehen nur verſtändlich wird in
einer raſſiſchen Betrachtung. Süddeutſchland
bezog ſeine Kraft einzig und allein aus dem
Norden. Jn drei großen Landnahmen haben
nordiſch germaniſche Völker Süddeutſchland be
ſetzt. Die erſte Südwanderung nordiſcher Scharen

eſchah im 3. Jahrtauſend vor der Zeitwende.
s war ein Vorſtoß über Bayern, die Schweiz,

nach Oberitalien, Oeſterreich bis hinunter nach
Griechenland. Daraus erhellt die neue Sicht:
Längſt vor den Römern haben die
Germanen das ſüddeutſche Land
beſeſſen. Der Limes wurde nicht von einer
hochſtehenden römiſchen Kultur verteidigt, ſon
dern die Germanen nahmen von ihrem eigenen
Lande wieder Beſitz, als ſie in der Keltenzeit
in unſer Land eindrangen. Die dritte Land
nahme erfolgte in dem großartigen Ausgriff
der Alemannen, die im 3. Jahrhundert nach
der Zeitwende ihren alten Anſpruch auf unſeren
Boden mit der endgültigen Beſitznahme ver
wirklichten und mit dem Limes ein Ende
machten.“

Am Montagnachmittag wurde im Rahmen
der dritten Reichstagung der organiſche Auf
bau des Reichsbundes für deutſche Vor-
geſchichte behandelt. Das wichtigſte Ereignis
des Tages war die Gründung einer
ſüddeutſchen Arbeitsgemeinſchaft.Der Reichsbundesführer Prof. Dr. Reinerth
bezeichnete es als Ziel dieſer Arbeitsgemein
ſchaft, eine einheitliche große Aufrichtung der
Forſchung und der Ausgeſtaltung der Muſeen
zu erreichen.

Aufkakt in Bayreuth
Jn Anweſenheit zahlreicher führender Per

ſönlichkeiten aus dem Reiche ſowie aus Ungarn
begannen am Montag in Bayreuth die erſten
Veranſtaltungen der FranzLiſztGedenkwoche.
Jn der feſtlich geſchmückten Wagner-Stadt war
bereits am Sonntagabend der Sonderzug mit
den ungariſchen Gäſten, die bereits an der
Reichsgrenze in Paſſau von den deutſchen
Gaſtgebern herzlich empfangen worden waren,
eingetroffen. An der Spitze der zahlreichen
Ehrengäſte aus dem Reich erblickte man den
Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Siebert
weihte am Montagnachmittag das wiederher
geſtellte alte markgräfliche Theater im Rahmen
einer Feierſtunde.



Größte Skurmflut ſeit Jahrzehnten
Schwere Schäclen des Orkans an Norck- und Ostseeküste Deſchbröche und. Veber-
schwremmungen Der Schiffsverkehr eingesfellt Unfälle on der Elbemöncdong

Hamburg, 20. Oktober. Der Sturm, der
am Sonntag ganz Norddeutſchland heimſuchte,
und deſſen Auswirkungen bis weit nach Mittel
deutſchland hereinreichten, hat in vielen Teilen
unſeres Küſtengebietes gewaltige Verheerungen
angerichtet. Ständig treffen neue Meldungen
chwerer Schäden ein, die beſagen, daß dieſes
Sturmwetter in ſeinen Ausmaßen die der
vorangegangenen Jahre weit übertrifft. An der
ſchleswig holſteinſchen Weſtküſte erreichte die
Sturmflut eine Höhe, wie ſie ſeit Jahrzehnten
nicht geſehen wurde. Auch die Jnſeln Borkum
und Norderney wurden ſchwer beſchädigt. Die
Schiffahrt mußte eingeſtellt werden und an der
Elbemündung ereigneten ſich mehrere Schiffs
unfälle. Beſonders verheerend wirkte ſich der
Sturm auf der Jnſel Rügen und Stralſund
aus.

Stormflut in Schleswig Holstein

Der außergewöhnlich ſchwere Nordweſt
hatte an der ſchleswig-holſteinſchen
Weſtküſte eine ſo ſchwere Sturmflut zur
Folge, wie ſie ſeit Jahrzehnten nicht erreicht
iſt. Der Waſſerſtand erreichte Höhen, die das
Ausmaß der höchſten bekannten Sturmflut
übertrafen. Die ſchwere Sturmflut hat natur
gemäß erheblichen Schaden an den Hochwaſſer
ſchutzbauwerken an der Weſtküſte Schleswig
Holſteins angerichtet. Alte und neue Bau
werke ſind gleichermaßen in Mitleidenſchaft
gezogen worden. Die Schäden am Deich des
Neufelder Koogs, in der Gegend von
Büſum und am Nordſtrander Damm ſowie auf
der Jnſel Sylt ſind groß, jedoch haben die
Deiche und Bauwerke dem blanken Hans
ſtandgehalten. An den neuen Kögen ſind
größere Schäden nicht entſtanden.

Der im Jahre 1933 fertiggeſtellte Neu
felder Koog wurde kilometerweit zur
Hälfte nach der Seeſeite vom Sturm abge
krieben. Da die Gefahr eines Deichbruches
beſteht, wurde der Koog geräumt. Alles Vieh
und fahrbare Jnventar wurde durch die
Männer des Reichsarbeitsdienſtes
Marne, der SA., des NSKK. uſw. in
Sicherheit gebracht.

Deichbröche und Veberschvemmungen
Jm Guderhandviertel im „Alten Lande“

iſt am Sonntagnachmittag der Lühedeich ge
brochen. Obwohl die Einwohnerſchaft ſchon
ſtundenlang die ſchwächeren Deichſtellen mit
Sandſäcken und Miſt verſtärkt hatten, entſtand
durch den ungeheuren Waſſerdruck ein Loch,
das ſich ſofort auf mehrere Meter vergrößerte.
Eine Frau Holff, die gerade ein auf dem
Deich ſtehendes Haus verlaſſen wollte wurde
von den einbrechenden Waſſermaſſen erfaßt
und fortgeriſſen. Jhr Mann konnte ſich an
einem Baum feſthalten, die Frau wurde ſpäter
im Felde tot aufgefunden.

Bei Hechthauſen in der Feldmark Klint
gingen gegen 15 Uhr die Waſſermaſſen der
Orte über die Deiche. Auch hier brach der
Deich und in einer Breite von 50 Metern
ſtürzte das Waſſer mit rieſiger Gewalt in das
Binnendeichland. Viele hundert Hektar
Kulturland wurden in wenigen Stunden
meterhoch überſchwemmt.

Diche Sfeinmavern eingeclröckt
Unter dem Orkan haben beſonders die Jnſel

Borkum und Nordernen gelitten.
Auf Norderney zerſtörten gewaltige

Sturzſeen ſtreckenweiſe die Steinbrüſtung der
Brandungsmauer und riſſen große Löcher in
die dahinter liegenden Raſenflächen. Die am
Weſtrand gelegene Viktoriahalle und die
Terraſſe wurden teilweiſe zerſtört. Faſt einen
halben Meter dicke Steinmauern wurden ein
gedrückt und umgeriſſen.

Am Nordſtrand der Jnſel Borkum riſſen
gert Brecher zwei große Breſchen in die

ferbefeſtigungen. Schwere Betonplatten wur
den losgelöſt und übereinander geworfen.

Ungeheure Waſſermaſſen wurden in die
Ems und Leda gedrückt. Bei Leerort wurde
ein Waſſerſtand von 2,20 Meter über normal
gemeſſen. Bei Tammingaburg und Nettelburg
wurden die Deiche überflutet und die
neben den Deichen führenden Straßen auf
geriſſen. Weite Strecken des Hammrich ſtehen
unter Waſſer.

Hochwaosser in Hamburg
Jm norddeutſchen Küſtengebiet wurde

durchſchnittlich Windſtärke 11 bis 12 gemeſſen
Die See war tief aufgewühlt. Die Schiffahrt
ruhte vollſtändig. Jm Hamburger Hafen
erreichte das Waſſer eine Höhe von reichlich
drei Metern über mittlerem Hochwaſſer. Die
ganze Hafengegend war unter Waſſer geſetzt.
Die Feuerwehr war unabläſſig bemüht, die
voll gelaufenen Keller auszupumpen. Allein
in der Elbmündung beim Feuerſchiff
„Elbe I lagen am Sonntagabend rund
d m abrzeuge, die beſſeres Wetter abwarten

ollen.
Auch Schiffsunfälle ſind bereits ge

meldet worden. So ſtieß bei „Elbe III der
ſchwediſche Dampfer „Groveland“ mit dem

„Hanſa“deutſchen Dampfer zuſammen.

Erſterer wurde nur unerheblich beſchädigt. Der1700 BRT große Dampfer „Lübeck“ Wonrde

vom Sturm gegen den Bug eines holländiſchen
Schiffes getrieben und erheblich beſchädigt. Der
Holländer hat anſcheinend keinen Schaden
genommen.

Stralsunck ohne Wasser

Der Sturm hat in Stralſund ebenfalls
ſchweren Schaden angerichtet. Nicht nur das
Bollwerk iſt gebrochen, auch Licht und Fern
ſprechleitungen wurden zerſtört. Der Fähr-
betrieb nach Rügen mußte eingeſtellt werden.
Die Kraftwagen verſuchten daher über den
Rügendamm zu gelangen. Da aber die Fahr
bahn noch nicht betriebsfähig iſt, blieben ſie
z. T. bis an die Achſen im Lehm ſtecken. Das
Signalboot am Rügendamm wurde voll
ſehr und ging unter. Am Montag
rüh brach das Hauptrohr der ſtädtiſchen

Waſſerleitung. Die Urſache iſt wahrſcheinlich
auf Anterſpülung zurückzuführen. Das aus
ſtrömende Waſſer überſchwemmte die angren
zenden Straßen. Die ganze Stadt iſt ſeitdem
ohne Waſſer. Städtiſche Straßenſprengwagen
fahren durch die Straßen und geben Waſſer
in zugeteilten Mengen an die Be
völkerung ab.

Der Sturm erreichte auch über Pommern
Windſtärke 11, ſo daß die Oſtſeeſchiffahrt er
heblich beeinträchtigt wurde. Auf der Jnſel
Rügen warf der Sturm zwiſchen den Sta
tionen Trent und Vittower Fähre den Klein
bahnzug Bergen Altenkirchen um. Zwei Per
ſonenwagen, zwei Güterwagen und der Pack
wagen wurden von der Gewalt des Sturmes
aus den Schienen geworfen. Sieben Perſonen
ſind dabei leicht verletzt worden.

Bisher vier Toclesopfer
Das Unwetter hat bisher vier Todesopfer

gefordert. Außer der Meldung aus Stade,
wonach eine Frau in den Fluken unmittelbar
nach einem Deichbruch ertrank, ſind bisher fol
gende Todesfälle bekannt geworden.

Jn Altenbruch, ſüdöſtlich von Cuxhaven, wurde der 27jährige Sohn des Land
wirts Albert Reeſch ein Opfer der großen
Ueberflutungen. Er wurde beim Abtreiben
der Tiere von der Weide von einer großen
Flutwelle erfaßt und davongetragen.

Der 68jährige Landwirt Schwartau,
der eine Landſtelle in Dradenau bei Walters
hof beſitzt, wurde auf der Jagd vom Hochwaſſer
überraſcht. Er kam vom Wege ab und ſtürzte
in einen Graben, in dem er den Tod fand.

Jn einer Laube bei Geeſthelle in der Nähe
von Geeſtemünde wurde ein Mann er
trunken aufgefunden. Es ſoll ſich um einen
früheren Schiffskoch handeln, der vermutlich
auf ſeinem Laubengrundſtück eingeſchlafen und
dann in den eingedrungenen Fluten er-
trunken iſt.

Deſchbröche in Dänemark
Der ſchwere Sturm, der ſeit Sonnabend

auch über Dänemark tobte, hat mehrere Un
fälle verurſacht. Bei Stege auf der Jnſel
Mön ſtürzte ein Haus ein. An der nord
ſchleswigſchen Weſtküſte wurde erheblicher
Schaden an den Deichen angerichtet. Jn
Höjer ſteht der Hafenplatz unter Waſſer. Bei
Ballum brach ein Deich und die tiefer
elegene Küſtenſtrecke ſtand im Nu unter

aſſer. Aus vielen Teilen des Landes werden
Schäden an Gebäuden und Telegraphen und
Telephonleitungen gemeldet.

An der Nordsee ist der Sturm abgeflaut
Der Weſtſturm über der Nordſee iſt am

Montag ſtark abgeflaut. Am Vormittag
wurden von den Nordſeeſtationen weſtliche
Winde in Stärke von drei bis ſechs gemeldet.
Die See iſt jedoch noch tief aufgewühlt, ſo daß
vorläufig nur die größeren Schiffe ihre Fahrt
in See angetreten haben, während die kleine
ren Fahrzeuge nach wie vor in der Elb-
mündung ankern, um ruhigere See abzuwarten.
Jn der mittleren Oſtſee herrſcht weiter

hin Sturm.

Neuer Kirchenſturm in Rußland
Auch die letzten Kirchen sollen die Goftlosen zerstören

Warſcha u, 20. Oktober. Nach dem „Fünf

jahresplan der Gottloſen“ ſollen im nächſten
Jahr ſämtliche Kirchen und Gebetshäuſer vom

ruſſiſchen Boden verſchwinden.
Jm alten Rußland gab es allein etwa

120 000 orthodoxe Gotteshäuſer.
Bis jetzt wurde mehr als die Hälfte von ihnen
zerſtört. die anderen wurden in Klubs für
Gottloſe, in Theater, Läden, Speichern und
Badeanſtalten umgewandelt. Jm Jahre 1937
ſollen auch die Kirchen vernichtet werden, die
bisher wegen ihres hohen künſtleriſchen und
geſchichtlichen Wertes erhalten blieben.

Dieſe barbariſchen Ankündigungen erklären
ſich daraus, daß in letzter Zeit überall ein
wachſen des Bedürfnis der
drückten Bevölkerung nach religiöſer
Betätigung feſtgeſtellt wurde. Vor allem
auf dem Lande ſollen ſich die Bauern trotz
aller Verfolgung und Strafen immer wieder
u geheimen religiöſen Feiern zuan enfinven Weil ſich die Leiter der Gott

loſenbewegung auf die antireligiöſe Haltung
der Bevölkerung nicht verlaſſen können, haben
ſte die Leitung des Vernichtungswerkes an den
Gotteshäuſern überall in die Hände von
er gelegt. Zumeiſt ſind damit natür
ich Juden betraut worden.

General Milch

über Italiens Lufkfahrt
Eine Unterredung mit dem Giornale d'Jtalia

Rom, 20. Oktober. Staatsſekretär Milch
gewährte nach einem Empfang bei Muſſolini
einem Vertreter des Giornale d'Jtalia eine
Unterredung, in der er ſeine vorzüglichen Ein
drücke von der italieniſchen Luſtwaffe und
ihren Flugplätzen ſchilderte.

Jn den letzten beiden Jahren, ſo erklärte
Staatsſekretär Milch, habe die italieniſche
Luftfahrt ganz ungewöhnliche Fortſchritte ge
macht. Die große Geſchwindigkeit der Flug
zeuge, ihre Transportmöglichkeit, ihre leichte
und vollkommene Manövrierfähigkeit, die
Stärke ihrer Motoren und ihre geſteigerte
Sicherheit hätten auf ihn den größten Ein
druck gemacht. Den gleichen vorzüglichen Ein
druck mache die prächtige Diſziplin der Flieger
offiziere und der Truppen. Auf dem Gebiet
der wiſſenſchaftlichen und techniſchen Prüfungs
anlagen ſei in der Fliegerſtadt Gui
don iag mit ihren hochmodernen Einrichtungen
vorzügliche Arbeit geleiſtet worden. Zwiſchen
der italieniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Ala
Litkoria und der Lufthanſa beſtehen
ſeit Jahren freundſchaftliche Beziehungen.
Reue Verkehrslinien ſeien jedoch, wie Staats
fekretär Milch auf die Frage des Vertreters
des Giornale d'Jtalia hinzufügte, bei dem das
ganze Jahr über beſtehenden engen Verkehrs
netz vorerſt nicht geplant, und alles bleibe bei
den Abmachungen, die im vergangenen Juni
mit Staatsſekretär Valle in Berlin getroffen
wurden.

Jn der Luftwaffe arbeite Deutſchland
mit der gleichen ſyſtematiſchen Anſtrengung

und mit der gleichen konſtruktiven Begeiſte
rung wie Jtalien. Die gleichgerichteten Ge
ſichtspunkte verbinden dabei die Luftfahrt
beider Länder. Auch ſonſt habe er den ſtärkſten
Eindruck von Jtalien erhalten, indem er be
reits zum fünften Male von den italieniſchen
Kameraden aufs beſte aufgenommen wurde.

Reichsführer 55. Himmler in Rom
Rom, 20. Oktober. Der Reichsführer SS.

und Chef der deutſchen Polizei Himmler traf
am Montag kurz nach 12 Uhr in Rom ein. Zu
ſeiner Begrüßung waren der Staatsſekretär
im Miniſterium des Jnnern, BuffariniGuidi,
der Chef der italieniſchen Polizei, Senator
Bocchini, der Präfekt von Rom und der
deutſche Botſchafter von Haſſell auf dem Flug
hafen Littorio zugegen.

Jm Auftrage des Reichsführers SS. und
Chefs der deutſchen Polizei, Himmler, legten
der Chef der Ordnungspolizei, General
Daluege, und der Ehef der Sicherheits
polizei, SS.-Gruppenführer Heydrich Kränze am Grabmal des Unbekannten
Soldaten und am Denkmal der gefallenen
Faſchiſten nieder.

In Begleitung der beiden Vertreter des
Reichsführers SS. befanden ſich der Vertreter
der deutſchen Botſchaſt, Botſchaftsrat Prin z
zu Schaumburg-Lippe und der deutſche
Militärattache Oberſt von Rintelen
ſowie die übrigen Mitglieder der deutſchen
Polizeidelegation. Zahlreiche Zuſchauer be
grüßten die Abordnung der deutſchen Polizei
mit lebhaften Sympathiekundgebungen.

unter

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:
20. 10. 1929: Rummer, Karl, Schloſſer

SA.Mann, Schwarzenbach a. W.,
erſchlagen.

20. 10. 1932: Heinzelmann, Karl, Maler
gehilfe, SA.Mann, Wien, von
Sozialdemokraten erſchoſſen.

In 18 Tagen um die Erde
JournaliſtenWettrennen in fahrplanmäßigen

Luftbeförderungsmitteln

New Vork, 20. Oktober. Am Montagnach
mittag kehrte als erſter der drei Journaliſten,
die ſich auf einer Reiſe um die Welt befinden,
der Zeitungsreporter Eskins von der
„Newyork Worldtelegram“, nach
18 Tagen 11 Stunden 13 Minuten wieder in
New York ein. Seine beiden Wettbewerber
ſitzen noch in Manila, von wo ſie erſt am
Dienstagmorgen abfliegen können.

Eskins hat unter Benutzung nur der
fahrplanmäßigen Luftbeförderungsmittel, darunter auch das Luftſchiff
„Hindenburg“, insgeſamt 40000 Kilo
meter zurückgelegt.

In wenigen Heilen
Der franzöſiſche Außenminiſter Delb os

empfing geſtern den franzöſiſchen Botſchafter
in Brüſſel Laroche und den holländiſchen
Geſandten Loudon. Beide Beſuche hängen
offenſichtlich mit den internationalen Folgen
der Rede König Leopolds zuſammen.

Jn einem Pariſer Gaſthaus auf einem
der großen Boulevards kam es wieder zu einer
politiſchen Schlägerei. Sieben Perſonen wurden
verletzt.

Die ſeit etwa einem Monat wegen der
Streiks in Frankreich ſtilliegende und
kürzlich vom Kriegsmarineminiſterium be
ſchlagnahmte Fabrik Sautter-Harle, die für

n ſeluO Sie wollen aber friſch und be

weglich bleiben? Da wäre
ein Glas Schaumwein ge
rade richtig. Das macht nicht

müde, ſondern munter!

AhZringt roh
die Landesverteidigung wichtige Aufträge aus
zuführen hat, iſt von der ſtreikenden Beleg
ſchaft geräumt worden.

Der politiſche Korreſpondent der rig
Poſt“ berichtet, daß die Partei Sir Oswal
Mosleys im Londoner Eaſtend und be
ſonders in dem Stadtviertel Stepney große
Erfolge zu verzeichnen habe.

Jn Dorpat kam es zu Studentendemon
ſtrationen gegen eine Ankündigung der Regie
rung, die mitteilte, daß die ſtudentiſche Orga
niſation in Zukunft eine neue Form erhalten
und vom Bildungsminiſterium kontrolliert
werden ſoll.

Bei den An ruhen in Bombay waren
bis zum Sonntagabend etwa 50 Perſonen ge
tötet und 490 verwundet worden. Es wurden
300 neue Verhaftungen vorgenommen.

e n
Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter?

Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik Robert Keßlerz
Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſfenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Vild: Rita
Sophie Eilers; Kommunal politik Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Telitzſch- Eilenburg Otto Pfeil, Delitzſch An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.) Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin
Eharlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für n September 19362Geſamtauflage der „MN3“ über 63 600
Halle und Umgebung Pl. 12 3 45 700
davon Bitterfeld Pl. 10 über 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 19 5 3 750

Merſeburg Pl. 10 7800Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6650
Ausgabe Weißenfels Pl. P über 5 800
Ausgabe Zeitz Pl. 9 e 7 650Ausgabe Raumburg Pl. 9 4 450
Zur GauPreſſe gehört nochTorgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 7 200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.)

Leitung des Gefamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)1
Verſand: 396 66, Schriftleitung Halle und Setzerei: 836 651
Rachtruf für Zeitz: 8468/60. Rotationsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47, Ausgaben Zeit
Weißenfels und Näumburg: „MNgeDruckeret, Zettz.
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die Gesanugskunst Louis

Heute Erstaufführung

Louis Gr er eGina Falkenberg, Hanna Waag, Walter Rilla
Walter Janssen, Fritz Odemar, Margarete Lanner

in dem Euphono-Flim der Märchen Flim- G. m. b. H.

Eine überaus apannuende Handlung, geadelt durch

Gravenre's

Couſs Graveure
anlsöſich

heute und mor

von der Firma Piano- Ritter freundillichst zur Verfügung geſtellt.

im Vorprogramm: Das Gesicht Schanghais
Beginn der Vorstellungen: 0 Soo Z30 Uhr.

und bringt an
z n 6 Vhr u. S Uhr einigeich r inem neuen Großperso g n in es iagt an zum

Vortrag

astierto Erstaufführung
en

djesen beiden

Der Konzertflögel wird

„Kulturfilm Bavarla- Tonvoche

Ehren- u. Freikarten an beiden Tagen ungüiltig

Riebeckplatz
undGr. Ulrichstr. 51

Morgen letzter Tag

Ein einmaliges, ge-
valtiges Filmerlebnis!

1ag

Pola

in un

loshau-
Schanghai

Ein mitreißendes Sechauspiel
opferbereiter I

Unter der Spielleitung von
Paul Vegener istWerk entsfanden. Die Hand-
n ein mitreißender Fluß,

in atemraubendem Tempo
über den Beschauer hinweg und

grdrüeckt in ihrer Eindringlich-
Keit und suggestiven Gewalt.

gibt mit diesem Werk Wohl die
reifste schauspielerische Lei-
stung. Ihr ausdrucksvolles Ge-
tet e jeden Beschauer

öslichen Bann.
Für Jugendliohe nicht zugelassen!

Beginn: 4.00, 6.00, 8.20

Negri
d e

Liebe.

ist dieses

Negsgri

i SchauerWir müssen
verlängern?

Jan

auf der Höhe
bish

Sonnenschein
Eine der herrlichsten

Schöpfungen
deutscher Filmkunst

Mit
Frieciel Czepa

Luli v. Hohenberg
Theo Lingen, Fritz

Imhoff, Alfred Neu-
gebauer, Ant. Pointner

vie Jugend ist zugelassen!

seines Ruhms
besten Film.

danſlas

Schuhe
fübpllege

am Stadtbad
(PReformhous)
O Ruf 237 18 O

Werbung
ſchafft

Arbeit!
Vetloten

Reſerve
Reifen

Größe 4010, ge
zeichnet ATK 471,

am 19. Oktober

Verlongt
lin cllen Gosfsfättfen

die MNZ

gute

1936 zwiſchen Ei
ſenach und Kirch
hain (Bez. Kaſſel)
verloren. Gegen

Belohnung
abzugeben oder

Meldung an Deut
ſcher

kehr,
ſtelle Halle (S.),

Kraftver
Geſchäfts

Hindenburgſtr. 64.

Aktentaſche
ſchwarz, alt, mit

Tragriemen,
Sonnabendmittag
Markt verloren.
(Schriftwechſel für

Dritte ohne Be
lang.) Gegen Be
lohnung abzuge
ben Halle (S.),
Baumweg 12.

Schlüſſel
behälter

verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Halle (S.),
Rathausſtraße 12,

Obſtgeſchäft
Froſch.

Skadikheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Erſtaufführung!

Die Dorothee
Operette von Arno Vetterling

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Egmonk
von Wolfgang von Goethe
Muſik von Ludwig van Beethoven

Keumarkt 6chühenhaus

Morgen Mittwoch
Honder-Kaffeeſtunde
mit Walter Schulze, Hellg
Meringer nnd Sllen Sieß

Tanz Eintritt 10 Pfg. Stimmung

s0 ein
Speisezimmer

würcie Ihnen sicher gefallen
und die Preise doch auch l

376,- 409,- 464,- 835,-
bis 1260.- RM.

Bitte sehen Sie sich diese zwang-
los mal an. Wir zeigen Ihnen

gern unsere schönen Zimmer
Bedarfsdechungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Junggblut

Albrechtstr. 37
Bernburger Str. 25

Damenrad
ſehr gut erhalten,Mauk niedriger Rah
men, ſofort zu
kaufen geſucht.

Pfennige koſtet Angebote unter
ſo eine Klein Gr. U. 142 62 an

MN8, HalleS.,
anzeige, und da Gr. Ulrichſtr. 57.
bei leiſtet ſie ſo
viell Mittler in
den Sorgen des
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.

Machen Sie doch
einmal einen Ver
ſuch!

77

30, kauft Merk
witz, Niederoſſig,
über Eilenburg.

Elloher
aller Art, vor allem
gute Romanegesucht.

In der Ausgabe
Umgebung über 45 700)

koſtet jedes Wort s Pfennig

jedes feitgedruckte Ueber
ſchriftswort 20 Pfennig

Halle u. M Menanre In der Gefamtausga be
(über 63600) koſtet jedes
Wort 11 Pfennig, jedes fett

Angeb. Gr. U. 14259
an MNZ, Halle (S.),
Große Ulrichstr. 57.

Hausmädchen
mit guten Emp
fehlungen für
möglichſt baldigen
Antritt geſucht.
Vorzuſtellen von
16 bis 18 Uhr.
Stumpff, Halle,
Reilſtraße 58, I.

Pferdepfleger
werden noch ein
geſtellt Reitſchule

GimritzHalle
(zwiſchen Wein
berg und Geſtüt

Kreuz).

nach

arm Sonniagq, dem 1. o
anläßlich des Fußball-Länderspiels Italien
land im Olympia-Stadion ist

MMZ Hapag Sonderzug

E. R L I
ma U SVepKaÜauft

Mehrere

tüchtige Monteure

gesucht.

speziell für Kabel u. Feuchtraum-
Leitungen v. Großfirma für sofort

Angebote unter I, 7490
an die MNZ Halle, Geiststraße 47

lichst sofortigen

vember
Deutsch-

Geschäftsstelle

Für das BRaufmännische Büro einer
hiesigen Maschinenfabrik zum mög-

Antritt eine jüngere

tüohtire Stenotypistin

(Beine nfängerin) gesucht. Ausführl.
Bewerbungen unter L 7491 an die

der MNZ, Halle,
Große Ulrichstraße 57.

6. 10 Uhr ab Halle-Saale an 22.52 Uhr
6.40 Uhr ab Bitterfeld an 22.20 Uhr
8.45 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 20. 15 Uhr

sotortige Anmeldung dringend empfohlen wird.

oder umgeRehrt haben. Auch der Umtausch von
Sonderzugharten ist nicht möglich. Der obige
falls 2. und 3. Klasse.

ab Halle-Saale II. Klasse RM 7.80,
ab Bitterfeld II. Klasse R 6.40,

mäßigte Anschlußharten.
das Olympia-Stadion ist naheeu ausverhauft!

Veranst alter: Hapag-Reisebüro,

im Roten Turm, Fernruf 29960 und 325 58.

In Merseburg: Geschäſtsstelle der MNZ. so vie bei der H.
W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Slraße 11, Ferruf 3006.

In Anbetracht der außerordentlich starhen Nachfrage verhehrt

noch eln Vorezu9
Die Teilnehmerzahl für diesen Sonderzug ist beschränkt, weshalb

drüchlich darauf autmerRsam gemacht, daß Sonderzugkarten für
den Haupteug (ab Halle 7.05 Uhr) Reine Güitigheit für den Vorzug

Die Bisenbahnfahrpreise befragen hin und zurüch:
III. Klasse RM S5,40
III. Klasse RM 4.50

Aus wärtige Teilnehmer erhalten im Umhreis bis zu 100 hw. von
der in Betracht Rommenden Zusteigestation um 50 v. H. er-

Melden Sie sich rechtzeitig anl

Auskunft und Anmeldung: Geschäftsstellen der MNZ. Gr. Ulrichstraße,
Geiststraße 47 und Riebechplats, sowie im Hapa Reisebüro, Halle (S.,),

——————-———--—3———---

Hausmädchen
tüchtig, mit Koch
kenntniſſen, bei
gutem Lohn ſo
fort geſucht. Frau
Heinicke, Thürin
ger Hof, Sanders
dorf, Kr. Bitter

Es wird aus feld.

bereits gelösten Bäckergeſelle
Zus führt eben- nicht unter 24

Jahre alt, ehrlich
und zuverläſſig,
in Brot undFeinbäckerei firm,
in vollkommen
ſelbſtändige Stel
lung zu ſofort
geſucht. Frieda
Stolze, Unterröb
lingen am See.

Auch

Halle- Saale

Sauberen
Schweizer

für Halle geſucht.
Angebote unter
L 7489 an MN3,
Halle (S.), Geiſt

apag- Vertretung

ſtraße 47.

Tüchtigen
ledigen Schneider
geſellen ſucht ſo
fort Krauſe, Bö
ſenburg, üb. Eis
leben.

Junger
Burſche

15--16 Jahre, für
Landwirtſchaft ge
ſucht. Rodden
Nr. 8.

Allein
mädchen

älteres, ordentlich,

ſolid und kinder
lieb, mit Koch
kenntniſſen und
guten Zeugniſſen,
zum 1. November
1936 geſucht.
Waſchfrau vor
handen. Gehalts
anſprüche und
Bild an Frau

L. Schröder,
Annaburg, Bezirk
Halle (S.), Bau

geſchäft.

Aufwzartung
jüttgere, umſich
kig, gewandt, für

a nige Vormiltage
der Woche geſucht.

Zu melden vor
mittags Leuna,
Saaleſtraße 20.

Bautiſchler
und Laufburſche
geſucht. A. Schrei
ber, Bautiſchlerei,
Leuna, Waſſer
werkſtraße.

S J

Obermelker
verheiratet, von
Kind auf im
Fach, ſucht Stel
lung zum 15. No
vember. Größe
gleich. Angebote
unter Gr. u.142 60 an MN8,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Suche
wegen Verſetzung
für meine Haus
gehilfin, 21
Jahre, ehrlich,
fleißig, umſichtig,
kinderlieb, Stel
lung im Haus
halt. Kochkennt
niſſe vorhanden.
Eintritt jederzeit.
Angebote unter
Gr. U. 142 63 an
MNSZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
16 Jahr, das
ſchon in Stellung
war, ſucht Stel
lung als Haus
mädchen. Gatter
ſtedt Nr. 67 (Kr.
Querfurt).

Geprüfte
Kinder

pflegerin
19 Jahr alt, aus
gutem Hauſe,
ſucht ſofort Stel
lung in nur
beſſerem Haus
halt. Angebote
unter R 3108 an
MN3, HalleS.,
Riebeckplatz.

Junger
Bäckergeſelle
22 Jahre, ſucht
Stellung. Franke,
Kleinpaſchleben b.
Köthen.

Veemietungen

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei-
zung zu vermieten
HalleS., König
ſtraße 84.

Garage
frei Halle (S.),
Rudolf Haymſtr.
30. Ruf 213 76.

Wohnung
zu vermieten für
unabhängige mög
lichſt alleinſtehen
de jüngere Frau,
welche den Haus
halt für allein
ſtehenden Herrn
mit beſorgt. An
gebote unter M
2185 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Zimmer
kleines möblier
tes, frei. Schul
ſtraße 12, I.

Zimmer
gut möbliert, zu
vermieten. Halle,
Freiimfelder Str.
82/83, II, rechts.

Zimmer
möbliert, 1. No
vember zu ver
mieten. Helmke,
Halle, Bernhardy
ſtraße 66.

4-5 Zimmer
Wohnung

für ſofort oder
ſpäter geſucht
(Bad, Jnnenklo
ſett), Paulus-
viertel angenehm.
Angebote erbeten
unter L 7469 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
31 Zimmer mit
Bad ſucht junges
Ehepaar lade
miker). Angebote
unter L 7493 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
HalleS., Haupt
poſtnähe, für 2
Perſonen ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Miete 36,
Mark. Angebote
unter L 7488 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
Suche Stube,
Kammer u. Küche

bis 25, oder
Hausmannswoh
nung. Angebote
unter Gr. U.142 85 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
2—3 Zimmer, für
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter M 2186 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Wohnung
3 Zimmer Und
Küche, in oder
Nähe Leung zum
15. November od.
ſpäter geſucht.

Max Leißling,
Werben, Pegau

Land.

Zimmer
gut möbliert,
Nähe Bahnhof
Halle geſucht. An
gebote unter R
3109 an MN8,
Halle, Riebeckplatz

Garten
1 Morgen, zu

pachten geſucht.
Angebote unter
G 353 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Trockene, helſe lagerrdume

von etwa 150 qm Größe, für bald
gesucht. Angeb. unt. A s53 an An
zeig.-Vermittlg. Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestr. 1.

gedruckte Ueberſchriftswort Verkaufe

20 Pfennig e
Leitergerüſt
bau u. Ver
leihgeſchäft

krankheitshalber

n eKi e gebe au ome plette Gerüſte
M milchend, ſowie einzeln ab. An

g J Fungvieh gebote unter 8
t S eingetroffen. 7492 an MR8,Fa oberländer

Halle (Saale)

Buchheim
Delitzſcher Str. 10

n Kurse
in Kurzschrift, Maschine-
schreiben, Ruchführung.
Beginn: 23. 0ktober

Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer
Halſe, Geiststr. 41, II Ruf 23528

Handlungsgehilfen Prüfung
Wiederholungskurſe

GSpantſch Engliſch
Kaufmänniſche Privatſchule

Wilhelm Baer
Jnh. Dipl.Kfm., Dipl.Hdlsl. G. Kühn
Halle (S.), Ruf 235 28, Geiſtſtr. 41, II

Maſchine
ſchreiben an

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52. Schreibtiſch

modern, gut er
halten, ſofort zu
kaufen geſucht. An
gebote mit Preis
unter L 7477 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Velourteppich
gut erhalten (250
X 350), privyat
kauft. Angebote
unter Gr. U.
142 61 an MNZ,
Halle (S.), Große

Ulrichſtraße 57.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert

um Nickel-
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtraße

Nr. 11

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Ehren
erklärung

Die Beleidigung
gegen Frau Elſa
Podemſky nehme
ich hiermit zu
rück. H. Miſchur,

Seorgdunker
HalleSaale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Verkaufe
Damen Winter
mantel, Größe 44,
1 Kindermantel
preiswert. Halle,
Zinksgartenſtr. 8,

parterre.

D.
nützt Jhnen ein
Schrank, der leer
auf dem Boden
ſteht? Mancher
könnte ihn aber
gut gebrauchen,
Und dieſer „Man
cher“ lieſt die
Kleinanzeigen in
der MNZ. Alſo

Kinderwagen
weiß, verkauft
Halle, Breiter
felderſtraße 5, par
terre, links.

Leere Kiſten
verkauft HalleS.,
Sagisdorfer Str.
G

Hilber
Beſtecke

u. 100 Suv an
direkt ab FabriPriv. z. B. 72 Teile
100 78, RM. Zah
lung 10Monatsraten.

Katalog gratis
A. Paſch Co.,

Solingen.
e

1 Poſten neue
Gchreitzmaſchin.

Eiche(hell) f. 15832.re anzugeben
Wohlfarth

Ammendorf.
Irichſtr. s 1re

Gutgehendes
Lebensmit

I. am Platze,

Schneiderin
nimmt noch Kund

ſchaft in und
außer dem Hauſe
an. Zeimer, Halle,
Delitzſcher Straße
74, I.

zu verkaufen. b erM 2184 an die Seht
MNZ Merseburg, Kl, Ritterstr.

telgeſchäft
in N. eustedlune,

fort
Angebote un
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ne EEL-E,Lroße Brücke durch Kauchgaſe bedroht
Lokomolivenrauch hat das Tragwerk der Hindenburgbrücke angegriffen
die alten Skahlkräger müſſen ausgewechſelt und erneuerk werden

Die Straßen, Schienen und Brücken, die
im weiten Stadtgebiet dem Verkehr dienen,
ſind einer ſchnellen Abnutzung unterworfen.
Die Arbeiterkolonnen ſind ſtändig unterwegs,
ſie herzurichten, dort, wo tagsüber die Fahr

Aufn.: MN8-Bilderdienſt
Das sind die Eingeweide der Brücke

bahnen nicht zu ſperren ſind, wird in den
Nächten gearbeitet. Es iſt alles regelmäßig,
was da geſchieht, Abnutzung und Erneuerung
ſind berechnet und werden als Notwendigkeit
hingenommen, manchmal aber wirkt ſich der
vom Verkehr herbeigeführte Verſchleiß auf
eine ganz unerwartete Weiſe aus, ſo etwa wie
es jetzt draußen bei der Hindenburg
Brücke der Fall iſt.

Die Brücke iſt ein gewaltiges eiſernes Tor
Schienenſtränge führen hier unter der Straße
hindurch, Eiſenbahnen eilen auf ihnen dahin,
kaum eine Minute vergeht, in der nicht ein
Zug über dieſe eiſernen Straßen der Berliner
Strecke dahinraſt. Die vom Hauptbahnhof
kommenden Gleiſe liegen tief unter der Brücke,
der Rauch der Lokomotiven aber dringt bis
in den Unterbau, er verfängt ſich im Träger
werk, der Verkehr, der über die Brücke dahin
geht, wird davon kaum berührt. Seit einiger
Zeit aber iſt ein Teil der Brücke geſperrt, ein
Fußgängerſteig wurde abgeriegelt, hinter
einem Bauzaun gehen umfaſſende Arbeiten
vor ſich.

Der Fußgängerweg iſt verſchwunden, die
großen Platten, die ihn bildeten, wurden her
ausgehoben, an ihrer Stelle gähnen Löcher,
durch die man zwiſchen dem Trägerwerk auf
die Schienen und die fahrenden Züge hinab
ſieht. Arbeitskameraden ſind da, ſie ſitzen auf
den großen Brückenträgern, die an ihrem
Ende jetzt nur noch das Brückengeländer
tragen und ſind bei der Arbeit. Es iſt keine
Kleinigkeit, dort zu ſitzen, auf dem frei
ſchwebenden Träger zu reiten und mit
einem Hammer das Eiſenzeug abzuklopfen, den
Roſt zu entfernen und das Bauwerk bis in
ſeine letzten Ecken zu unterſuchen, während
einem unter den herabhängenden Beinen die

Lokomotiven hindurchfahren,
wenigſtens muß einer hier ſein!

Der Lokomotivenrauch hat die Brücke an
gegriffen, ſo daß ſie jetzt in einzelnen Teilen
erneuert werden muß, dabei iſt das Bau
werk noch verhältnismäßig neu und die jetzt
beſchädigten Eiſenträger hätten un
endlich länger Stand gehalten.

Die Rauchgaſe aus den Lokomotiven haben
die ihnen beſonders ausgeſetzten Teile der
Stahlträger unter dem ſüdlichen Fußſteig
ſtark angegriffen und geſchwächt, ſo
teilt der ſachverſtändige Fachmann mit. Die
Stahlträger an dieſer Stelle müſſen nun a u s
gewechſelt werden, die anderen Teile
werden geſtrichen und auf dieſe Weiſe beſon
ders gegen den bedrohlichen Rauch geſchützt.
Auch die Eiſenbetonplatten des Fußgänger
ſteges ſind aufgenommen worden und ſollen
ebenfalls zum Teil erneuert werden.

Rauch bedroht eine Brücke! Es ſind Vor
kehrungsmaßnahmen, die getroffen werden,
aber doch iſt zu erſehen, daß der Verkehr auf
eine eigenartige Weiſe Bauten abnutzen kann.

Zwiſchen den Brückenbögen kann man jetzt
einen Blick in das Jnnere einer großen
Straßenbrücke werfen, der gewaltige Bau zeigt
einem ſeine Eingeweide. Da liegen in vielen
Schichten und Führungen Rohre, Nerven

ſchwindelfrei ſtränge der Großſtadt, die hier zu ewigen und
ſonſt unſichtbaren Brückenbenutzern geworden
ſind. Jn einigen Wochen ſind die Arbeiten be
endet, dann ſchließen ſich die Betonplatten
wieder und der Verkehr geht über dieſe Ge
heimniſſe dahin. R. St.

9chwerer Verkehrsunfall

in Ammendorf
Vor Adolf Hitler Straße 105 in Ammen

dorf wurde geſtern 18.46 Uhr ein 66jähriger
Jnvalide beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Motorradfahrer umge-
fahren. Der Motorradfahrer trug einen
ſchweren Schädelbruch und der Fußgänger
ſchwere Kopfverletzungen davon. Beide Ver
letzten wurden von einem vorüberfahrenden
Krankenwagen des Roten Kreuzes dem Berg
mannstroſt zugeführt. Ein auf dem Soziusſitz
mitfahrender 22 Jahre alter Schloſſer erlitt
Prellungen an Armen und Beinen. Das Un
fallkommando trat in Tätigkeit.

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes der
Königſtraße in Höhe der Waiſenhausmauer
lief geſtern 10.50 Uhr ein vier Jahre
alter Junge einem Motorradfahrer vor
das Rad. Er ſtürzte und kam mit leichten
Prellungen am Knie davon.

Auf eisernen Trägern reitend verrichten die Männer hoch über den Bahngleisen ihre Arbeit

-öWſ—

Und nun wird der Fußgängerweg wieder
hergerichtet

Polizeipräſident Jahn beſtäligt
Der mit der Leitung des Polizeipräſidiums

ſeit Februar d. J. beauftragte SA.Gruppen
führer Jahn iſt durch den Reichsinnenminiſter
endgültig als Polizeipräſident der Stadt Halle

beſtätigt worden.

Deutſch Engliſcher Kulturguskauſch

Die Abbildung zeigt das ſilberne Ehren
zeichen des DeutſchEngliſchen Kultur
austauſches, das am 24. Oktober in London
zum erſten Male verliehen wird, und zwar an
Linen im Süden anſäſſigen Engländer, der ſich
um die ideelle Förderung des DEKA in Eng
land hervorragende Verdienſte erworben hat.
Das Ehrenzeichen wurde nach einer Jdee von

Aufn.: Klueß

Jrn M. Cohauſz von Juwelier Tittel in
alle angefertigt und zeigt in der Mitte das

Wappen des DEKA: Jn den beiden oberen
Seitenfeldern das deutſche Eichblatt und die
britiſche Roſe, zwiſchen denen vom „deka“ die
Brücke geſchlagen wird das untere Wappen
W zeigt die Weltkugel. Amrahmt wird das

appen von einem Kranz aus dem Eichblatt
und der Roſe und dem Wahlſpruch des
DeutſchEngliſchen Kulturaustauſches: „Er
z verſteht und achtet, die Eigenart der

ölker.
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Gloſſen
Ohne Zeitung doppelte Wege

Jn den letzten Wochen haben wir in Wort
und Bild immer wieder auf die Notwendigkeit
hingewieſen, eine Zeitung zu halten. Wer im
Leben ſteht, wer wiſſen will, was um ihn vor
geht, wer nichts verſäumen will, wer teil
haben will an den Kulturgütern, ja wer ſich
überhaupt weiter fortbilden will, muß eine
Zeitung leſen. Darum immer wieder der Ruf:
„Die Zeitung gehört in jedes Haus!“ Dafür
einmal ein praktiſches Beiſpiel: Die „MNg“
brachte vor einigen Tagen unter Gauſtadt
Halle eine Notiz, daß die Räume des ſtädtiſchen
Steueramts neuhexgerichtet werden und aus
dieſem Anlaß einige Tage geſchloſſen bleiben.
Viele haben es geleſen und ihren Beſuch beim
ſtädtiſchen Steueramt verſchoben. Es gab aber
auch verſchiedene Volksgenoſſen, die keine
Zeitung leſen, ſie haben daher ihren Weg zum
Steueramt in dieſen Tagen umſonſt gemacht.
Alſo in Zukunft: Beſtellt die „MNZ“, ſie
bringt euch morgens zum Kaffee alles Wiſſens
werte, und ihr erſpart euch, wie im obigen
Fall, doppelte Wege.

Schaclenfreucdle

Schadenfreude ſoll die reinſte Freude ſein,
die wir Menſchen haben können. Sie iſt zwar
nicht immer ſchön, denn an dem Unheil ſeiner
Volksgenoſſen ſoll man ſich nicht ergötzen.
Aber es gibt manchmal Situationen, da kann
man beim beſten Willen nicht ernſt bleiben,
da muß man lachen. So ging es auch mir
geſtern früh. Pilgere ich da am Franckeplatz
vorüber, und zwar genau nach den Verkehrs
vorſchriften Du weißt doch: Erſt links
ſehen, dann rechts und ich bin glücklich
auf der anderen Seite der Ranniſchen Straße,
als mich fürchterliches Schimpfen am Weiter-
gehen hemmt. Was war geſchehen Natürlich
ein Verkehrsunfall, er war harmlos, zwei
Radfahrer waren zuſammengeſtoßen und
ſchimpften nun, der eine auf den andern, wie
das ja dann ſo der Fall zu ſein pflegt, denn
der eine ſchiebt immer die Schuld auf den
andern. Sie ſoll hier unerörtert bleiben und
war auch nicht die Urſache der Heiterkeit der
Zuſchauer. Dieſe wurde vielmehr ausgelöſt
durch den Umſtand, daß die Radfahrer zwei
Bäckerjungen waren in weißer Schürze mit
ihrer Kiepe. Bei dem Zuſammenſtoß kamen
die beiden Kiepen aus dem Gleichgewicht und
ihr Jnhalt kullerte auf die Straße. Da
rollten nun plötzlich friſche Brötchen und
Maulſchellen für Leckermäulchen auf das
Pflaſter der Sträße. Ja manche dieſer runden
Süßigkeiten rollten ſoweit ſie nur konnten, und
die beiden Buben ſchimpften noch immer. Doch
nicht lange, da beſannen ſie ſich und mit Hilfe
der lachenden Volksgenoſſen ſammelten ſie ihre
Frühſtücke wieder ein, um dann aber ſchnell
ihres Weges zu fahren. Dieſes Lachen am
frühen Morgen hat mir wohl getan, der ganze
Tag verlief trotz des grauen Himmels viel
froher. Jch habe mir vorgenommen, jetzt jeden
Tag mit Lachen zu beginnen. E. G.

Von einem Straßenbahnwagen der Linie 3
angefahren wurde 19.17 Uhr vor Bernburger
Straße 25 ein Radfahrer beim Ueberholen
eines parkenden Perſonenkraftwagens. Der
Radfahrer wurde zu Boden geworfen und er
litt Hautabſchürfungen an Armen und Beinen.
Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Jeine Vertrauensstellung mißbraucht
Für 500 Mark Ware geſtohlen und Jugendliche verführk

Jn einem halliſchen Wirtſchaftsunter
nehmen meldet ein Kraftwagenführer dem
Betriebsführer, daß ein jugendlicher Bei-
fahrer ihm anvertraut habe, bei den ſonn
abendlichen Fahrten ſtimme irgend etwas
nicht. Der junge Mann hatte feſtgeſtellt, daß
mehr Waren zur Verteilung an die Geſchäfts
zweigſtellen ausgefahren wurden als auf-
geſchrieben waren. Auffällig war ihm, daß er
bei der Ablieferung oft aufgefordert wurde,
im Kraftwagen ſitzen zu bleiben, um nicht
ſehen zu können, daß der andere Beifahrer ſich
veruntreute Waren bezahlen ließ. Wegen
dieſer Verfehlung hatte ſich Segn der
37jährige Fr. aus Halle vor dem Schöffen-
gericht zu verantworten. Jn der Zeit vom
Sommer 1935 bis zum April d. J. hatte er
durch fortgeſetzten Diebſtahl Waren im Werte
von 500 RM. entwendet. Mit ihm waren zwei
jugendliche Beifahrer angeklagt, die von Fr.
verſchiedentlich für ihre Mithilfe Gelder er
halten hatten. Weiter war mit angeklagt ein
anderer Kraftwagenführer, der Fr. ab und
zu Waren abgenommen und bezahlt hatte.
Dieſer Angeklagte ſagte bei der polizeilichen
Vernehmung aus: Jch wunderte mich wohl,
daß Fr. oft Waren übrig hatte und habe ge
dacht, daß Fr. die Waren durch Differenzen
übrig hatte. „Ganz recht“, ſagte der Vorſitzende
bei der geſtrigen Verhandlung zu dieſem An
geklagten, „und was macht ein anſtändiger
Menſch, wenn er Differenzen hat? Er klärt
dieſe ſelbſtverſtändlich auf.“ Die letzte Zeit“,
berichtete der Mann weiter, „kam mir die
Sache etwas verdächtiger vor.“ „War es da
nicht Jhre Pflicht, die Sache zur Anzeige zu
bringen?“, war die Gegenfrage des Richters.
Fr. ſelbſt gab zu, die Waren geſtohlen zu haben,
will aber aus wirtſchaftlicher Not dazu ge

trieben worden ſein. Zu einem offenen Ge
ſtändnis war der Angeklagte Fr. nicht zu be
wegen. Seine Verfehlungen wiegen um ſo
ſchwerer, als er verſchiedene Ehrenämter ver
ſah, das vollſte Vertrauen ſeines Betriebs
führers und der anderen Gefolgſchaftsmitglie
der beſaß und in ſeiner Stellung im Betriebe
ein Vorbild für alle anderen hätte ſein müſſen.
Der Betriebsführer der Angeklagten ſagte aus,
daß er anfangs die ihm gemachte Mitteilung
über Verfehlungen des Fr. gar nicht für glaub
haft gehalten habe, dann aber ſei der Mann
beobachtet und nach einer neuerlichen Ver
fehlung von der Kriminalpolizei verhaftet
worden. Das Verfahren gegen die beiden
jugendlichen Beifahrer wie auch gegen den
mitangeklagten anderen Kraftwagenführer
wurde aufgrund des re e vom
23. 4. 1936 eingeſtellt. Bei den beiden Jüngeren
betonte der Vorſitzende, daß das Gericht ſich
ur Anwendung des Straferlaſſes entſchloſſenhabe da ihre Jugend berückſichtigt worden ſei,

ebenſo wie ihre Unbeſtraftheit und der Ein
fluß des Hauptangeklagten Fr., dem ſie unter
legen ſeien, zu ihren Gunſten ſpreche. Der
andere Kraftwagenführer habe wohl mehr aus
Angſt, ſeine Stellung zu verlieren, von einer
Anzeige Abſtand genommen. Der Angeklagte
r wurde wegen fortgeſetzten Dieb
ſtahls zu einer Gefängnisſtrafe von
einem Jahr verurteilt bei Anrechnung von
fünf Monaten der Anterſuchungshaft. Bei ihm
wies der Vorſitzende darauf hin, daß Fr. ſein
Vorgehen bewußt und planmäßig ausgeführt
habe. Seine Schuld ſei um ſo größer, als er
Jugendliche zu Verfehlungen angeſtiftet und
ſeine Vertrauensſtellung im Betriebe aufs
Gröblichſte mißbraucht habe.

Gedenkausſtellung in Halle geplank
Leipziger Straße Kr. 6 wird am 1. November eine

Ausſtellung „Weltkrieg 1914 bis 1918“ eröffnet

Jn der Zeit vom 1. November bis vor
läufig 31. Dezember ſoll in einem früheren
Geſchäftshaus in Halle, Leipziger Straße
Nr. 6, die unter dem Protektorat der Reichs
dienſtſtelle Berlin der Nationalſoziga
liſtiſchen Kriegsopfer verſorgung
ſtehende große Gedenkausſtellung Weltkrieg
1914/1918 gezeigt werden. Die Ausſtellung
hat nach der Machtübernahme in 66 Städten
des Reiches bei allen Schichten und Jahr
gängen der Bevölkerung größten Anklang ge
funden.

Jm. Rahmen dieſer Ausſtellung werden
große Reliefs einen Einblick in die Gegenden
von Flandern, Verdun und Arras-Loretto
vermitteln. Jm Maßſtab 1:5000, d. h. 20 Zenti
meter ergeben 1 Kilometer, ſind dieſe Reliefs
von drei ehemaligen Frontkämpfern, darunter
zwei Schwerkriegsbeſchädigten, in dreijähriger
mühevoller Arbeit erſtellt worden.

Verclun
282 000 Deutſche ſtarben hier den Helden

tod. An dieſe Stätte denkt jeder nür mit
geren Ernſt, ganz wo er ſtand. Jn
der Richtung gegen Süden liegt das Hochbild
vor uns. Das rechte Ufer des Forgesbaches,
der in die Maas mündet, zeigt uns den Raben

„Petrolenm in Poppenbüttel“
Ein luſtiges Spiel im Thaliatheater

Wenn man einmal den Spielplan des
Thaliatheaters auf einen längeren Zeit
abſchnitt rückſchauend überblickt, dann bemerkt
man, daß heute in Deutſchland laufend doch
recht viele ſehr brauchbare Luſtſpiele, Schwänke
und dergleichen verfaßt werden. Es gibt
immer wieder etwas neues zur Anterhaltüng,
neu nicht nur im Sinne anderer Zuſammen
ſtellung von bewährtem Alten, ſondern neu
auch in der Haltung und im Zuſchnitt, die
beide ſich ſchon von den kulturpolitiſchen Vor
ausſetzungen unſerer Gegenwart beſtimmt zei
gen. Die Praktiken der Unterhaltungskonfek
tion von vorgeſtern, die ſich der Krücken des
Ordinären und Zvweideutigen mit Vorliebe
bedienten, wurden mehr und mehr überwun
den, um dem friſchen Zug geſunden und
ſauberen Humors Platz zu machen, der nichts
deſtoweniger unterhaltend, dazu aber nochunmittelbar volkstümlich iſt.

w

„Petroleum in Poppenbüttel“ hat es mit
den kleinen menſchlichen Schwächen des Geizes,
des Eigennutzes, der Leichtgläubigkeit und
ſelbſtverſtändlich, wie immer der Liebe. Der
Verfaſſer Wilfried Wrooſt heizt den ham
burgiſchen Dickſchädeln ſeines Stückes tüchtig
ein, bis nachher doch alles in dieſem kleinen
Lebensausſchnitt ſo geht, wie es eben muß.
Der Geizige bekommt ſeinen Denkzettel nicht
nur in Geſtalt eines entgangenen Lotterie
gewinnes, ſondern muß auch noch elftauſend
Mark aus dem Sparſtrumpf drauflegen, für
die er ſich die Krone (und die Aktien) eines
Petroleumkönigs von Poppenbüttel erkaufen
wollte. Daß es in ſeinem Neſt vor den Toren
Hamburgs nachher doch kein Erdöl z bohren
gibt, iſt ſein großes Pech. Sonſt freilich hätte
er wohl lachen können. So aber lachen die
anderen, vor allem ſeine Tochter und deren
Bräutigam, die unter dem Druck der Verhält
niſſe endlich das väterliche Jawort erhalten.
Das ſchönſte aber: daß derienige der eſen

„Druck der Verhältniſſe“ erſt herbeigeführt hat,
am Schluſſe unerkannt bleibt: es iſt der
Bräutigam ſelbſt, der in der Verkleidung als
Amerikaner bei ſeinem Schwiegervater ein
t zu ihm die Sache mit dem Petroleum
eibiegt.

Otto Karlmüller verhalf als geſchickter
Spielleiter dem Stück zu ſeinem rechten Milieu
und zum nötigen Tempo die luſtige Geſchichte
entwickelte ſich mit Urſprünglichkeit und viel
guter Laune. Jn der Hauptrolle des Gaſtwirts
und Kramladenbeſitzers Guſtav Goebel bot
Horſt Ketzer eine ganz köſtliche Leiſtung; die
Maske, das ganze Gehaben und die Sprache
(abgeſehen vom Dialekt, wie bei allen Dar
ſtellern) waren reſtlos echt. Unübertrefflich
vor allem, wie er aufgeregt im Bratenrock den
„Amerikaner“ empfängt. Auch ſeine Frau
Grete wurde von Vilma Dülfer mit beſter
Charakteriſierung gegeben. Wie ſtets eine
famoſe Type ſtellte Robert Jungk als
Trichinenbeſchauer und Lotteriekollekteur Geer
ken auf die Bretter, wenn es ſich auch diesmal
um eine Epiſodenrolle handelte. Recht vorteil
haft nahm ſich Hermann Staudt als immer
lachender Dritter in Geſtalt des Kleinbauern
Lammert aus; daneben Peter Großmann als
Bauer Klaus, in ſeiner ſtändigen Bedrücktheit

des Feldes wegen) recht überzeugend. Mit
riſche und natürlicher Anmut gab Jngeborg

Hall das Töchting Ling. Jhren Bräutigam, den
Malermeiſter Butenſchön, traf Karl Kayſer
nicht ganz glaubwürdig in ſeiner Darſtellung;
in der Verkleidung des Amerikaners fühlte er
ſich offenbar viel wohler. Schließlich Wilhelm
Gröhl als vorwitziger Malerſtift; Gröhl wird
aber jedoch bei u ſeiner Laufbahn gut
daran tun, das zu ſtarke „Aufdrehen“ zu ver
meiden.

Die Zuſchauer unterhielten ſich ausgezeichnet
und ſparten am Schluſſe (einige Male ſogar
bei rer Szene) nicht mit Beifall, der ſich
auch in Geſtalt von Blumen darbot.

Dr. Bergfeld

Eine Bruckner-Woche veranſtaltet im kom
menden Frühjahr das Berliner Philharmo
niſche Orcheſter.

wald, dahinter das CaurettesWäldchen, das
Dorf Cumieres, den „Toten Mann“, gegen
Weſt die Höhe 304 und weiter weſtlich da
von das Dorf Melancourt. Unmittelbar vor
dem Beſchauer gelegen iſt Flabos am Nord
rande des CauresWaldes, der durch eine
mäßige Waldſtraßenlichtung vom VilleWald
abgetrennt iſt.

Der Höhenkamm läuft von Norden nach
Süden und zeigt uns die Höhe 331, Herbebois,
die Höhe 378, an deren Nordabhang die Cham
bretkes-Ferme Und davor den FoſſesWald, zu
deſſen Rechten gegen Weſten die Totenſchlucht
tückiſch lauert. Weiter ſüdlich ragt das breite
Maſſiv des Douaumonts, erobert am 25. Fe
bruar 1916, aufgegeben am 24. Oktober, empor,
ſüdöſtlich finden wir die Feſte Vaux, erſtmals
im März erſtürmt und endlich erobert im Juni
1916, aufgegeben am 3. November. Etwas
nordweſtlich davon als Südflanke der Toten
v der ThiaumontRücken und die „kalte

rde“.
Jn der Mitte des ganzen Reliefs aber liegt,

behütet durch einen zahlreichen, wehrhaften
Kranz von Sperrforts, etwa 70 an der
Zahl, Verdun, das alte deutſche Virten, daszömiſche Virunum. Etwa 400 Jahre war Ver
dun römiſch, 800 und mehr Jahre deutſche

Svend Fleuron erzählte
Der däniſche Tierdichter Svend Fleu

ron weilt zur Zeit in Deutſchland, um in
verſchiedenen Städten zu ſprechen und wie
er ſelbſt betonte die Bande verwandten
Blutes enger aneinander zu binden. Es iſt
r drker ſaß das Saale-Kontor der Nordi-
ſchen Geſellſchaft in Verbindung mit der Hitler
Jugend, Gebiet Mittelland, Svend Fleuron
auch nach Halle verpflichten konnte und er
freulich iſt darüber hinaus das ſtarke Jntereſſe
beſonders unſerer Hitler-Jugend an derartigen
Veranſtaltungen. So konnte Svend Fleurond
im ſtark beſetzten Thaliaſaal von ſeiner Kind
heit und ſeiner Dichtung erzählen.

Mit der liebevollen Genauigkeit ſeiner
Dichtungen ſchildert Svend Fleuron die erſten
Jugendjahre, die er auf dem Hofe ſeines
Vaters, dem Herrenhofe Katrinedal auf der
däniſchen Jnſel Moen verbrachte. Die ihm um
gebende Natur mit ihren Geheimniſſen, die
Pflanzen und vor allem die Tierwelt weckte
ſein Jntereſſe. Sein Leben galt dieſer Natur,
der Jagd auch als Offizier hat er dieſer
Faſſen im vollſten Umfange gehuldigt und das

rlebte in vielen Romanen und Geſchichten
niedergeſchrieben. Wer kennt ſie nicht, die Tier
geſchichten vom Stöberhund, vom Dackel, der
Katzen oder der Fuchsfamilie Ueberall wird
die Natur lebendig, Svend Fleuron läßt ſie
aus innerem Verſtehen ihrer Geheimniſſe
lebendig werden. Und deshalb war gerade der
Selbſtbericht dieſes Tierdichters ſo aufſchluß
reich und wurde auch von der aufmerkſamen
Hörerſchaft dankbar und beifällig aufgenommen.

Zweifellos hat dieſer Abend dazu bei
getragen, Brücken zwiſchen den blutsverwandten
Völkern des Nordens und uns zu ſchlagen. Es
iſt deshalb zu begrüßen, daß die Nordiſche Ge
ſellſchaft, ebenſo wie ſie Vertreter der nordiſchen
Kultur, Politik und Wirtſchaft zu uns bringt,
Vertreter des neuen Deutſchland dorthin ent
ſendet und dadurch eine wirkliche Verſtändi
gung vorbereiten hilft. Wir haben in Svend

leuron einen Freund des Deutſchland eHitlers kennengelernt und ſind überzeugt, da

Königsſtadt und ſeit 225 Jahren unter fran
zöſiſcher Hoheit.

or uns liegt von Norden nach Süden die
Straße, die jeder einmal ging und eine blutige
Litanei von Ortsnamen: La Baſſée, Haisnes,
Hülluch, rechts Loos, links Lens, weſtlich weiter
bis zum Sattel zwiſchen der Loretto-Höhe und
der VimyHöhe, oder über dieſen hinwe
Souchez mit Friedhof und Zuckerfabrik un
von hier auf der Straße nach Arras der größte
Friedhof der Weſtfront MaiſonBlanche. Arras
mit der alten Zitadelle gegen Weſten erbaut,
erinnert an die Zeit, da die Engländer blutige
Fehden ausfochten.

Flanclern

Ein großes Flachland, ſich aufteilend in
zwei Länder, breitet ſich vor uns aus. Die Lys
als Grenzfluß zwiſchen Frankreich und Belgien
mit der Grenzſtadt Menin-Halluin iſt zu
finden. Gegen Süden leuchtet das Häuſer-
meer von Lille, gegen Weſten Armentiers und
nordöſtlich Roulers auf. Namen wie Lange-
marck, Poelkapelle, Weſtroſebeke, Houthoulſter
Wald, Hoglede und Staden leuchten auf.

Zwiſchen Roulers und Menin liegt nahe
der großen Straße, die ſüdwärts über Menin,
Roubaix, r Lille führt, kurz vor
Menin Ledeghem. Von Menin führt nordöſt
lich auf Ypern zu, die böſe Straße Gheluve,
Geluvelt, Schloß Hoge. Auf ihr ar der
Führer Adolf Hitler als ganz einfacher Soldat
die Feuertaufe.

Ueberragt wird das ganze Bild von dem
„Auge Flanderns“, dem Maſſiv des Kem
mels, dem ſich weſtlich noch einige heiß um
kämpfte Höhen, der Schwarze und der Rote
Berg, anſchließen. Am Fuße des Kemmels
liegt das gleichnamige Dorf, öſtlich davon
Wytſchaete und nördlich der Dickebuſch. Der
Angriff auf den Kemmel 1918 führte vom
Süden und Südoſten her. Karten und
rigen von Gefechten, Abbildungen der
Heldenfriedhöfe und vieles andere Ausſtel
lungsmaterial werden die recht überſichtliche
Schau ergänzen.

Zum WHhW.Ehrendienſt kreken an
Die Beamten der Kriminalleitſtelle tragen ſich

in das Goldene Buch ein

Wie alle Reichs, Staats und Kommunal
beamte opfert auch die halliſche Kriminal
beamtenſchaft Monat für Monat für das
Winterhilfswerk 1936/37. Um jedoch noch ein
übriges zu tun und um beiſpielgebend zu
wirken, verſammelten ſich geſtern morgen
8 Uhr ſämtliche halliſchen Kriminalbeamten
im Ratshof. Unter Führung von Dr. Schuppe,
dem Leiter der halliſchen Kriminalleitſtelle,
trugen ſie ſich in das Goldene Buch des Winter
hilfswerkes der Stadt Halle ein. Unter der
etwa 70 Mann ſtarken Spenderſchar bemerkte
man auch vier Kriminalbeamtinnen. Mögen
in ſolcher Geſchloſſenheit noch viele Berufs
und Betriebsgemeinſchaften antreten zum
Ehrendienſt des deutſchen Volkes.

Poſtwerkzeichen werden ungülkig

Mit Ablauf des 31. Dezember 1936 ver
liert eine Reihe älterer Poſtwertzeichen die
Gültigkeit zum Freimachen von Poſtſendungen.
Jm einzelnen handelt es ſich dabei um die
Saarmarken II „Die Saar kehrt heim!“ von
1935 (3, 6, 12 und 25 Rpf.), ferner um die
Sonderpoſtwertzeichen zum Heldengedenktag
1935, Reichsberufswettkampf, die Schütz-Bach
HändelMarken, die Eiſenbahn-Gedenkmarken,
die Poſtwertzeichen zum Welttreffen der HJ,
vom Reichsparteitag 1935 und die Gedenk-
marken an den 9. November 1923 aus dem
Jahre 1935. Schließlich verlieren auch die
Dienſtmarken (mit Ziffer im Eirund) aus den
Jahren 1927 bis 1930, 1932 und 1933 ihre
Gültigkeit.

—-J

er von der Art, wie ſeine Werke ſchon längſt
und er ſelbſt hier aufgenommen wurden, den
beſten Eindruck gewinnen wird. on.

Der Rundfunkſender Kaiſerslautern, der
bisher der ſüdweſtdeutſchen Sendergruppe an
geſchloſſen war und das Frankfurter (Main)
Programm übernommen hatte, wird vom
26. Oktober ab das Programm des Senders
Saarbrücken übernehmen. Gleichzeitig wird
ſeine Wellenlänge von 1195 kH2z (251 Meter)
auf 1429 kH2 (209 Meter) umgeſtellt.

Verſchärfte Filmüberwachung

in Bulgarien
Das bulgariſche Kultusminiſterium hat als

oberſte Filmzenſurſtelle die Ausarbeitung
eines neuen Filmgeſetzes in Angriff genommen,

das eine weſentliche e derFilmüberwachung bringen ſoll. Jn zu
nehmendem Maße waren von national und
volksbewußten Kreiſen Beſchwerden darüber
eingelaufen, daß die bulgariſchen Filmtheater
in letzter Zeit immer mehr Filme mit gzer
ſetzender Tendenz vorführten.

In der Tſchechei verboken
Das tſchechoſlowakiſche Jnnenminiſterium

hat 20 in Deutſchland erſcheinenden Druck
erzeugniſſen das Poſtdebut entzogen und ihre
Verbreitung in der Tſchechoſlowakei verboten.
Unter anderem wurde verboten: von General
Ludendorff: „Dirne Kriegsgeſchichte vor
dem Gericht des Weltkrieges“, „Das Marne
drama“, „Ein ſiegreiches Volk und „Wie der
Weltkrieg 1914 gemacht wurde“; von Werner
Beumelburg: Deutſchland in KettenRichard Euringers „Chronik einer deut
ſchen Wandlung“; „Jugend um Hitler von
Heinrich Hoffmann und Köhlers „Flotten
kalender 1937“.



Hier Keichsſender Leipzig!
Geſpräch über den Gaufilm „Jm Land

der braunen Erde“
Am heutigen Dienstag, zwiſchen 16 und

47 Uhr, findet über den Reichsſender Leipzig
eine Sendung ſtatt, die den Gaufilm „Jm
Land der braunen Erde“ betrifft. Es handelt
ſich um ein Geſpräch zwiſchen dem Regiſſeur
des Films Dr. Brieger und dem Funk-
reporter Linz Morſtadt.

9A. und HJ. im gleichen Schritt

Wir haben bereits von dem Filmabend der
SA. vor der halliſchen HitlerJugend berichtet.
Hie letzte dieſer Veranſtaltungen fand vor dem
Unterbann IIl/36 in Anweſenheit von Ober
bannführer Henkel und Standartenführer
Beuermann am Sonnabend in der Aula
des ReformReal Gymnaſiums ſtatt. Ober
vannführer Henkel wies dabei in ſeiner An
ſprache darauf hin, daß die Zuſammenarbeit,
die ſchon in der Kampfzeit zwiſchen den For
mationen der Bewegung beſtanden hätte, noch
enger geſtaltet werden müſſe. Vor der Macht
übernahme habe der SA. oder SS.Mann
neben dem Hitler-Jungen oder dem Politiſchen
Leiter geſtanden und keiner habe gefragt: Wo
her kommſt Du? oder Wer biſt Du? Dieſe
Kampfgemeinſchaft zu vertiefen, ſolle der Sinn
dieſer Veranſtaltung ſein, denn die Aniform
bezeichne lediglich die Aufgaben, die jeder
einzelnen Formation geſtellt ſeien. Die Haupt
aufgabe der SA. und der HJ. beſtehe darin,
einen politiſchen Soldaten heranzubilden, der
ſein höchſtes Ziel darin ſehe, unſerem Führer
und damit Deutſchland zu dienen. Auch an
dieſem Abend fanden die Filme beifällige Auf
nahme.

Schwimmen lernen kinderleicht!
Neue Anfängerſchwimmkurſe mit „Kraft

durch Freude“

Jn dieſer Woche rufen wir alle Nicht
ſchwimmer. Wollt Jhr noch immer ängſtlich
aufſchreien, wenn bei einer fröhlichen Kahn-
fahrt auf der Saale das Boot ſchwankt und
Jhr vielleicht befürchten müßt, hilfslos im
kalten Element zu zappeln? Noch in dieſem
Monat müßt Jhr alle ſchwimmen lernen, da
mit Jhr nächſten Sommer freien Herzens an
die See fahren könnt.

Da braucht keiner zu fürchten, wie in
früheren Jahren an der Angel hängen zu
müſſen. Jn froher Gemeinſchaftsarbeit wird
ein jeder unter der ſorglichen Obhut unſérer
Lehrer ſeine Waſſerſcheu überwinden und da
mit haben wir ſchon gewonnenes Spiel. Das
Waſſer wird bald auch dem Aengſtlichſten zum
vertrauten Element, und in wenigen Wochen
wird das Freiſchwimmerzeugnis der Lohn für
die geleiſtete Arbeit ſein.

Unſere Schwimmlehrex üben mit Euch an allen
Tagen der Woche und Zwar Für Männer Frauen
und Jugend: Montag 21--22 Uhr; Dienstag 20.30—-21.30
Uhr; Donnerstag 19.30—21.30 Uhr: Freitag 20-21 Uhr;
Sonnabend 19—20 Uhr. Die Kinder und Frauen üben:
Dienstag 15.30—16.30 Uhr; Mittwoch 15--16 Uhr.

Die Anfänger werden in einer Trockenſchwimmſtunde
auf die künftige Arbeit im Waſſer vorbereitet und auf
die verſchiedenen Uebungstage verteilt. Das Trocken
ſchwimmen findet ſtatt am kommenden Donnerstag dem
21. Oktober, 15—-16 Uhr, für Frauen und Kinder; 20 bis
21 Uhr für Männer und Frauen. Freitag, den 22. Okt.
15—-16 Uhr, für Frauen und Kinder; 20—21 Uhr für
Männer und Frauen, Moritzburg.

Die Kurſusgebühren betragen nur 80 Pfg. für Er
wachſene und 20 Pfg. für Kinder, einſchließlich Unter
richt und Eintritt ins Bad.

Auch an die Schwimmer wenden wir uns. Jeder
Schwimmer ſoll ein Retter ſein, daher erwerbe ein jeder
den Grundſchein der Lebensrettungsgeſellſchaft. Die
Koſten betragen ebenfalls 30 Pfg. je Abend. Die
Uebungsſtunden zum Erwerb des Grundſcheines finden
jeden Dienstag von 20.30—21.30 Uhr im Stadtbad ſtatt.

Turm II Halle Nieklebener Schachklub

6:2
Kürzlich fand das Schachtreffen Turm 2.

gegen Nietleben 1. ſtatt. Der Nietlebener
Schachklub hatte ſeinen Spigenſpieler Hauck
nicht zur Stelle, konnte aber trotzdem am
1. und 3. Brett durch Zimmermann und
Moſer zwei wertvolle Punkte erringen. Von
Turm gewannen Gebhardt, Kluge, A.

Eßt mehr Kohl!
Kohl wichtig für die Ernährung Reichliche Ernke

Jn die Herbſtmonate fällt die Zeit, in der
der Kohl mit die erſte Rolle im täglichen
Küchenzettel der Hausfrau ſpielt Was für den
Frühling der Spargel iſt, iſt für den Herbſt der
Kohl. Jetzt treffen Tag für Tag die Züge mit
den Kohlladungen aus den einzelnen Anbau
en in den großen Verbraucherbezirken ein,
Auf den Märkten ſteht beim Gemüſe der Kohl
im Mittelpunkt. Die die den Kohl
verarbeiten, insbeſondere die Sauerkohl-
fabriken, arbeiten jetzt in zwei bis drei
Schichten. Es kommt darauf an, den Segen der
Ernte möglichſt reſtlos zu verwerten. alles, was
in der Ernte anfällt, ohne großen Verluſt dem
Verbraucher zuzuführen.

Ein großer Teil des deutſchen Kohl
verbrauchs wird im Eigenbau gedeckt. Aber
dieſe Mengen würden nicht ausreichen, um den
geſamten Kohlbedarf des Volkes zu befriedigen.
So haben ſich vor allem in den Fluß und See

marſchen SchleswigHolſteins und Nordweſt
deutſchlands intenſive Kohlanbaugebiete ge
bildet, die die großen Verbraucherbezirke Ham
burg, das Ruhrgebiet und die Reichshauptſtadt
mit ihren Ueberſchüſſen beliefern. Jn dieſem
Jahr haben wir nun eine beſonders reiche
Kohlernte. Es ſollte nicht ſchwer fallen, auch
dieſe große Ernte zu verbrauchen. Jede Haus
frau muß wiſſen, daß auch ſie mithelfen kann,
durch den Verbrauch von Kohl im eigenen
Haushalt wichtige Nahrungsmittel heute vor
dem Verderb zu ſchützen.

Von der zahlenmäßigen Seite betrachtet,
iſt unſchwer zu erkennen, daß es uns leicht
fallen muß, auch eine übergroße Ernte an
Kohl verbrauchen zu können. Entfallen doch
bei einer normalen Ernte auf den Kopf der
Bevölkerung im Jahre etwa 15 Pfd. Friſchkohl
und 434 Pfd. Sauerkraut. Jm Verhältnis
zu anderen Nahrungsmitteln iſt das nicht viel.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Hofjäger

reitag, 23. Oktober, 20 Uhr, in Brunnerts
Hofjäger öffentliche Verſammlung. Der be
kannte Aſtenforſcher Stötzner, Dresden, wird
über „Unter Goldgräbern und Tunguſen in
mandſchuriſcher Wildnis“ unter Vorführung
von 100 teils farbigen Lichtbildern
ſprechen. Alle im Bereich der Ortsgruppe
Wunder Volksgenoſſen ſind hierzu einge
aden.

Ortsgruppe Johannesplatz
Freitag 23. Oktober, 20.15 Uhr, Pflicht

mitgliederverſammlung in der Schänke „Alt
Halle“. Kreispropagandaleiter Pg. Grabow
ſpricht über „Die Auswirkung der national
ſozialiſtiſchen Revolution“. Die Mitglieder der
Gliederungen ſowie alle Volksgenoſſen im
Ortsgruppenbereich ſind eingeladen.

Ortsgruppe Glaucha
Nächſte Ortsgruppenverſammlung Mitt

woch, 21. Oktober. 20 Uhr. im „Hofjäger“.
Aſienforſcher Stötzner ſpricht zum Thema
„Der Ferne Oſten und Europos Zukunft.“
Für Parteigenoſſen und Mitalieder der
Gliederungen iſt die Teilnahme Pflicht; alle
Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung. HalleStadt

Wir bitten die Ortswaltungen, die beſtelltenSchukungsbriefe der NSDAP. und DAF. Zimmer 24
abzuholen.

Abt. Frauenamt
Achtung, Vertrauensfrauen, Betriebsobmänner und

weihliche Gefolgſchaftsmitaliederi Wir laden hiermit zu
unſerem 5. Vortragsabend (mit Lichtbildern) am23 d. M., 20 Uhr im Reichshof, alle werktätigen Frauen
und Mädchen herzlichſt ein. Redner Pg. Dr. Butzſchkow.

Ortswaltung FriedrichsplatzZur öffentlichen Mitgliederverſammlung am 22. d. M.
20 Uhr, im Reumarktſchützenhaus, laden wir hiermit
alle Mitglieder ein.
Ortswaltung CröllwitzZur öffentlichen Mitglieder Verſammlung am 20. d. M.,
20 Uhr. in der Bergſchenke, laden wir hiermit alle
Mitglieder ein.

Arbeitsſchule
Am Donnerstag, 22. Oktober, 20.15 Uhr,

Dorotheenſtr. 1. Saal, ſpricht Dr. Berger, Be
ratender Volkswirt, über „Neuerungen im
Buchfiihrungsrecht“. Eintritt frei.

Wir führen u. g. durch: Durchſchreibe-
buch führung (Geſchäftsgang eines Fabrik
betriebes), Kontenplan, Journalblätter, Kon
tenblätter. Wochenüberſichten, Abſchluß. Ge
bühr: 6 RM. DoppelWochenendlehrgang am
24. 25. Oktober und 31. Oktober 1. November
1936. Buchhaltung und Steuer im
Einzelhandel. Weſen der Buchführung. Konten
plan, Belege, Kaſſenweſen. Warenberechnung,
Umſatz, Lagerkontrolle. Erfaſſung der Koſten,

Bekanntmachung

Wareneingangsbuch. Gebühr 6 RM. Doppel-
Wochenendlehrgang am 24.--25. Oktober und
31. Oktober--1. November 1936.

NSVO. Kreiswaltung HalleSaale
BZ.-Obmänner! Die NSBO.-Fahnen

und DAF.-Fahnen ſind ſofort auf der Dienſt
ſtelle, Zimmer 23, abzuholen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Heute, 20 Uhr, haben folgende NS.

Frauenſchaften Pflichtmitgliederverſammlung:
Ogr. Leipziger Turm in „Stadt Leipzig“;
Ogr. Glaucha im Bäckerinnungshaus; Ogr.
Viktoriaplatz im Gemeindehaus; Ogr. Witte
kind in der „Saalſchloßbrauerei“; Ogr. Ber
liner Straße in Schneiders, Hotel.

Am Mittwoch 21. Oktober, 20 Ahr:
Ogr. Roßplatz im Gaſthaus Roſenhahn, Ogr.
Hallmarkt im Reſtaurant Luiſenbad.

Am Donnerstag 22. Oktober, 20 Uhr
Ogr. Lutherlinde im „Reichshof“.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Sonderzug zum Länderſpiel Deutſchland gegen

Jtalien. Die NSG. „Kraft durch Freude“ führt an
läßlich des Fußballkampfes am 15. November einen
Sonderzug nach Berlin durch. Der Fahrpreis beträgt ab
Halle 390 RM Zuſätzlich werden Kärten zu 10 RM
(Stehplatz) 2,90 RM. (Sitzplatz Oberring) und 5 RM.
(Sißplatz Unterring) verkauft. Anmeldungen ab ſofort
bei allen Orts- und Betriebsgruppenwarten, ſowie bei
der Kreisdienſtſtelle.

Märchenland Liliput, eine einzigartige Schau mit
40 kleinen Menſchen und 25 Shetlandbonys vom 23. Ok
tober bis t. November auf dem Roßvplatz. Vorſtellungen
täglich um 15, 17, 19.30 und 21 Uhr. „KdF.“Vorzugs
karten ſind bei der Kreisdienſtſtelle und allen Betriebs
gruppen und Ortsgruppenwarten erhältlich.

Wanderfahrt nach Mohrungen. Sonntag, 25. Okt.
Treffpunkt 7 Uhr Rudolf-Jordan-Platz. Preis 2,80 RM.
Karten im Kreisamt, Große Ulrichſtraße.

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen,

neue Kurſe): Moritzhurg 9—10.30 Uhr; 16.30—18 Uhr
Lutherſchule 20 21.30 Uhr; Glauchager Schule 20--21.30
Uhr Städt. Oberrealſchule 20-21.30 Uhr; Freiimfelder
Schule 20—21.30 Uhr; Luiſenſchule 20.30--22 Uhr.
Fröhliche Morgenſtunde (neuer Kurſus): Moritzburg 7
bis 8 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer und
Frauen): Moritzburg 20—21 Uhr. Kindergymnaſtik-
Freiimfelder Schule 16—17 Uhr: Cröllwitzer Schule 14
bis 15 Uhr. Werbegruppe: Moritzburg 19--20 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad, für Frauen und Kinder, neue
Kurſe: 15.30--16.30. Uhr; für Männer und Frauen:
20.30 21.30 Uhr; Rettungsſchwimmen neuer Kurſus:
20.30—21.30 Uhr. Fechten (neue Kurſe): Henrietten
ſtraße 26 19.30—21 Uhr. Kegeln (für Männer und
Frauen, neue Kurſe): Paradies, Werdergaſſe 3--4, 20
M u ühr. Bvoxen (neuer Kurſus): Moritzburg 20 bis
21 Uhr.

In Reideburg: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Gaſthaus zur Nachtigall 20.45--21.45 Uhr.

Jn Diemitz: Kindergymnaſtik: Freiimfelder Schule
16—17 Uhr.

Jn Büſchdorf: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele
(neuer Kurſus): Obſtweinſchenke 19.30—20.30 Uhr.

Nur jede zwölfte Mahlzeit iſt danach eine
Kohlmahlzeit und jede 40. Mahlzeit eineMahlzeit mit Sauerkraut. Das heißt aller
dings in beiden Fällen immer als Vollportion
und nicht als kleine Beilage, die oft zu den
großen Fleiſchſtücken nur verſchwindend gering
iſt. Allein wenn jede Hausfrau einmal in
dieſen Wochen des ſtarken Herbſtkohlanfalls
jede vierte Mahlzeit es handelt ſich ja
nur um die vier bis fünf Wochen mit
einem Kohlgericht verbinden würde, dann
jeder kann ſich ſelber ausrechnen, was das
bei 17,5 Millionen Familien in Deutſchland
ausmachen würde. Es kommt darauf an, daß
die Hausfrau die Notwendigkeit einſteht, in
dieſen Monaten ſtärker als in den anderen
Zeiten des Jahres den Kohl in ihren Küchen
zettel aufzunehmen.

Daß auch rein ernährungsphyſiologiſch ein
erhöhter Kohlverbrauch von größtem Nutzen
für jedermann iſt, ſoll endlich nicht unbeachtet
bleiben. Der Kohl gehört jetzt alſo mehr denn
je in die Kochtöpfe der Hausfrau.

Förderung
des Jugendherbergwerkes

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann an die
mitteldeutſchen Gemeinden.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle,
Pg. Dr. Dr. Weidemann, hat auf An
regung des Landesverbandes MittelelbeHarz
im Reichsverband für Deutſche Jugendher
bergen in ſeiner Eigenſchaft als Vorſittzender
der Provinzialdienſtſtelle Sachſen des Deut
ſchen Gemeindetages in dieſen Tagen allen
Oberbürgermeiſtern, Bürgermeiſtern und Vor
ſitzenden der Kreisausſchüſſe die Anterſtützung
des deutſchen Jugendherbergwerks dringend
empfohlen. Die Förderung ſoll in einem
Rahmen erfolgen, der der finanziellen
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Gemeinden und Gemeindeverbände entſpricht,
gegebenenfalls auch durch Sachleiſtungen. Die
Anterſtützung eines ſolchen Werkes durch die
deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände,
ſo heißt es u. a. in der Mitteilung, ſei im
Hinblick auf die große Bedeutung die
dem Jugendherbergswerk zukomme, durchaus
begründet, zumal die Aufgaben der Gemeinden
in der Erziehung und Ertüchtigung der deut
ſchen Jugend in gleicher Richtung gehen.
Gerade im mitteldeutſchen Gebiet ſei das
Jugendherbergswerk von beſonderer Be
deutung, da es hier in dem vergangenen Jahre
nicht möglich geweſen ſei, den Aufbau und
Ausbau der Jugendherbergen im gleichen
Umfange durchzuführen wie im übrigen Reich,
obwohl gerade hier die Förderung der Heimat
verbundenheit beſonders nötig erſcheine.

Pögel kirilieren im Winkergarken
Amſel, Droſſel, Fink und Star und

und viele andere Tiere zwitſchern, pfeifen,
brummen, brüllen in vielerlei Abwandlungen
durch den Mund des Kunſtpfeifers Karl
Sydow,, der zwar im neuen Wintergarten
programm nicht als erſter auftritt, aber
dennoch die erſte Nummer des vorzüglichen
Kabarettprogramms iſt. Den Lokalton des
Abends gibt Liſa Faßbender, die ſehr
anſprechend das Programm anſagt und ſich
außerdem mit ihrem Solo „Aber heut ſind
wir fidel“, dem Publikum beſtens empfiehlt.
Jhre rheiniſche Abkunft verhilft ihr, die ab
geſchliffenen Formen ihrer beruflichen Pflichten
mit blitzſchnellen Jmproviſationen und reizen
den Scherzen zu erfüllen und damit ſpring
lebendig zu erhalten. Und nun ein Wort des
Lobes der kultivierten charmanten Sängerin
Helene Heine, welche die Freunde des
Wintergartens bereits aus dem vorigen Pro
gramm kennen. Powell und Rice ſowfe
die zwei Carras zeigen ein gutes Können
als Parterreakrobaten. Endlich ſei noch Daiſy
Ellingthon erwähnt, die akrobatiſche

Tänze zeigt. z.
Beim Ueberholen einer Zugmaſchine ſtürzte

16.20 Ahr vor Magdeburger Straße 69 ein
22jähriger Radfahrer mit ſeinem Rade.
Er wurde von dem Anhänger der Zugmaſchine
angefahren und erlitt Prellungen am Knie
und an der Schulter.

Eſſer, Breitkreutz, Ebelt und Füchs Beſtandsermittlung, Umſatz Gewerbe und e Wein Pect.
ihre Partien Einkommenſteuer, geſetzliche Vorſchriften, zeit möglich. Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten

u
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ſagt Dr. Weigt. Brunnen und
Leitungswaſſer iſt für die Wäſche
viel zu hart. Hartes Waſſer
aber ſtört die Wirkung
von Waſchmittel und Seife
und vermindert die Schaum
kraft der Lauge!

Halt, frau zimmermwann,

ſoweit ſind wir noch nicht.

Weich und ſchaumfähig wird
Waſſer erſt durch einige Hand
voll Henko Bleichſoda. Aber ver
geſſen Sie nicht, daß das Waſſer
eine Viertelſtunde braucht, um
richtig weich zu werden. Dann
erſt die Waſchlauge bereiten!



20. Oktober 1936

Das Land gibt Arbeit
Während in der vergangenen Zeit auch in
der Landwirtſchaft eine nicht unbeträchtliche
Arbeitsloſigkeit feſtzuſtellen war, überwiegt
heute das Angebot offener Stellen gegenüber
der Zahl der Nichtbeſchäftigten, und aus vielen
Gauen werden die Klagen über den Mangel
an fachlich geſchultem land wirtſchaftlichen Nach
wuchs laut. Jahrzehntelang iſt die Jugend des
Landes in die Städte abgewandert, weil ſie
von einer angeblich gefälligeren Lebensform
angelockt wurde und weil ſie glaubte, in der
Stadt das zum Leben notwendige Geld leichter
zu verdienen. Die nationalſozialiſtiſche Be
wegung und die ihr angeſchloſſenen Gliede
rungen haben darum mit allen Mitteln ver
ucht, die Jugend auf die große geſchichtliche
ufgabe hinzuweiſen, die der Landarbeit im

Intereſſe der Entwicklung des deutſchen Volkes
ufällt. Beachtenswerte Erfolge ſind bei dieſer
rbeit in den letzten Jahren erzielt worden.

Es zeigt ſich aber doch, daß auch heute noch
die Sucht, in der Stadt einen Erwerb zu
finden, nicht ausgeſtorben iſt.

So hat vor kurzem das Landesarbeitsamt
Bayern in grundſätzlichen Ausführungen über
den Arbeitseinſatz der Jugend mitgeteilt, daß
auch heute noch ein ſtarkes Drängen der männ
lichen und weiblichen Jugend nach gewerb
lichen und handwerklichen Lehrſtellen feſtzu
a iſt. Hier bedarf es alſo noch einer um
aſſenden Aufklärung und dringender Hin

weiſe auf die entſcheidende Bedeutung der
Landarbeit, um einen Teil der Jugendlichen
dazu zu bewegen, einem landwirtſchaftlichen
Beruf ſich zuzuwenden. Der Reichsnährſtand,
die Hitler-Jugend und die öffentliche Berufs
beratung werden ſich darum in noch ſtärkerem

Damen-Hugiene- Gummi-Bieder

Maße einſetzen, um für die Gewinnung weiter
Kreiſe geeigneter Jugendlicher für die Land
wirtſchaft zu ſorgen. Die praktiſchen Er
fahrungen der Jugendarbeit haben bewieſen,
daß ein großer Teil der mit dem Lande in
Berührung gebrachten Jugendlichen aus der
Stadt dankbar war, die Landarbeit lernen zu
können, und viele haben ſich mit Freude
bereit erklärt, auch in Zukunft auf dem Lande
zu bleiben. Durch die neuen Grundbeſtim
mungen über die Ausbildung des Land
arbeiternachwuchſes, die eine vierjährige Lehr
und Gehilfenzeit für den künftigen Land
arbeiter vorſchreiben, iſt ja auch der Land
arbeiter in jene Berufskreiſe eingerückt, die
erlernt werden müſſen und damit unter
beſonderem Ehrenſchutz ſtehen. Von den zu
ſtändigen Stellen wird jedenfalls alles getan,
um der Jügend geeignete Berüfsmöglichkeiten
auf dem Lande zu ſchaffen und ſo die ſoziale
Struktur des deutſchen Volkes zu beſſern.

Vom 95ug erfaßt
Ein Toter ein Verletzter

Die Preſſeſtelle Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 19. Oktober gegen 16 Uhr wurden bei
dem Haltepunkt Groß Deuben zwei Gefolg-
ſchaftsmitglieder der auf Bahngebiet arbeiten
den Firma Berndt Söhne, Leipzig, die ſich
unbefugt von der Arbeitsſtelle entfernt hatten,
von D 21 erfaßt. Dabei wurden der 26 Jahre
alte verheiratete Rudolf Schüppel aus
Leipzig-Connewitz getötet und der 25 Jahre
alte ledige Horſt Diettrich aus Leipzig
Connewitz an der rechten Armſeite verletzt. Die
Unterſuchung iſt im Gange.

der

Im Sturm auf der Elbe gekenkert

Deſſau. Am Sonntag ereignete ſich auf
der Elbe ein ſchweres Bootsunglück, bei dem
der erfolgreiche Kanuſportler Friedrich Gödicke
aus Deſſau-Roßlau tödlich verunglückte. Das
Boot Gödickes, der mit einer Anzahl Kame
raden eines hieſigen Kanuſportvereins eine
Fahrt auf der bewegten Elbe in Richtung
Vockerode unternahm, wurde unterhalb dieſes
Ortes von einer heftigen Böe erfaßt und ken
terte. Trotz aller Bemühungen gelang es den
Kameraden nicht, Gödicke rechtzeitig zu er
reichen. Er verſank vor ihren Augen in den
Fluten.

Ein jüngerer Kanuſportler, der gleichfalls
in den Strom fiel, konnte noch im letzten
Augenblick von herbeieilenden Kameraden
gerettet werden.

Vorbereitung auf die Hochſchule

Jn dieſen Tagen fand in der Jugendher-
berge „Dübener Heide“ ein Lager der Deutſchen
Studentenſchaft unter der Leitung von Kamerad
Becker vom Hauptamt III (Halle) ſtatt. Jm
April war bereits ein ſolches Lager aufgezogen
worden, um die Kameraden des onderdienſtes,
die aufs Land nach Maſuren gingen, auf ihre
Arbeit vorzubereiten. Nun, nach einem halben
Jahre, trafen ſie ſich mit denen, die aus dem
Arbeitsdienſt kamen. Der Zweck des Lagers
war, die jungen Kameraden für die Hochſchule
vorzubereiten. Ein genau feſtgelegter Tages
plan ſorgte dafür, daß keinerlei Langeweile
aufkommen konnte. So erhielten hier die Stu
denten im erſten Semeſter Auskunft über alle
die Hochſchule betreffenden Fragen.

Feldzug gegen

MIITELDEUTSCHLAND
die Biſamralten

Halle Sitz der Abwehrdienſt- Leitung

Jn der letzten Zeit häufen ſich die Mel
dungen über die Beobachtung von Biſam
ratten in jenen Gebieten, die man bis vor
kurzem noch frei von ihnen wähnte. Aus der
Tſchechoſlowakei dringt die Biſamratte, dem
Lauf der Elbe folgend, immer mehr in
Deutſchland vor. Schon iſt ſie an der Saale
und an den Zuflüſſen von Elbe und Saale
feſtgeſtellt worden.

Die Bekämpfung der Biſamratte, die durch
ihre Wühlarbeit eine ſtändige Bedrohung
aller am Waſſer gelegenen Bauten wie
Dämme, Brücken und Deiche bildet, iſt ſchon
geraume Zeit als eine ſtaatliche Aufgabe von
der Behörde übernommen worden. Nachdem
zunächſt in den meiſt bedrohteſten Ländern
Bayern und Sachſen ein ſtaatlich organiſierter
Biſambekämpfungsdienſt eingerichtet worden
iſt, haben ſich mit der weiteren Ausbreitung
ähnliche Abwehreinrichtungen auch in den nun
bedrohten preußiſchen Provinzen notwendig
gemacht. Durch die kürzlich erfolgte Erklärung
des Reg.-Bezirks Merſeburg zum „ge
fährdeten Gebiet“. iſt eine verwaltungspoli-
zeiliche Vorausſetzung für eine wirkſame Be
kämpfung und planmäßige Vertilgung der
Biſamratten geſchaffen worden.

Die behördliche Biſambekämpfung iſt im
Reich unter einem Reichsbeauftragten mit dem
Sitz in Paſing bei München zuſammengefaßt.
Die Leitung des Abwehrdienſtes
in unſerem Bezirk liegt bei der „Amtlichen
Stelle für die Bekämpfung der Biſamratte in
Sachſen-Anhalt, Halle, Guſtav-Nachtiggal-
Straße 19*. Die bedrohten Gebiete ſind in
Schutzbezirke eingeteilt, die von ſtaatlichen
Biſamjägern begangen werden. Jm Bereich
der Bekämpfungsſtelle Halle ſind ſechs ſtaat

liche Biſamjäger angeſtellt. Der Oberjäger
hat ſeinen Sitz in Torgau. Das Gebiet der
Elbe, vor allem der Kreis Wittenberg,
hat am ſtärkſten unter dem Vordringen der
Biſamratte zu leiden. Durch das Unterwühlen
von Uferbefeſtigungen, durch Zernagen von
Fiſchernetzen, Abfreſſen von Pflanzenwurzeln
haben ſie ſich ſchon unliebſam bemerkbar
gemacht. Eine große Gefahr bedeuten ſie
für Hochwaſſerſchutzbauten, Eiſenbahndämme,
Deiche und Brücken.

Jm Winter ſtatten die keineswegs menſchen
ſcheuen Ratten ſogar Obſt- und Gemüſekellern,
Kartoffel- und Rübenmieten einen Beſuch ab.
Der mitteldeutſche Bekämpfungsdienſt iſt nun
in den Vordringungsgebieten links der Saale,
zwiſchen Bode und Wipper, dann rechts der
Elbe zwiſchen Wittenberg und Torgau und
nördlich von Burg angeſetzt worden. Bei
Burg will man vor allem das Vordringen und
den Einbruch in die märkiſchen Seen ver
hindern. Man hofft durch die ſtaatlichen
Jäger, die monatlich Hunderte dieſer Waſſer
ratten erlegen, die Gegenden, in denen ſich die
Biſamratte feſtgeſetzt hat, allmählich zu
ſäubern.

Da die Biſamratten als allgemein ſchädliche
Tiere nicht den Jagdgeſetzen unterſtehen,
dürfen ſie von jedermann getötet oder gefangen
werden. Die Verwendung von Schußwaffen
und Giften zur Bekämpfung muß allerdings
im Rahmen der geſetzlichen Beſtimmungen ge
ſchehen. Herbſt und Frühjahr bilden die
Hauptwanderzeiten der Biſamratte.
Jn dem von Waſſerſtraßen und Verkehrswegen
reich durchzogenen Mitteldeutſchland ſind
zahlreiche Möglichkeiten für die Ausbreitung
des Tieres gegeben, der mit allen Mitteln
entgegengetreten werden muß.

Eine volle Kanne Milch

Täglich ſieben Liter Deputatmilch zu viel
Auf einem großen landwirtſchaftlichen Be

triebe in Salzmünde wurde der Jnſpektor
des Gutes eines Tages im vergangenen Jahre
von dem Nachtwächter des Betriebes darauf
aufmerkſam gemacht, daß dem Gutsobermelker
S. Tag für Tag mehr Deputatmilch zugeführt
werde als vertraglich feſtgelegt war. Dem
Melker ſtanden für ſeinen Haushalt er
hielt ſich zehn Gehilfen und Lehrlinge, die zu
dem Haushalt zählten und für die er vertrag
lich ebenfalls feſtgelegte größere Naturalliefe
rungen bekam täglich 13 Liter Milch zu.
Da ſah der Jnſpektor einmal einen Molkerei
lehrling mit einer recht ſchweren Milchkanne
nach der Wohnung des Obermelkers gehen,
die Kanne hatte volle 20 Liter Milch Jnhalt.
Der Lehrling gab an, er habe dies ſchon ſeit
1934 auf das Geheiß des Sohnes Otto des
Obermelkers getan.

Da angenommen wurde, daß auch der Vater
von dieſen Milchdiebſtählen unterrichtet war,
hatten ſich geſtern beide vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten. Dem Vater,
der bereits 21 Jahre auf dem Gute tätig iſt,
war keine Schuld nachzuweiſen. Dagegen
wurde dem Sohn nachgewieſen, daß er dem
Molkereilehrling im Herbſt 1934 den Auftrag
gegeben hatte, eine Kanne Milch aus dem
Milchhauſe zu ſchaffen, und der Lehrling hatte
angenommen, er ſolle eine volle Kanne
bringen. Jn den vorhergehenden Jahren
waren die 13 Liter Deputatmilch täglich ab
gemeſſen worden. Der junge S. wollte an
fangs nichts von ſeiner Anordnung wegen der
Milchkannen wiſſen, er habe natürlich ge
meint, der Lehrling ſolle die 13 Liter Milch
ins Haus ſchaffen, ſchließlich aber in zwölfter
Stunde geſtand er ein, daß er gewußt habe,
daß die ins Haus geſchafften Kannen voll ge
weſen ſeien und ſtatt der vertraglich zu
ſtehenden dreizehn Liter demnach zwanzig
Liter ins Haus geſchafft wurden. Der Vater
wurde freigeſprochen, der Sohn erhielt 300
RM. Geldſtrafe ſtatt einer verwirkten Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten.

Salzmünde. (Neue Verkehrszeichen.)
Durch den Ausbau des von Pfützthal nach
Zaſchwitz führenden ehemaligen Feldweges zu
einer guten Verkehrsſtraße wird der Kraft
verkehr nach Wettin und Rothenburg geſteigert.
Daher iſt in der Dorſſtraße vor der Einmün-
dung in die von Eisleben über Polleben und
Beeſenſtadt nach Halle führende Straße die
Aufſtellung „Vorfahrtsrecht der Hauptſtraße
notwendig geworden. Bei dieſer Gelegenheit
iſt ein gleiches Verkehrszeichen vor der Ein
mündung der an den Rübenſchwemmen vorbei
führenden ſteilen Straße in die Hauptverkehrs
De Eisleben Polleben Halle aufgeſtellt
worden.

Weißenfels. Koffer auf dem Bahn-
hof geſtohlen.) Auf dem hieſigen Bahnhof
wurde am vergangenen Dienstag ein brauner,
ziemlich abgenutzter Koffer geſtohlen, der
Damen Kleidung und Wäſche ſowie eine
goldene Kette mit blauen Steinen enthielt,
ferner Damen- Kleider und Mantelſtoff.

7m Streit erſtochen
Wörlitz. Zwiſchen zwei Männern, die ſeit

mehr als einem Jahre in Feindſchaft leben,
kam es auf dem alten Wall zu einer Ausein

anderſetzung, der ein Streit der Frauen vor
ausgegangen war. Jm Verlauf des Wort-
wechſels griff der 40 Jahre alte Kriſſel
zum Meſſer und ſtach ſeinen Gegner namens
Mehne nieder. Mehne ſtarb nach kurzer
Zeit durch Verbluten. Der Meſſerſtecher
wurde in Haft genommen.

Wer macht's nach
Herzberg en Bei der Prüfung der

Gruppe III (Geländekunde) des SA. Sport
abzeichens in Kraupa bei Elſterwerda, woran
ſich 199. NSKK.Männer der Motorſtandarte 37
beteiligten, nahmen auch 13 Kameraden vom
hieſigen Sturm 3/M 37 teil. Unter den acht
zehn Teilnehmern mit 400 Punkten befanden
ſich ſieben Mann vom hieſigen Sturm. Dabei
verdienen beſondere Beachtung die Leiſtungen
des Scharführers Guſtav Werner (Herz-
berg), der das Abzeichen mit 52 Jahren als
älteſter Teilnehmer erwarb.

Kloſſa, Kr. Schweinitz. Kampf den
Mäuſen!) So ſtark wie noch nie macht ſich
in dieſem Herbſt die Mäuſeplage bemerkbar
und droht die junge Saat zu vernichten, wenn
nicht den Nagern energiſch zu Leibe gegangen
wird. So wurden kürzlich von einem Bauern,
der mit ſeinem Gehilfen ein Ackerſtück um
pflügte, an einem Nachmittag 86 Mäuſe tot
geſchlagen.

Wittenberg. (Reichsbund der
Kinderreichen.) Der Reichsbund der
Kinderreichen, Landesverband Halle-Merſe
burg, deſſen Sitz ſich in Naumburg befindet,
hielt eine Tagung der Kreis und Kreis
ſchulungswarte des Reichsbundes der Kinder
reichen der Kreiſe Bitterfeld, Bad Liebenwerda,
Schweinitz und Wittenberg ab. An der Tagung
nahmen als Ehrengäſte kom. Oberbürgermeiſter
Landrat Holtz, Vertreter der Partei, der Be
hörden und des Reichsarbeitsdienſtes teil.

Coswig. (Strafgefangener entflohen.) Aus der Stlafhaft Coswig iſt
Sonnabend gegen 18 Uhr ein Strafgefangener
entflohen. Er iſt 33 Jahre alt, 1,73 Meter
groß, ſchlank und hat hervorſtehende Backen
knochen. Wahrnehmungen erbitten die nächſten
Polizeiſtellen.

Camburg. (Jugendherberge ge
weiht.) Gleichzeitig mit einer Anzahl ande
rer Jugendherbergen in Deutſchland erhielt am
Sonntag die Jugendburg Camburg ihre Weihe.
Jnfolge des ſtürmiſchen Wetters mußte die

Feier in die Jnnenräume der Jugendherberge
verlegt werden.

Aus dem Saalkreis

Bruckdorf. (Steuerſenkung.) Jn der
letzten Gemeinderatsſitzung wurde für das
Haushaltsjahr 1937 die Bürgerſteuer um 50
auf 450 v. H., die Gewerbeertragsſteuer um
110 auf den Mindeſtſatz von 450 v. H. ermäßigt.

Schiepzig. (Schlaglöcher beſeitigt.)
Ein ſchon ſeit langer e gehegter Wunſch
der Benutzer der von hier nach Salzmünde
führenden Landſtraße iſt nun dadurch erfüllt
ſue daß die Schlaglöcher beſeitigt worden
ind.

Bebitz. (Drei Fingerkuppen ab
r Beim Spiel an einer
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al elmaiwin ſchnitt ſich das vierjährige
ind eines hieſigen Einwohners das erſte

Glied an drei Fingern der rechten Hand ab.

„Ddie kommen nicht lebendig herunker“
Brockenfahrt vor 150 Jahren

Die Auswahl der Reiſehandbücher,
die zur Beſteigung des Brockens ermuntern
und mit Worten und Karten den Weg auf das
ſagenumwobene Haupt des Vaters der deutſchen
Berge weiſen, iſt nicht klein. Aber der erſte
Reiſeführer vom Brocken, der 1786 in der
Fürſtlichen Waiſenhausbuchhandlung in Braun
ſchweig erſchien, iſt in Vergeſſenheit geraten.
Die kleine Schrift verdient es, daß man ſich
ihrer zu ihrem 150. Geburtstag erinnert; denn
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für den deutſchen Reiſeverkehr hat ſie kultur
geſchichtliche Bedeutung.

Das Büchlein wurde von Carl Bräß zum
Vergnügen und Nutzen junger Reiſeliebhaber
aufgeſetzt von einem Mitreiſenden nachgeſehen
und vermehrt“. Der Verfaſſer war der elf
jährige Sohn des Paſtors in Detturn, und der
erwähnte Mitreiſende, der den Jnhalt druck
reif geſtaltete, war ein Lehrer. Außerdem be
teiligte ſich an der in dem Buche beſchriebenen
Brockenwanderung noch ein Bruder des Ver
faſſers.

Es iſt ergötzlich zu leſen, wie der Lehrer in
Jlſenburg ſeine Perückezurückließ,um den Strapazen des Aufſtiegs gewachſen zu
ſein. Aber es iſt noch intereſſanter, was der
Verfaſſer von einem Kaufmann und einem
Stadtbeamten aus Quedlinburg über die da
malige Anſicht zu einer t

ß
ſagte. „Die beiden Quedlinburger“, ſo ſchrie
der junge Carl Bräß, „Hörten kaum, wa
wir auf dem Brocken wollten, ſo wandten ſie
alles an, um uns von dieſer abſcheulichen
Reiſe zurückzuhalten. Sie konnten nicht Worte
genug finden, uns ihre ausgeſtandene Un
gemach hinlänglich zu ſchildern. Von der
Kälte auf dem Brocken behaupteten ſie, daß
alle Kleider nicht hinreichten, dieſelbe einiger
maßen erträglicher zu machen. Wie iſt es
möglich, ſagten ſie warnend zu unſerem Lehrer,
für die Kinder ſolches auszuſtehen! Die
werden nicht lebendig herunterkommen!“

Kühl und unfreundlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Der Sturmwirbel hat ſich ſehr ſchnell auf

gelöſt. Sein Einfluß auf unſer Wetter er
lahmte daher bereits Montag früh. Ein neuer
Tiefdruckkern, der über den Britiſchen Jnſeln
entſtanden war, hatte aber bereits im Laufe
des Tages in unſer Wetter eingegriffen, den
ganzen Himmel mit Regenwolken überzogen
und beſonders in den Abendſtunden länger
anhaltende Niederſchläge gebracht. Der Nieder
ſchlag fiel aus wärmeren in der Höhe vorüber
ziehenden Strömungen durch die kalte Luft
hindurch, die der Sturmwirbel über Mittel
deutſchland ausgebreitet hatte. Jn Brocken
höhe wurde eine Temperatur von 1 bis 2 Grad
unter Null gemeſſen, ſo daß im Hochharz
Schnee fiel. Der Brocken hatte am Abend an
geſchützter Stelle eine Schneedecke von etwa
7 Zentimeter Höhe. Auf der Rückſeite des
neuen Tiefs wird noch kältere Luft heran
kommen, doch dürfte ſie uns kaum eine längere

Hallen e GummiBieder
Kaltwetterperiode bringen, da ſich bei Jsland
bereits eine neue Störung ankündigt, die
gegen Wochenmitte den Anſchluß an mildere
atlantiſche Strömungen wieder herſtellen wird.
Jmmerhin kann es morgens zu leichten Boden
fröſten kommen.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Winde zunächſt aus Nord, ſpäter wechſelnder

Richtung und im ganzen von mäßiger Stärke.
Veränderliche Bewölkung und noch vereinzelt
leichte Schauer, beſonders im Nordharz;
Temperaturen im ganzen noch etwas ſinkend.
Auf dem Brocken leichter Froſt, etwas Schnee.

Waſſerffands Meldungen
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Bericht von einer Forschungsreise

Or. Wuſtafa ebn Muſtafa
Besuch bei einem persischen Landarzt

Von Dr. G. Stratil- Sauer Leipzig

Der deutſche Geograph Dr. G. Stratil
Sauer iſt vor kurzem von einer länge
ren Forſchungsreiſe nach Perſien zurück
gekehrt. Er ſtellt uns den nachſtehenden
Bericht zur Verfügung, der unſere Leſer
intereſſieren wird.

Zwei Dinge tragen vor allen anderen zur
heutigen gründlegenden Amwandlung des
Hrients bei: das Auto und das abge
kochte Waſſer. Ernſtlich um Fortſchritt
bemühte Länder, wie die Türkei und Perſien,
ſehen ein, daß die Hygiene für ihr Land
mindeſtens ebenſoviel bedeutet wie die Mo

Aufnahmen: Dr. G. StratilSauer

Frauen gelten als die schwierigsten Fälle,
weil sie auch dem Arzt gegenüber auf die
Verschleierung nicht verzichten und ihre

Krankheit lediglich schildern wollen

koriſterung. Noch wüten in klimatifch ge
fährdeten Gegenden furchtbare Seuchen faſt
ſo ſchlimm, wie es ein Krieg tun würde; die
leiche Grippe, die bei uns meiſt nur harm
os auftritt, hat in Jndien, gleich der Peſt

übers Land ziehend, ſchon Millionen Todes
opfer en und am Rande der vſtperſi
ſchen Wüſten habe ich Malariadörfer gefun
den, in denen vielen Eltern von ſechs Kin
dern nicht mehr als zwei heranwachſen.

Jn den großen Orientſtädten praktizieren
Wunderdoktoren und manchmal Prieſter von
erſtaunlichem mediziniſchen Können; in den
weiten, dünner beſiedelten Gebieten rings-
umher aber muß die Bevölkerung meiſt ganz
ohne ärztliche Hilfe auskommen. Sie ver
ſucht ſich daher in Hauskuren, Naturheilver
fahren und mit den letzten Erinnerungen an
die mediziniſchen Lehren des mittelalterlichen
Univerſalgenies Ebn Sina. Jn einer dem
Abendländer unverſtändlichen Form baut ſich
dieſe ganze Volksheilkunſt auf einer ſeltſamen

Wärmelehre auf; ſämtliche Krankheiten zerfallen in warme und kalte, ſämtliche Speier,

Getränke und Arzneien ebenſo, und nun iſt
ſtreng darauf zu achten, daß warme Krank
heiten nur kalt kuriert werden und umge
kehrt. Bei Bronchitis etwa, einem „war
men“ Leiden, wirken „warme“ Speiſen wie
Nüſſe, Aprikoſen, Eier und friſche Milch ſchäd
lich, während ſich als „kalt“ Sauermilch,
Waſſermelone oder Safranaufguß und
werde er noch ſo heiß ſerviert empfehlen.
Zum Glück vereint das Volk mit ſolchen
Praktiken eine fabelhafte Kenntnis der hei-
miſchen Kräuter und ihrer Wirküngsatt, ſo
daß mit einfachen Mitteln, wie Ritterſporntee
oder Saft vom Wildkürbis, vielerlei geheilt
wird; doch leider hat ja die Natur der An
wendung ſolcher Medizinen ſehr enge Gren
zen geſetzt.

Konnte es bisher noch geſchehen, daß ein
ganzes Dorf aus Mangel an ein paar Am
pullen Typhusſerum einfach ausſtarb, ſo
ſuchen die Regierungen jetzt das Heilweſen
des Landes grundlegend zu reformieren. Es
wird zum Beiſpiel alljährlich eine ganze An
zahl befähigter perſiſcher Schüler auf Staats
koſten zum Studium der Medizin nach Europa
geſchickkt. Nach ihrer Rückkehr haben die
jungen Aerzte dann ihr Wiſſen dem Lande
zur Verfügung zu ſtellen. Sie beziehen
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„Zeig einmal dein Auge Der Patient hat eines der im Orient- so häufigen Augenleiden

fortan Beamtengehalt und haben dafür die
Kranken frei zu behandeln. Laſſen ſie ſi
nicht in den großen Städten nieder, ſo müſſen
ſie die kleineren Ortſchaften bereiſen, um dort
neben der Gratisbehandlung auch dringend
benötigte Heilmittel, wie Chinin oder Serum
gegen Schlangengift, zu verteilen, die auf
Staatskoſten verrechnet werden.

Die Patienten warten im Freien Warte- und Sprechzimmer des Arztes ist hier die Straße

Jm entlegenen perſiſchen Oſten, wo wir
unſere geographiſchen Arbeiten durchführten,
waren dieſe ſegenbringenden Reformen frei
lich noch nicht bekannt. Es hatten ſich dort
aber, wenigſtens in größeren Städten, einige
Aerzte niedergelaſſen, die ihren Beruf oft im
Dienſte einer Miſſion oder eines Konſulates
ausübten. Wir haben unter ihnen ſehr
ſympathiſche Menſchen kennengelernt ſo
etwa einen Jnder, in dem ſich abendländiſches
Wiſſen und morgenländiſches Verſtehen in
glücklichſter Form einten. Dieſen Arzt haben
wir beſucht und einige Male ſeiner Sprech
ſtunde beigewohnt. Während der gute Doktor
früher alle Weitſchweifigkeit der Krankheits
berichte mit rührender Geduld über ſich er
gehen ließ, zwang ihn der ſtärkere Andrang
bald, ſeinen Betrieb zu rationaliſteren.

Schnell hatte er erkannt, daß faſt aus
nahmslos die gleichen Leiden auftraten,
darunter vor allem Fieberkrankheiten, Haut-
leiden, Trachem und Skorpionsbiß. Er baute
darum auf einem Nebentiſch acht numerierte
Flaſchen von je einigen Litern Arznei auf,
überzeugte ſich mit geübtem Blick von der Art
der Krankheit, rief ſeinem Aſſiſtenten zu:
„Nr. 5 und dem verdutzten Patienten:
„Täglich ein Teeglas davon, übermorgenwiederkommen, Allahs Friede mit dir!“ Wo
mit der Fall ſich vorläufig für ihn erledigt
hatte.

Ein oft verzweifelt ſchwieriges Kapitel
freilich bilden in ſolcher Praxis meiſt die
Frauen. So dicht verhüllt, daß nur die

Das ſoll Ihre Zahnbürſte ſchaffen?
Sie soll jeden winzigen und ent-

reſchen? Das wird sie nicht allein
schatfen. Da muß schon Nives-
Zahnpaste helfen! Die sorgt da-
für, daß jedes Eckchen gereinigt
wird und daß Ihre Zähne weiß
und gesund erhaſten werden.

alt elRoman v. Andreas Polizer

z

3. Fortſetzung

Die Schaffner hatten bereits die Wagen
türen geſchloſſen. Der Amerikaner und ich
lehnten am Korridorfenſter, als ich am Ende
des Bahnſteigs plötzlich Marianne auf
tauchen ſah.

Die liebe Marianne! Auf die Gefahr hin,
daß ſie mich nicht finden würde ſie wußte
ja nur, daß ich mit irgendeinem Zuge, der
nach neun Uhr den Bahnhof verließ, ab
reiſen ſollte, war ſie zum Bahnhof geeilt.
Jetzt hatte ſie mich erblickt und kam eilig auf
uns zu. Jch ſah das freudige Leuchten in
ihrem Geſicht.

Jn dieſem Augenblick gab der Stations
beamte das Abfahrtszeichen. Der Zug ſetzte
ſich in Bewegung, gerade als Marianne den

agen, aus deſſen Fenſtere ich und VBolton
lehnten, erreicht hatte.

„Jch danke Dir, daß Du gekommen biſt,
arianne!“ rief ich. „Lebewohl und auf ein

baldiges Wiederſehen!“
Merkwürdigerweiſe hing Mariannes Blick

nicht an mir, ſondern an Bolton. Der freu
dige Zug war aus ihrem Antlitz verſchwunden;
ſie ſtarrte Bolton, deſſen typiſches amerika
niſches Ausſehen ihn zweifellos als meinen

egleiter verraten hatte, geradezu erſchrocken
an. Sie ſchien mir etwas zuzurufen, doch das
Geräuſch des abfahrenden Zuges übertönte
ihre Stimme.

Jch ſah Marianne noch eine Weile. Der
Umſtand, daß ſie wie angewurzelt daſtand und
mein Winken nicht erwiderte, überraſchte mich.

„Wer war die Dame?“ hörte ich plötzlich
Boltons Stimme.
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„Eine Kollegin und gute Freundin. Die
bekannte Schulreiterin Jch weiß nicht,
was mich veranlaßte, innezuhalten, ehe ich
noch Mariannes Namen genannt hatte.

Bolton ſchien die Auskunft zu genügen. Er
erwähnte Marianne nicht wieder. Er gähnte
jetzt laut und ſagte: „Jch bin ſchläfrig, Miſter
Bellini! Das beſte iſt, wir übergeben unſere
Päſſe dem Schaffner. Vielleicht läßt man uns
an der Grenze unbehelligt. Gute Nacht!“

Jch ſtand noch eine Weile auf dem Korri
dor, dann ging ich in mein Abteil.

Meine Gedanken befaßten ſich mit Mari
annes unerklärlichem Benehmen, und ſo fand
ich nicht gleich Schlaf. Als mich ein leiſes
Klopfen an der Abteiltür erwachen ließ, ſtand
der Zug ſtill. Jch öffnete und erblickte einen
Bahnbeamten.

Eine Depeſche für Herrn Eberhard Wein-
dal“, ſagte er. Der Schaffner, dem ich meinen
Paß gegeben hatte, hatte ihm anſcheinend den
Weg gewieſen.

Jch blickte auf meine Uhr. Es war noch
nicht ganz Mitternacht. Wir befanden uns
demnach auf der erſten Halteſtelle des Expreß
zuges. Jch riß die Depeſche auf. Jhr Jnhalt
war befremdend: „Vorſicht vor Deinem Be
gleiter! Drahte, wohin ich Dir Näheres mit-
keilen kann, Marianne!“

Noch ganz verdutzt ſtand ich vor meinem
Abteil, als die Tür des Nachbarabteils auf
ging. Jn ihrem Rahmen ſtand Bolton. Er
krug über ſeinem Schlafanzug einen langen,
überaus eleganten Morgenmantel.

„Jch hörte, daß man Jhnen ein Telegramm
brachte ſagte er verſchlafen-

„Ja“, antwortete ich.

Dann wartete ich, daß Bolton etwas fragen
würde. Es mußte ihm doch merkwürdig er
ſcheinen, daß ich eine Depeſche erhielt, obwohl
niemand wußte, daß ich mich in dem Zuge
befand.

Da der Amerikaner ſchwieg, fühlte ich mich
verpflichtet, zu ſagen: „Meine Kollegin, die
Sie bei der Abfahrt des Zuges ſahen, ſandte
mir Abſchiedsgrüße.“

Mir ſchien es, als ob Bolton mich miß
trauiſch muſterte. Trotzdem klang Boltons
Stimme vollkommen ruhig, als er mit einem
freundlichen „Schlafen Sie gut!“ wieder in
ſeinem Abteil verſchwand.

Selbſtverſtändlich floh mich, als ich mich
erneut zur Ruhe gelegt hatte, der Schlaf.

Was ſollte Mariannes Warnung bedeuten?
War Marianne das Opfer eines Jrrtums oder
kannte ſie Bolton und hatte triftige Gründe,
dem Amerikaner zu mißtrauen?

Jch fand auf dieſe Fragen keine Antwort.
Gleich nach unſerer Ankunft in Nizza wollte

ich Marianne depeſchieren und ſie um nähere
Auskunft bitten. Bis dahin gedachte ich, auf
Bolton ein wachſames Auge zu behalten

Jm Laufe des nächſten Tages gewann ich
aber immer mehr die Ueberzeugung, daß
Marianne irren mußte. Schon bei der Paß
und Zollkontrolle, zu der wir geweckt wurden,
konnte ich mich überzeugen, daß die Papiere
des Amerikaners vollkommen in Ordnung
waren. Bolton war ein Angeſtellter, und allem
Anſchein nach kein xbeliebiger, der ameri
kaniſchen Pinkerton Geſellſchaft. Wie hätte der
Mann gegen mich etwas im Schilde führen
können

Nach dem ausgiebigen Frühſtück im Speiſe
wagen bat ich Bolton, mir die Geſchichte des
Raubes zu erzählen, deren Beute er jetzt nach
jagte. Bolton war gerne dazu bereit.

Vor ungefähr dreizehn Monaten hatten die
amerikaniſchen Blätter ausführlich über den
ſchier märchenhaften Beſitz an Edelſteinen,
orientaliſchen Perlen und ſonſtigem Geſchmeide
des Maharadſchas von J. berichtet, den dieſer
mit ſich nach den Vereinigten Staaten brachte.
Der Maharadſcha, den ein Hofſtaat von
mehreren Dutzend Perſonen begleitete, kam

zum Beſuche des Millionärs J. B. Lawrence,
der ſeinerſeits vor kurzem der Gaſt des Maha
radſchas auf deſſen indiſchen Beſitztümern ge
weſen war. Woher die beiden Männer ſich
eigentlich kannten, wurde nicht erwähnt.

Auf alle Fälle beſtand zwiſchen ihnen eine
Freundſchaft, die den Maharadſcha veranlaßte,
der Einladung des amerikaniſchen Millionärs,
der Vermählung von deſſen Tochter beizu
wohnen, Folge zu leiſten.

Bei dieſer Hochzeit fand ein verwegener
Bandenüberfall auf die Hochzeitsgäſte ſtatt und
und den Banditen fiel der geſamte Schmuck
des Maharadſchas in die Hände.

Verſichert war der Schatz auf eine Million
Pfund, doch ſollte ſein tatſächlicher Wert dieſe
Summe bei weitem überſteigen.

Der Polizei gelang es, einige verdächtige
Männer feſtzunehmen. Es waren ausnahms
los verwegene, übel beleumdete Geſellen Aber
keinem konnte die Beteiligung an dem Ueber
fall nachgewieſen werden, und man mußte alle
Verhafteten wieder entlaſſen.

Die Polizei hatte insbeſondere Gründe zur
Annahme, daß jener in der Taxe am Herz-
ſchlag geſtorbene Robert Williams ſeine Hand
in der Sache hatte. Die Kriminalbehörden
waren ſeit langem hinter Williams her, ohne
daß es ihnen bisher gelungen war, ihn einer
Straftat zu überführen. Der Mann beſaß in
NewYork ein elegantes Haus und führte das
Leben eines reichen Müßiggängers.

Nachdem der Verdacht, der geiſtige Urheber
des Raubes zu ſein, auf Robert Williams ge
fallen war, wurde er Tag und Nacht bewacht.
Doch der Mann tat nichts Verdächtiges und
kein Stück der rieſigen Beute kam durch die
üblichen Kanäle der Hehler zum Vorſchein. Da
gab die Polizei die Beobachtung von Williams
auf. Bolton aber belauerte im Auftrage einer
Verſicherungsgeſellſchaft, die eine Belohnung
von zwanzigtauſend Pfund für die Wieder
herbeiſchaffung des Schatzes ausgeſetzt hatte,
Robert Williams weiter. Daß dieſe Spur
richtig war, bewies ihm die Tatſache, daß
Williams nach Jahresfriſt plötzlich aus Amerika
verſchwand. Nach vielen Mühen fand Volton
dann ſeine Spur in Berlin wieder.



Augen aus den Wolken von Stoff hervor
lugen, fordert da eine etwa Hilfe gegen einSrenleiden das ſie umſtändlich ſchildert.

Stellt nun aber der Arzt das Anſinnen, ihm
das kranke Ohr zu zeigen, ſo ſchreien Verſchämte erſchrocken auf rauſchen Empfindliche

wortlos von dannen und ſchwören Energiſche
beim Haupte des Heiligen Abbas, daß der
Blick auf einen derartigen Körperteil nur
ihrem Gatten vorbehalten ſei. Der Jnder
kennt die Gebundenheit der vrientaliſchen
rn enug, um die inneren Widerſtände
einer Patientinnen gegen jede Entſchleierun

würdigen zu können. Er entfaltet alſo mi
Geduld und guten Worten ſeine ganze öſtliche
Ueberredungskunſt, ſchmeichelt, zitiert die hei
ligen Schriften, ſchildert böſe Todesarten und
erzählt von modernen Miniſtergattinnen, bis
er ſein Ziel erreicht hat. Er darf dafür ge
wiß ſein, daß die Patientin ſich das nächſte
mal zwar befangen, aber bereitwillig ent
ſchleiert, bekehrt durch die erſten Anzeichen
einer Veſſerung. All die hunderttauſend
Kranken des Orients brauchen Hilfe, und ſo

bald ſie fühlen, daß ſie ihnen uneigennützig
gewährt wird, ſind gerade ſie, ſchickſalergeben
ünd ſchmerzgewöhnt, wohl die bravſten und
geduldigſten Patienten der Welt.

Zeitgloſſen
Die alten Griechen

Man hat aus 2000 griechiſchen Grabinſchrif
ken n daß die Griechen des Altertums
im Durchſchnitt ſelten über 29 Jahre alt ge
worden ſind.

Und da redet man immer noch von den
„alten Griechen“.

(Dr. Allos)

Ausdrucksvolle Hände

Ein Bankbeamter in Lyon erkannte einen
Bankräuber an ſeinen Händen wieder. Aus
zwanzig hingeſtreckten Händen fand er ſofort
die charakteriſtiſchen Hände des Räubers her
aus, der ihn ſeinerzeit mit einer Piſtole in
Schach gehalten hatte.

Der Mann wird beſonders lange Fin
ger“ gehabt haben.

(Dr. Allos)

Ein Methuſalem
Der in Belgrad lebende Velik Kablitſch

feierte kürzlich ſeinen 105ten Geburtstag. Wie
er behauptet, nährt er ſich ſeit Jahrzehnten
nur von Gräſern, die er ſelber ſammelt und
nach eigenen Rezepten zubereitet; nur hin und
wieder gönnt er ſich einen Maiskolben.

Es iſt eigentlich paradox, daß ein Mann,
der bereits vor Jahrzehnten „ins Gras ge
biſſen“ hat, trotzdem heute noch lebt.

(Opladen)

Schule des Alterns

Jn Oklahoma errichtete ein Lehrer die
Schule des Alterns, in welcher man lernen
ſoll, ein ſchönes und ſorgenfreies Alter zu er
reichen. Er lehrt dort vor allem anregende
Spiele.

Das beſte Spiel, um ein ſorgenfreies und
hohes Alter zu erreichen, iſt: „Menſch ärgere
dich nicht!“

Krokodilstränen

Das Krokodil hat das verhältnismäßig
kleinſte Gehirn von allen Tieren.

Hätte es mehr Gehirn, würde es das Leben
fröhlicher betrachten, ſo aber weint es dauernd
Krokodilstränen über die eigene Dummheit.

Von -12 Uhr: Händedrücken
Die Schule des guten Benehmens Wie küßt man ſich beim Abſchied?

Jn Sydney iſt eine Schule des guten
Benehmens gegründet worden, die ſich
zweifellos rühmen kann, von allen Schulen
der Welt die ſeltſamſten Anterrichtsfächer
auf dem Lehrplan zu haben.

Die ſagenhafte „gute Kinderſtube“ iſt jetzt
in eine Schule eingezogen. Gegen entſprechende
Gebühr ſteht ſie allen jenen zur Verfügung,
die mit den Fragen des guten Tones nicht
allein fertig zu werden glauben. Knigge hat
Auferſtehung gefeiert und in der auſtraliſchen
Hauptſtadt einer Lehranſtalt zu blühendem Ge
ſchäftsgang verholfen. Für ein paar Pennys
können die Bewohner Sydneys jetzt die Um
gangsformen eines erſtklaſſigen Gentlemans
haben, für einige Pfund kann man ſich ſtolz
rühmen, ſelbſt beim gängereichſten Eſſen
Meſſer und Gabel wie ein Lord zu handhaben.

Elegante Lehrer, die wie gus dem Ei gepellt
in der Schule erſcheinen, unterrichten ihre
Schützlinge in ſo unerhört wichtigen Fragen,
ob man im Flugzeug den Hut aufbehalten
darf und ob es gut ausſieht, zu einem grauen
Anzug mit Längsſtreifen eine karierte lila
Krawatte zu tragen. Es ſind nicht etwa will-
kürliche Antworten, die die Profeſſoren des
guten Benehmens“ geben. Sie haben ſich die
Vorbilder ihres Lehrplanes vielmehr in der
engliſchen Ariſtokratie und am Hofe ſelbſt aus
geſucht. Maßgebend iſt immer, wie ſich in
dieſem oder jenem Folle vermutlich dieſer oder
jener Lord oder vielleicht gar König Eduard VIII.
ſelbſt verhalten würde. Und von der Wichtig
keit ihres Studiums überzeugt, tragen die
Schüler ihre Weisheit mit unendlicher Würde
nach Hauſe.

Wer kann ſich bei einem Blick auf den
Stundenplan dieſer Lehranſtalt eines be

freienden Lachens erwehren? „Von 8--9 Uhr:
Wie unterhält man ſich mit ſeiner Tiſchdame?
Von 9--10 Uhr: Wie grüßt man in den ver
ſchiedenſten Lebenslagen richtig? (Mit prak-
tiſcher Vorführung des Handkuſſes) Von
11——12 Uhr: Händedrücken.“ Jßt man Ananas
mit dem Löffel? Geht man im Cutaway oder
Gehrock zur Trauung? Kann man im Abend-
kleid die Straße überqueren? Das iſt eine
D Ausleſe aus dem Fragenkeſſel dieſer

ule.

Der Andrang, den die Unterrichtsſtunden
ſogleich nach Eröffnung gefunden haben, er
mütigte die Leitung, auch briefliche Kurſe ein
zuführen. Aus allen Teilen Auſtraliens kom
men nun Anfragen, die gegen eine angemeſſene
Gebühr umgehend beantwortet werden. Da
will ein Farmer wiſſen, ob man einer Geburts
tagsgeſellſchaft Büffelbraten vorſetzen kann
und ein junges Mädchen aus Melbourne er
kundigt ſich, ob es ſich für ſie ſchickt, ihren Vor
geſetzten einen Blumenſtrauß zu ſchenken.

Tag und Nacht iſt die Schule geöffnet.
Stets iſt ein Herr und eine Dame zu münd-
licher, telephoniſcher oder ſchriftlicher Auskunft
bereit. Unaufhörlich brauſt ein Fragenſtrom
durch die Räume. Die Schulleitung hat die
Feſtſtellung gemacht, daß er dann beſonders
anſchwillt, wenn in Sidney große Konzerte
oder geſellſchaftliche Veranſtaltungen ſtatt
finden. Jung und alt, Mann und Frau ſieht
ſich dann oft plötzlich vor eine Situation ge
ſtellt, der ſie ſich nicht gewachſen fühlen. So
holt man ſich eben Rat in der Schule des
guten Benehmens, deren Leiter allem Anſchein
nach nicht über weniger Geſchäftstüchtigkeit als
guten Ton verfügt.

Böcklin zahlt dem Juden heim
Eine wahre Geſchichte Von Hans Lehr

„Suſanne im Bade“ wer kennt nicht
dies weltberühmte Gemälde Arnold Böcklins?
Jn vielen Tauſenden von Vervielfältigungen
iſt es durch die Welt gegangen. Dem Beſchauer
des Bildes drängt ſich die erſchreckend realiſti
ſche Darſtellung der Geſichter der beiden Juden
auf, die die badende Suſanna beobachten; ſie
ſind die perſonifizierte Häßlichkeit. und ſie
haben die typiſchen Züge der Angehörigen der
jüdiſchen Raſſe: Heuchelei, Schamloſigkeit, Ge
meinheit und Geilheit.

Was wohl veranlaßte
Böcklin dazu dies Bild zu ſchaffen und bei der
Wahl des Motivs von der Linie ſeiner ſonſti
gen Meiſterwerke abzugehen

Er war wie viele andere Künſtler in
geſchäftlichen Dingen nicht ſonderlich gewandt.
Des öfteren iſt er hinters Licht geführt wor
den. Jm allgemeinen macht Schaden klug, und
auch Böcklin nahm es ſich vor, künftig vor
ſichtiger zu ſein, in ſeiner Gutmütigkeit fiel er
aber ab und zu doch wieder hinein.

Einem Herrn gegenüber, der ihn in ſeiner
Züricher Zeit aufſuchte, empfand er kein Miß
krauen, denn dieſer Beſucher ein Jude
beſaß das Empfehlungsſchreiben eines Freun
des; er benahm ſich zurückhaltend und zuvor
kommend und war für die Kunſt des Meiſters
Feuer und Flamme; er war zu gewandt. um
ſeine wahren Abſichten zu enthüllen, und Böck

den Romantiker

lin war wieder einmal zu gutmütig, um über
haupt Verdacht zu ſchöpfen.

Gelegentlich brachte der Fremde ſein tiefes
Bedauern darüber zum Ausdruck, daß er nicht
vermögend genug ſei, um ein Gemälde des
hochverehrten Meiſters zu erwerben: kurz vor
ſeiner Abreiſe vertraute er ſich Böcklin ſelbſt
an. Jn ſeiner Gutmütigkeit überließ dieſer
ihm ein Gemälde zu ſehr niedrigem Preis,
worüber der „Glückliche“ nicht genug Aus
u der Freude und des Dankes zu finden
wußte.

Wer beſchreibt aber Böcklins Erſtaunen, als
er kurz darauf. in einer Zeitung las, daß das
faſt verſchenkte Bild bei einem Berliner Kunſt
händler ausgeſtellt ſei; nicht lange danach er
ſchien eine weitere Notiz, aus der hervorging,
daß das Gemälde zu einem phantaſtiſchen Preis
verkauft worden war.

Natürlich ärgerte ſich Böcklin weidlich über
dieſen Reinfall, und es dauerte lange, bis er
den Vertrauensmißbrauch ſeeliſch überwunden
hatte. Als der Berliner „Verehrer“ auf ſeiner
nächſten „Sommerreiſe“ wieder erſchien, brach
in Böcklin der alte Grimm auf; er ſchwor,
Rache zu nehmen und wartete auf die Gelegen
heit dazu. Er glaubte, daß ihm der Jude ſelbſt
die Handhabe bieten würde.

Der Beſucher paßte ſich der durch ſein
Wiedererſcheinen wachgerufenen Stimmung des
Meiſters ſofort an und klagte in beweglichen

Worken, der Kunſthändler habe das Gemälde
bei ihm entdeckt und ihn ſo lange gequält, bis
er ſich mit dem Ausſtellen einverſtanden er
klärt habe. Der Verkauf ſei infolge eines
Mißverſtändniſſes erfolgt; alle nachträglichen
Proteſte hätten nichts gefruchtet, und den Weg
der Klage hätte er wegen der damit verbun
denen Koſten und Scherereien nicht beſchreiten
wollen. Der Mann ſchien untröſtlich zu ſein
und beſchwor Böcklin, ihm das Geſchehnis nicht
nangrtrager

Beinahe wäre ihm Böcklin wieder auf den
Leim gegangen; denn der ſchamloſen Sicher
heit des Auftretens war ſeine gerade Natur
nicht gewachſen, er war aber doch ſo vorſichtig,
Erkundigungen einzuziehen, und ſiehe da, ſie
ergaben, daß der Schnorrer Teilhaber
fenes Kunſthandelsgeſchäftes war,
welches das Bild verkauft hatte. Klar lag nun
zutage, daß er auf dem Wege über die geſell
ſchaftliche Annäherung „billig“ kaufen wollte.

Faſſungslos über ſoviel Heuchelei und Tücke
wollte Böcklin ſchon ſackſiedegrob werden, doch
er beſann ſich eines Beſſeren; beſtimmt war
der Schnorrer ja nur deswegen wieder nach
Zürich gekommen, um ihn von neuem übers
Ohr zu hauen.

Wirklich dauerte es nicht lange, da wagte
der Jude ſich wieder vor. Am Stammtiſch er
wähnte Böcklin, daß er am liebſten auf
Mahagonibretter male, daß es aber ſchwer ſei,
geeignetes Material zu erhalten. ls habe
der anſcheinend noch immer tiefbetrübte „Ver
ehrer“ auf dieſen Ausſpruch gewartet, erbot er
ſich ſofort, ein ſchönes Mahagonibrett in den
gewünſchten Maßen zu beſorgen, wenn der
Meiſter ihm gegen niedriges Honorar ein Bild
darauf male, das er ſeiner Frau als Erſatz
für das verlorene Bild ſchenken wolle, Böcklin
nahm natürlich den Vorſchlag an.
Das Mahagonibrett traf ein; es war wirk

lich ein ſchönes Stück, und Böcklin ging mit
grimmigem Behagen daran, ſeine „Suſanna
im Bade“ zu ſchaffen. Bei der Beſichtigung er
ſtarrte das Geſicht des „Kunſtfreundes“ vor
Verblüffung. Trug der eine der beiden üblen
Geſellen nicht ſeine Züge Genau war
das noch nicht zu erkennen, aber es ſchien
ihm, als hätte er ſelbſt als Modell gedient.
Zögernd bemerkte er, dies Bild könne er doch
unmöglich ſeiner Frau ſchenken. Böcklin zuckte
die Achſeln und antwortete trocken, er hätte
ja keinen Wunſch bezüglich des Motivs ge
äußert. und ihm ſei kein anderes eingefallen;
er müſſe das Bild nehmen.

Voll Schadenfreude ließ Böcklin das Bild
ſpäter nach Berlin abgehen; er hatte das
ſichere Gefühl. daß es nicht lange unterwegs
ſein würde. Wie erwartet, lehnte der „Kunſt
freund“ die Annahme empört ab, und Böcklin
nahm das Bild mit Vergnügen zurück. Er
ſtellte es in Zürich aus, und auch hier erregte
es wegen der vermeintlich erwachten Vorliebe
des Meiſters für häßliche Figuren Verwunde
rung und Befremden. Das Kopfſchütteln ver
wandelte ſich aber prompt in helles Gelächter,
als die Geſchichte der Entſtehung bekannt

wurde.
Das Bild kam für einen hohen Preis nach

Berlin. Der Verehrer“, der jüdiſche Kunſt
händler, machte Böcklin eine Menge Schwierig
keiten; denn es war ihm begreiflicherweiſe
außerordentlich peinlich, auf dem Original und
den zahlloſen Vervielfältigungen des in
kurzer Zeit weltberühmt werdenden Ge
mäldes ſein eigenes Konterfei in ſo wenig
ſchmeichelhafter Weiſe zu ſehen, doch er konnte
die Tatſache nicht aus der Welt ſchaffen, daß
ihm gründlich heimgezahlt worden war.

pſen d ach ne
D

„Und doch hat er ſich glücklich für immer
m n davon gemacht“, ſchloß Bolton ſeinen

ericht.
Eine Frage konnte ich nicht unterdrücken.

Sie betraf meine unbekannte Auftraggeberin.
Selbſtverſtändlich hatte ich ſie Bolton gegen
über bereits in meinem Bericht erwähnt.

Merkwürdigerweiſe ſchien meine Unbekannte
den amerikaniſchen Detektiv bedeutend weniger
zu intereſſieren als die Frau, die ich in Be
gleitung von Williams geſehen hate.

„Wer kann Jhrer Meinung nach die Dame
r die mich beauftragte, Williams zu folgen?
ragte ich.Der Amerikaner antwortete nicht ſofort.

Endlich ſagte er: „Darüber habe ich mir ver
geblich den Kopf zerbrochen

Jm Laufe dieſes Tages machte ich noch eine
merkwürdige Feſtſtellung: Als ich noch einmal
die Depeſche, die Marianne mir geſandt hatte,
durchleſen wollte, war ſie verſchwunden. Ob
ſchon ich mich ganz genau erinnerte, daß ich
das Telegramm in die obere Außentaſche
meines Sakkos geſteckt hatte, unterſuchte ich
ſämtliche Taſchen noch einmal.

Aber das Telegramm kam nicht zum
Vorſchein.

5. Kapitel.
Wir befanden uns ſeit zwei Tagen in

Nizza. Jch wohnte mit Bolton in einem Hotel
der Promenade des „Anglais“ und hatte es
eigentlich recht gut. Jn Begleitung des Ameri
kaners zog ich von einem Lokal ins andere.
Wenn Bolton auf dieſe Weiſe die Begleiterin
von Williams zu finden hoffte, ſo war das
ſeine Sache.

Gleich nach unſerer Ankunft depeſchierte
an Marianne meine Anſchrift. Das heißt, i
bat ſie, mir nach Nizza, poſtlagernd, zu ſchreiben.

Das unerklärliche Verſchwinden von
Mariannes Depeſche aus meiner Taſche machte
mich doch ſtutzig, und ich hielt es ratſamerMariannes Schreiben nicht nach unſerem Hotel

kommen zu laſſen.
Da ich annahm, daß der erwartete Brief

bereits angelagnt ſei, ſuchte ich nach einer Ge

legenheit, das Schreiben abzuholen. Doch
Bolton ließ mich keinen Augenblick allein. Am
nächſten Morgen ſtand ich alſo ganz früh auf,
kleidete mich an und eilte zum Poſtamt.

Jch kam zu früh; die Schalter waren noch
geſchloſſen. Jch überlegte gerade, ob ich die
Oeffnung vor dem Gebäude abwarten oder in
einer benachbarten Kaffeebar inzwiſchen den
Frühſtückskaffee einnehmen ſollte, als ich plötz
lich Bolton erblickte.

War der Amerikaner mir gefolgt?
Trotz ſeiner gutgeſpielten Ueberraſchung

nahm ich es an. Er erzählte mir, er habe Luſt
zu einem kleinen Morgenſpaziergang bekommen
und ſei ſehr überraſcht geweſen, als er mich,
den er im Hotel ſchlafend wähnte, plötzlich
erblickte.

„Kommen Sie, wir wollen erſt mal
anſtändig frühſtücken. Oder wollten Sie etwa
zur Poſt?“ rief er munter.

Dummerweiſe verneinte ich ſeine Frage.
Das Frühſtück, das wir in einem ita

lieniſchen Lokal in der Nähe des Maſſena
Platzes einnahmen, war wirklich „anſtändig“.
Rachher beſtand Bolton darauf, daß wir die
Promenade des „Anglais“ entlang pilgerten,
um unter den frühen Spaziergängern nach der
Geſuchten Ausſchau zu halten.

Dann ſaßen wir auf der Terraſſe des
Caſino Municipal und ließen die fröhliche,
laut ſchwatzende Menge an uns vorbeidefilieren.

Erſt nach dem Mittageſſen kam ich dazu.
Bolton zu verlaſſen. Jch argwöhnte ſchon, er
würde mich unter irgendeinem Vorwand zurück
zuhalten verſuchen. Doch da irrte ich mich.

Auf dem Poſtamt erwartete mich eine Ent
täuſchung; kein Schreiben war für mich
angelangt.

Jch fand es unverſtändlich, daß Marianne
nach der telegrafiſchen Warnung es unterließ,
mir ſofort zu ſchreiben und ihren Verdacht zu
begründen. Jch beſchloß, falls am nächſten Tage
der erwartete Brief nicht ankäme, zu verſuchen,

n Marianne telefoniſch in Verbindung
zu ſetzen.

Da Bolton mich erſt gegen Abend erwartete,
führ ich mit einem der großen, komfortablen
Autobuſſe nach Monte Carlo. Nach einem

kurzen Rundgang durch die Säle des Spiel
kaſinos ſetzte ich mich auf die Terraſſe des
Café de Paris.

Obwohl ich ſchon mehrere Male in Monte
Carlo geweſen war, konnte ich mich auch jetzt
dem Zauber des farbenprächtigen Bildes, das
ſich meinen Augen darbot, nicht verſchließen.

Auf den palmenbeſäumten Wegen tummelte
ſich die ſcheinbar ſorgloſeſte Menge der Welt.
Der Himmel zeigte ſein berühmtes Blau. und
aus dem Jnnern des Cafés drangen gedämpft
die Klänge eines Walzers an meine Ohren.
Lack- und chromglänzende Autos, mit ſchönen
Frauen und von der Sonne gebräunten, ele
ganten Männern im Jnnern, glitten vorbei.
Ein baumlanger Poliziſt in tadellos weißer
Uniform und weißem Helm ſtand gleich einer
Marmorſtatue auf der breiten Freitreppe des
Kaſinogebäudes

Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte ich
plötzlich die Erſcheinung an, die, aus dem
Kaſino kommend, in mein Blickfeld trat. Jn
der nächſten Sekunde ſprang ich auf und ging
auf ſie zu. Richtiger: ich rannte auf ſie zu!

Die Menſchen blickten mir verwundert nach.
Mir war es gleichgültig. Jch befürchtete, die
Erſcheinung könnte ſich wie ein Phantom plötz
lich in Nichts verwandeln.

Jetzt ſtanden wir uns gegenüber.
Jch hatte mich nicht getäuſcht: es war meine

AUnbekannte! Die Dame, die mich es war
vor genau einer Woche auf dem Kurfürſten

gebeten hatte, Robert Williams zu
olgen

Die unerwartete Begegnung viele hundert
Kilometer von dem Orte entfernt, wo wir uns
zum erſten Male ſahen, ſchien die Fremde in
eine derartige Beſtürzung zu verſetzen, daß ſie
mich. nur ſtumm anſtartte. Jch war es, der
zuerſt die Sprache a Es war nicht gerade
geiſtreich, was ich ſagte.

„Gut, m ich Sie treffe“, ſprach ich. „Sie
hatten vergeſſen mir Jhre Adreſſe zu geben.“

Die Fremde ſtarrte mich noch immer
faſſungslos an. Endlich öffneten ſich ihre
Lippen. Erſchrocken mir zumindeſt ſchien es
ſo klang es: „Wie kommen Sie hierher
Ehe ich noch antworten konnte, fuhr die

Fremde fort: „Warten Sie, wir ſuchen einen
Ort, wo wir ungeſtört ſind

Jch wies auf das Café.
Sie ſchüttelte ſtumm den Kopf. Jch entſchul

digte mich alſo und ging meinen Hut holen,
den ich auf einem Stuhl der Cafeterraſſe
liegen ließ. Als ich zu ihr zurückkehrte, hatte
die Fremde ihre Faſſung bereits wieder
gewonnen. Lächelnd, mit ruhiger Stimme,
ſagte ſie: „Wirklich merkwürdig, daß wir uns
hier treffen. Jch war, als ich Sie bat, dem
Manne zu folgen, aus verſtändlichen Gründen
ſehr erregt. Nur ſo konnte es mir paſſieren
daß ich vergaß, Jhnen zu ſagen, wo Sie mi
nachher treffen würden. Kommen Sie bitte,
ich glaube, da drüben die Bar wird zu dieſer
Stunde leer ſein

Während ich wortlos neben der Unbe
herſchritt, betrachtete ich ſie von der

eite.
Jch hatte mir ſeit unſerer Begegnung in

Gedanken mehr als einmal ihr Bild rekon
ſtruiert. Waren es bloß die ſüdliche Sonne
und der zauberhafte Hintergrund, die ſie in
meinen Augen jetzt noch um ein Vielfaches
begehrenswerter erſcheinen ließen? Sie war
zweifellos ein wundervolles Geſchöpf, das be
ſagten ſchon die Blicke, mit denen ſie Männer
wie Frauen anſtarrten.

Jn dem kleinen Lokal, das wir betraten,
herrſchte ein angenehmes Halbdunkel. Wir
waren die einzigen Gäſte.

Die Fremde ſchritt auf den von der Bar
entfernteſten Tiſch zu. Sie bveſtellte einen
Cocktail, und ich konnte mich überzeugen, da
ſie Fanpars ebenſogut ſprach wie deutſch

Rachdem die veſtellten Getränke vor uns
ſtanden, ſagte meine Begleiterin leiſe: „So,
jetzt können Sie erzählen, Herr

„Weindal“, ſagte ich.
„Jch heiße Milica Borgholm.
Ein merkwürdiger Name. Milica klan

ſüdſſlawiſch, Borgholm ſkandinaviſch. Wenn
mich tigtig erinnerte, war Borgholm eine
Stadt auf der Jnſel Oeland. Es war mir V
nicht entgangen, daß die Fremde nur zögern
ihren Namen genannt hatte. Fortſetzung folgt



Fragen der
Kraftfahrzeugversicherung

Auf der Mitgliederverſammlung des Ver

des Auftragseingangs iſt neben dem Jnlandun t aß geſchäft auch das Auslandsgeſchäft beteiligt.verſicherüng vetonte der Redner
dieſe nur dann Erfolg haben könne wenn nicht
der Verſicherungenehmer der Berechtigte im

rer bleibe, ſondern wenn die Haft
ſicherungswirtſchaftlichen Vereins ſprach Direk Jl htverſherung zu Gunſten des geſchädigten
tor Dr. Gerlach über die Frage der Neu Dritten abgeſtellt werde. Bei Einführung der
regelung der Kraftfahrzeugverſicherung. Nach Hrranashaftpflichtverſicherung auf der bis-
eingehenden ſtatiſtiſchen Unterſuchungen ſei nur Grundlage würde ſich lediglich eine
feſtgeſtellt worden. daß die Großſchäden die ſie ſprechende Vermehrung der Zahl der Ver
Verſicherungsgeſellſchaften am meiſten belaſten. e aber auch der Zahl der Schadens
Eine Selbſtbeteiligung des Verſicherungs n S ergeben. Am brauchbarſten ſei die in
nehmers am einzelnen Schadensfall, beiſpiels England getroffene Regelung wo jeder Kraft
weiſe bis 50 RM. ſei deswegen nicht die ge fahrzeugfahrer bei Andro ung von Strafe
eignete Löſung. Die Einführung eines Legen Haftpflicht verſichert ſein müſſe.
Bonus, alſo einer Rückvergütung eines
Teils der Verſicherungsprämie für Verſicherun
gen, die ohne Schadensfall verlaufen, werde
kaum eine Beſſerung der Verhältniſſe erreichen,
zumal die Einführung mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden ſei. Es ſei feſt
geſtellt, daß durchſchnittlich jeder Kraftfahrer
einmal einen Schadensfall habe; ſei dieſer
groß, ſo ergebe ſich, daß die bis zum Zeitpunkt

Unternehmungen
Offſet- und Tiefdruck AG., Leipzig. Die GV.

genehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1935/36und deſchlo aus dem Reingewinn von 110 509

(88 000) RM. eine Dividende von 6 (5)
v. H. auf 0,41 Mill. RM. Stammaktien aus
zuſchütten. Die 0,11 Mill. RM. Vorzugsaktien
erhalten 8 v. H. für die Jahre 1930/31 bis
1933/34, ferner werden dem Hilfsfonds für die
Gefolgſchaft 45 000 RM. zugewieſen und
1799 RM. vorgetragen. Jm neuen Geſchäfts
jahre war die Druckerei gut beſchäftigt, ins
beſondere hatte der Offſetdruck in mehreren
Schichten zu arbeiten.

Eduard Lingel Schuhfabrik AG., Erfurt.
September wurden bei den im Verband öffent Der am 6. November ſtattfindenden oGV. wird
licher Lebensverſicherungsanſtalten in Deutſch die Ausſchüttung einer Dividende von wieder
land zuſammengeſchloſſenen Anſtalten 16254 8 v. H. auf 1,9 Mill. RM. Stammaktien vor
Anträge mit 25,61 Mill. RM. Verſicherungs geſchlagen.
ſumme geſtellt (gegenüber 17 721 Anträgen mit

Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf AG.,22,54 Mill. RM. Verſicherungsſumme im
September 1935). Damit iſt in den erſten neun Magdeburg. Der Wert der in den erſten neun

Gutehoffnungshütte, Aktienverein für Berg
bau und Hüttenbetrieb. Der am 28. November
ſtattfindenden oGV wird die Ausſchüttung
einer Dividende von 4 (3,5) v. H. vorgeſchlagen

Erhöhte Branntweinerzeugung
Jm 4. Viertel des Betriebsjahres 1935/36

ſind nach Angaben des Reichsmonopolamtes in
Eigenbrennereien 152 630 Hektoliter Weingeiſt
und in den Monopolbrennereien 177 647 Hekto-
liter hergeſtellt worden (gegenüber 133 451
Hektoliter bzw. 151 167 Hektoliter im dritten
Viertel). Die Beſtände der Reichsmonopol
verwaltung an unverarbeitetem Branntwein
wieſen am Schluſſe des Berichtsvierteljahres
eine Ermäßigung auf 889 521 (1 576 491) Hekty
liter auf. Von dem Geſamtabſatz der Berichts

wurden

Ueber 237 Mill. RM. Reuanträge. Jm

m zeit an Trinkbranntweinherſtellerdes Schadensfalles gezählten Prämien den Monaten des laufenden Jahres der Neu Monaten hereingenommenen Aufträge ſtellt 107 113 (101 876) Hektoliter und ferner 535 173
Schaden keineswegs deckten. Der Bonus zugang an Anträgen auf über 237,5 (i. V. 219) ſich auf etwa 20 v. H. höher als im gleichen (571 054) Hektoliter für Treibſtoffzwecke ab
Gedanke ſei kaum erfolgverſprechend. Mill. RM. geſtiegen. Zeitraum des Vorjahres. An der Steigerung gegeben.

m e T u Z SAm Montag, dem 19. Oktober 1936
verſchied 13.30 Uhr unſere liebe

Mutter, Groß und Schwiegermutter

Frau Marie Hoppe
geſch. Bork geb. Höpfner

im Alter von 71 Jahren.
Um ſtilles Beileid bittet

Otto Bork
im Namen der Hinterbliebenen

Halle, Gr. Wallſtr. 2, d. 19. Okt. 1936

Beerdigung findet am Mittwoch, d.
21. Okt. vorm. 11.30 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag ver
ſchied plötzlich mein inniggeliebter Mann, unſer
herzensguter Vater, der Brandinſpektor a. D.

Erseſt Fohannsenetfer
im 56. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz
5da FJohannsmerer geb. Hirſchberger
Erng Fohannsmeßer
Karl FJohannsmefer

Halle (S.), den 19. Oktober 1936
Mansfelder Straße 44

Normalmodell (6-Fenster-
Limousine), 50 PS, vier- bis
fünfsiteig, Jetat mana RM 4975. Mern

Tauschen,

9

Dann fragen Sie
Thalyſia-Naturform-
Schuhel Die breite

Form Isf so bequem, die Brand-
ſohlen-Obertflsche entſpricht der

Kraftfahreeug
Handelsgesellschaftöchicſeinner

Fuhsohlen Flestik, die Sonle Hindenburgstr, 6 Fernruf 292 667Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. Oktober. Vorkriegs- selbst ist Besonders biegsam, z G1 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt eiche, 410.- R. Silbergeld S e r e

iesen hen sin uhßere r re SMöbel Thomas a eiee Schönheit und gesundheitsför- ſ l l 9 S s
Mühlweg 25 rir rei dernde Beschaffenheit vereint. 4

S mee HYGIENE-REFORMHAUS Meu's schreibmaſchinen

meister repariert zu JhrerAm 16. Oktober entſchlief in Gott mein lieber, guter Mann, unſer Schmeerstr. 12 toffkragen Zufriedenheit
treuer Vater, Schwiegervater und Großvater, der r r e 1 Wie eng ver F G Schuh Fernsprech-Sammelnummer 27061

Kresbaunmeiſter i. R. dw xDeine Zeitung Halle, Lelpziger Straßs s e Schmee, An Briketts Koks

890 Gr clie z M genommen,Halle, Gr. Steinstr. s4 zum Sie getomwen! eseim 85, Lebensjahre

In tieter e NNähmaſchinen e Ef zMartha Harsz es hen Für die anläslich unserer Hochzeit gut und billig Verlangt überall Eine gute Anzeig e

Ze. Walter Hars erwiesenen Aufmerksomkeiten ist Fis cherDr. Martha Harz
Elſe Harz geb. Hartmann
und 2 Enkelkinder

Halle (Saale), Dormagen (Niederrhein), den 17. Oktober 1936
RichardWagner Straße 44
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet heute, Dienstag, den 20. OKt.,

die Mes uns nur auf diesem Wege meg- Halle, Südstr. 62, ptr e

lich, ollen freunden und Bekannten
zu donken

Williom Krannich und Frau

bringt immer Erfolge

12.30 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zeirigueg 19 geb. Schulze
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, e S es
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen. S

Zzuruen
Zzahnar et

Dr. Kacsemodel
Adolf Hitler Ring 11

C

Heim zu ſeinen Vätern ging
ute

Sfatt Karten!

Für alle mir erwieſene Liebe undhe eAndreas Heinrich Lohing
J (als Erzähler ſeiner Bördehei

J mat ſchlicht Großvater Lotzing

Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes

e genannt)
im 80. Lebensjahre, unerſchütter
lich überzeugt von allem Ewigen.

Die Beerdigung findet Mitt
woch, den 21. Ottober, um 18.45 S
Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt.

Halle, den 18. Oktober 1936

Werner Kortegaſt
ſage ich hiermit meinen innigſten
Dank. Beſonderen Dank Frau
Maria von Zimmermann für ihre
ſo liebevolle und gütige Hilfe

n S 7Die größte Auswanl
in hochmodernen, eleganten und

Auenſtraße 58 Lydia Korkegaſt praktischenun s rer I u chlig, den 10. outeee e I Slrickkleidern

n Lhere dies Marke Kübler,Marhe Haceha und andere Maröwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Heute, Dienstag, den 20. Okt. 1936,

Allgemeine Pekanntmachunge

Fahzr
Haungt Verſammlung

der KleingartenGenoſſenſchaft

Ren finden Sie bekannilich in dem

Woll und Strichwaren-

Sspesialhaus
H. Schnec Nachſfig.

es

in Ammendorf, „Elſtertal“: Schloß Freümfelde am 4. November Halle (Saale) S1 Klavier, 1 Trockenapparat, 1 Couch, g Sstecknen zeigt hier zweiI Klub Garnitur, 1 Regtſertertaſſe 1936 20 Uhr. Tagesordnung durch Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2 J 9
Krebs, Obergerichtsvollzieher. Aushang und in der Verſammlung e

Runcdfunkeroqr arm
Mittwoch, den 21. Oktober 1936

e außerordentiiehe Lei-
S Srongen der Damen

Leipzig Deutſchlandſender Abteilung Bitte prüfen
Wellenlä 382 Wellenlänge 1571 ie d 1650: Wetter, Nachrichten. 6.90: Aus 6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. die Kugebarg

Berlin Morgenruf, Wetter 6.10: Aus Ber
lin: Gymnaſtik. 6.30: Aus Berlin: Früh
konzert. 7.00: (Pauſe) Nachrichten. 8.00:
Aus Berlin: Gymnaſtik. 8.20: ätr die
n Markt und Küche. 8.30: Muſtkaliſche

rühſtückspauſe. 9.30: Heute vor Jahren.
9.35: Sendepauſe. 10.00: Aus Berlin Hein
rich Lerſch. 10.30: Wetter, Waſſerſtand,

agesprogramm. 10.45: Sendepauſe.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.
12.00: Aus Sigmar-Schönau: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter 13.15: Deutſche Opernmuſik. 14.00:
Zeit, Wetter, Börſe. 14.15: Vom Deutſch
landſender: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Am Dachsbau. 15.20: Wiſſen und
Fortſchritt. 15.30: Sendepauſe. 16.00:
Kürzweil am Nachmittag. 16.50: Zeit,
Wetter, Nachrichten. 17.00: Für die Jugend:
1. Ein Brief flog in die Erde. 2. Pimpfe beſuchen eine alte Töopferei in Bürgel. 17.40:
Nordiſche Kulturſtrömungen im Süden Jta
lien. 18.00: Aus Glauchau: Fröhlicher Feier
abend. 19.00: Walter Niemann ſpielt eigene
Werke. 19.30: Heinz Ruſch lieſt eigene Ge
dichte. 19.45: Ruf der Jugend. 19.55:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.15: Aus Stuttgart (Reichsſendung): Stunde

Wetter für die Landwirtſchaft Anſchl.:
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
(Pauſe): Nachrichten. 8.90: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau 10.00: Aus BerlinDeutſche rn und Muſik. 10.30: r
licher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Sendepauſe. 11.40: Der Bauer ſpricht der
Bauer hört: Der wehe Finger. 12.00: Aus
Königsberg: Muſik zum Mittag. 12.55(Pauſe): Jettzeichen der Deutſchen Seewarte.

Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 16.15:
1. Peter Tſchaikowſky. 2. Donkoſakenchor
(Schallplatten). 15.45: Was halten Sie von
der Graphologie? 16.00: Muſik am Nach
mittag 16.50 (Pauſe): Woran wir oft
vorübergehen 18.00: Luſtige Spiele im
Jungvolkheim. 18.25: Virtuoſe Geigenmuſik.

18.40: Sport. 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer! Als Einlage: Tönende Tagesſchau.
D 1159.45: Deutſchlandecho. 20.00. Kern
ſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten.
2015; Kleine bunte Muſik. 20.45: Stunde
der jungen Nation: Das Werk iſt jung und
ſteht auf neuem Grunde. 21.15. Muſik am

der ion: s Werk iſt jung und ichten.n e e e e en Siegtut Arbeitsfront! rich Sr. Eine kleine Nachtmuſtt. 22.45. Deutſcherhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.20: Aus Brüſſel: Europäiſches Konzert.
23.20-—-24.00: Nachtmuſik und Tanz.

Seewetterbericht. 23.00-24.00: Europäiſches
Konzert aus Brüſſel (Aufnahme).
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20. Oktober 1936 TURNEN SPORT SPIEL
l Schoce! Schoce! lommerschode

Runcl um eine Foubbol-Nieclerlage, mit der wir nicht gerechnet hatten

Von unserem nach Dublinentsandten Sonderberichterstatter Erich Chemnitz
Waren wir unſerer Sache zu ſicher?!

Man wird den Dingen immer am beſten
gerecht, wenn man ſie ſo nimmt, wie ſie in

Wirklichkeit liegen. Wenn man all die vielen
Wenn und Aber wegläßt und ſich nur auf
nackte, unabänderliche Tatſachen ſtützt. Tut
man das nach unſerer ſoeben in Dublin er
littenen Niederlage, ſo ergibt ſich eigentlich
r die Frage, ob wir nicht vielleicht

och unſerer Sache etwas zu ſicher geweſen
ſind. Dieſe Frage ſtellen, heißt natürlich, ſie
auch beantworten. Doch, mit Verlaub, werter
Leſer: warum ſoll ich Jhnen die Antwort vor
wegnehmen? Seien wir alle miteinander
gleich ehrlich: nach der ausgezeichneten Lei
ſtung unſerer Nationalen in Glasgow
haben wir in Erinnerung des Dortmun-
der Spieles gegen Jrland kaum damit
gerechnet, daß die Jren überhaupt einer ſo
großen Leiſtung fähig ſind, wie ſie ſie uns
nunmehr im Dalympunt-Park vorge-ſetzt haben zu unſer aller Ueberraſchung!

Wir waren unſerer Sache zu ſicher und das
pflegt bekanntlich beim Kampf um den

braunen Lederball nur in den ſeltenſten
Fällen gut zu gehen!

Zwei Nieclerlagen und doch
Zwei Niederlagen und doch ein großer

Unterſchied zwiſchen beiden!

Wenn man die Glasgower Niederlage
mit dem Spielverluſt in Dublin vergleicht

ſo ergibt ſich ein großer Unterſchied zwi
ſchen dieſen beiden im Mutterland des Fuß-
bällſportes verlorenen Spielen. Ein Unter
ſchied, der beweiſt, daß Niederlage keineswegs
in allen Fällen gleichbedeutend mit Nieder
lage iſt! Dabei iſt nicht etwa an den Unter
ſchied gedacht, der im zahlenmäßigen Ausgang
der beiden Treffen zu erkennen iſt.

Jn Glasgow unterlagen wir nach einer
ganz hervorragenden Leiſtung unſerer Mann
ſchaft. Gewiß: unſere Nationalen haben nach
der Pauſe etwas nachgelaſſen. Aber vor dem
Seitenwechſel haben ſie vielleicht das größte
Spiel gezeigt, das wir jemals von unſeren
Auserwählten erlebt haben.

Und in Dublin Hier blieben ſie leider
recht erheblich hinter unſeren Erwartungen
zurück an im Gegenſatz zu Glasgow,
wo ſie ſelbſt die noch ſo hoch geſetzten Hoff
nungen erheblich übertroffen haben. Kein
Wunder daher, wenn wir Glasgow trotz
der Niederlage als Erfolg für die deutſche
Fußballſache buchen, während Dublin, wenn
auch gerade nicht ein Mißerfolg, ſo doch eben
eine Niederlage iſt!
So treten wir denn die Rückfahrt in die
Heimat in dem doch etwas bedrückenden Be
wußtſein an, gegen Jrland geſchlagen vom
Felde gegangen zu ſein, während wir von
Glasgow aus in dem ſtolzen Gefühl weiter
fuhren, im Kampf gegen Schottland einen Er
folg errungen zu haben!

Wenn der Storm geschossen hätte

Schottlands berühmter Läufer
Brown iſt es geweſen, der dieſen Ausſpruch
getan hat. Einen Ausſpruch, in dem er weiter
hin ſo zwiſchen den Zeilen durchblicken ließ, daß
er dann nicht für einen ſchottiſchen Sieg garan
tiert haben würde. Daß alſo vielleicht ſchon
im nächſten deutſch-ſchottiſchen Länderwett-
kampf der Erfolg auf deutſcher Seite ſein
würde. Vorausſetzung freilich: unſere Stür
mer müſſen mehr und beſſer ſchießen lernen.

Dasſelbe kann und muß man nach dem
Dubliner Spiel ſagen. Jakob wird esunſeren Stürmern erzählen können, welch
ſchwere Brocken er wiederholt auf ſeinen
Kaſten bekommen hat. Was aber wird Fo
ley zu berichten haben? Natürlich iſt es
nicht möglich, innerhalb von dreimal 24 Stun-
den ſein Schußvermögen ſo zu verbeſſern, daß
unerfüllte Wünſche mit einem Mal in Er
füllung gehen; das iſt richtig. Aber wenn un
ſere Stürmer beſſer und öfter geſchoſſen hätten,
ſo gut und ſo oft wie die Jren, dann hätten
wir uns beſtimmt nicht nur mit zwei Toren
zufrieden geben müſſen.

Nach wie vor wird es ſich alſo darum han
deln, daß wir uns Stürmer heranbilden, die
zu ſchießen vermögen. Das iſt die Erkenntnis
von Glasgow, die in Dublin ihre Beſtätigung
erfahren hat.

Auch mit Fritz Szepan nichts zu retten
Daß die deutſche Mannſchaft in ihrem An

griff durch die Einſtellung Fritz Szepans
ganz erheblich gewonnen hat, das hat Glas
g o w bewieſen. Umſomehr wird man nun
mehr überraſcht ſein, daß es trotz Szepan
in Dub lin nicht beſſer gegangen iſt. Man
wird gerade dieſe Frage mit um ſo größerer
Berechtigung aufwerfen, als es ja eben Sze
pan geweſen iſt, der im Glasgower Spiel von
anerkannten Fachleuten ſo überaus günſtig
kritiſiert worden iſt.

War es nur ein vorübergehendes Verſagen,
ein ſogenannter ſchwarzer Tag? Oder hat die
wider alles Erwarten ſchwache Leiſtung des
blonden Schalkers andere Urſachen

Nun, man braucht wirklich nicht lange zu
ſuchen, um der Sache auf den Kern zu kommen.

Die Antwort kann und muß kurz und bündig
lauten: das Fachamt hatte unſeren Nationalen
zu viel zugemütet!

Ob dieſe Erkenntnis nicht hätte früher kom
men können? Müßig, darüber jetzt debattie
ren zu wollen, nachdem das Kind in den
Brunnen gefallen iſt. Angleich wichtiger, daß
wir uns überhaupt zu dieſer Erkenntnis
durchringen Das allerdings ſollte uns um ſo
leichter fallen, als nunmehr auch unſere eng
gen Freunde mit dieſer Anſicht herausgerückt
ind.

Es iſt für ſo ausgeſprochene Amateur
Mannſchaften, wie wir ſie beſitzen, einfach zu
viel, in drei Tagen zweimal gegen Berufs
ſpieler von der Klaſſe anzutreten, wie das
diesmal der Fall war. Und wenn ſchon ein
Spieler vom Können eines Szepan an dieſer
zu großen Aufgabe ſcheitert, was will man da
von den anderen ſagen?!

Dublin schwerer als Glasgow
Wäre alles ſo gekommen, wie wir uns das

gedacht hatten, dann hätte unſere Mannſchaft
in Dublin eigentlich leichteres Spiel haben
müſſen als zuvor in Glasgow. Bei dieſer
Einſtellung ſind aber verſchiedene Geſichts
punkte nicht oder wenigſtens nicht genügend
beachtet worden, ſo daß das mag ſonderbar
klingen im Grunde genommen in bzw. durch
Glasgow der Grund zur Dubliner
Niederlage gelegt worden iſt.

Daß die Schotten mit einem Siege über
unſere Mannſchaft gerechnet hatten, iſt bekannt.
Den Sieg haben ſie errungen, wenn es ihnen
auch nicht beſchieden geweſen iſt, das Ergebnis
von Tottenham zu überbieten, wie ſie es
ſich gleichfalls vorgenommen hatten.

Die Lage nach den beiden erſten Spielen,
die wir neuerdings in England geliefert
haben, war alſo die, daß Engländer und Schot
ten die Oberhand behalten hatten. Sollten
nun lediglich die Jren unſere Ueberlegenheit
anerkennen müſſen

So hat denn unſere Niederlage gegen
Schottland im Jriſchen Freiſtaatden unbeugſamen Willen geweckt, gleichfalls

ſiegreich vom Felde zu gehen, um weder den
Engländern noch den Schotten nachzuſtehen.
Dieſer unbeugſame Wille aber iſt es geweſen,
der die iriſchen Nationalen über ihr Können
hin auswachſen ließ! Er iſt es in erſter Linie

an dem wir in Dublin geſcheitert
ind!

Der Gegner oguns nicht
Wenn wir uns einmal die drei Spiele in

Erinnerung zurückrufen, die die deutſchen
Nationalen in Tottenham, im Jbrox-

Park und nun in Dublin geliefert haben,
ſo können wir zu keinem anderen Schluß
kommen als zu dem, daß wirklich geſpielt
eigentlich nur gegen Schott land wurde. Jn
Toöttenham hat es ebenſo ein hartes Ringen
um den Ball gegeben, wobei ſich allerdings
die Härte der Engländer vollkommen und reſt
los in den Grenzen des Erlaubten gehalten
hat, was man von den iriſchen Nationalen
nicht durchweg ſagen kann. So mußte der
ſchottiſche Unparteiiſche Webb ſchließlich ſogar
dazu ſchreiten, den iriſchen Mittelſtürmer
Davis zu verwarnen!

Darüber hinaus dürfen wir jedoch noch an
führen, ohne daß darin etwa ein Entſchuldi
gungsgrund für unſere alles in allem doch
unerwartete Niederlage erblickt werden kann,
daß dem Gegner einfach alles geglückt iſt,
während wir gar manches Pech gehabt haben.
Gewiß: die Jren lieferten die beſſere Partie
und ſie haben letzten Endes auch durchaus ver
dient. gewonnen. Aber rein zahlenmäßig iſt
ihr Sieg doch zu hoch ausgefallen, wie nicht
zuletzt durch das Eckenverhältnis von 12:4 für
uns unterſtrichen wird. Nur ein biſſel Glück

und wir hätten beſſer abgeſchnitten. Jmmer-
hin hat das Spiel zu Dublin auch uns
endlich auf britiſchem Boden Tore gebracht,
nachdem die drei erſten Spiele mit „zu Null“
verloren worden waren.

Die von der „Reliance““
So groß die Begeiſterung der deutſchen

Schlachtenbummler, die dur ihr muſter
gültiges Verhalten nicht minder für die
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deutſche Sache geworben haben als unſere
Spieler, nach dem Schottland Spiel ge
weſen iſt, ſo ſchwer enttäuſcht ſind ſie in
Dublin wieder an Bord gegangen. Denn
ſchließlich hatten ſie die nicht geringen Stra
pazen dieſer faſt einwöchigen Seefahrt auf ſich
genommen, um dafür wenigſtens durch den
erſten deutſchen Sieg im Mütterland des Fufz
ballſports entſchädigt zu werden. Nun: dieſe
Hoffnung hat ſich vorerſt noch als trügeriſch
erwieſen. Dennoch brauchen wir die Flinte
nicht ins Korn zu werfen. Wir ſind auch dieſem
Tage nähergekommen wie Glasgow ein
deutig bewieſen hat. Was alſo diesmal noch
nicht zur Tatſache geworden iſt, das wird in
nicht allzu ferner Zeit eben doch einmal
gelingen!

Apropos: Strapazen! Für manche
Landratte war die Fahrt „Rund um Eng
land“ durchaus keine Kleinigkeit, zumal die
Witterung teilweiſe keineswegs beſonders
günſtig geweſen iſt. Droben an der Orkney
Jnſel hat's ſogar Windſtärke 10 gegeben, ſo
daß es keineswegs nur vereinzelt vorgekommen
iſt, daß man aus dem Bett purzelte!! Doch
wäre man gern noch ein zweites Mal ge
purzelt, wenn man das in Erinnerung an den
i lin errungenen Sieg hätte tun
önnen!

Jo 52 wirbt für Deutschlanc“
Den Bewohnern Dublins bot ſich eine

große Ueberraſchung: die Ju 52 Fritz
Puetter“, die das Fachamt Fußball für die
deutfche Expedition gechartert hatte, kreuzte
über der Stadt und deren Amgebung. Jn
wider Erwarten ſtattlicher Zahl waren die ge
ladenen Gäſte dem Ruf der Deutſchen Luft
hanſa gefolgt, ſo daß Flugkapitän Drechſel im
Laufe des Nachmittags nicht weniger als
fünfmal aufſteigen mußte.

Raſch gingen die Fenſter auf, als das
Brummen der Motoren ertönte. Jn den Stra
ßen blieben die Menſchen ſtehen und folgten
dem ſeltenen Vogel, der nun gar zu raſch
ihren Blicken entſchwand. An den Straßen
kreuzungen wäre es beinah zu Stockungen ge
kommen, denn auch die zahlreichen Autofahrer
riskierten einen Blick nach oben. Jedenfalls
war die Begeiſterung, die die Ju 52 mit ihren
Rundflügen hervorgerufen hat, wider alles
Erwarten groß. Ganz beſonders natürlich bei
denen, die das Glück hatten, die iriſche Haupt
ſtadt auf dieſe Weiſe einmal aus der Vogel
ſchau betrachten zu dürfen mochte es ſich im
einzelnen um Einheimiſche darunter auch
den Lord Major in höchſt eigener Perſon

gehandelt haben oder um deutſche Lands
leute, die auf dieſe nette Weiſe wieder einmal
ein Stückchen heimatlichen Boden unter ihren
Füßen wußten!

Die deufschen
Fast öberoll! sefzten sich

Nachdem bei den deutſchen JudoMeiſter
ſchaften in Frankfurt (Main) die erſte Ent
ſcheidung in der Leichtgewichtsklaſſe durch den
Sieg des Berliners Kürſchner über den
Breslauer Scholz gefallen war, konnten auch
im Laufe des Sonntagabends die neuen
Meiſter der übrigen Klaſſen ermittelt werden.

Jm Federgewicht wurde gleichfalls ein Ver
treter der Reichshauptſtadt Meiſter, nämlich
der Berliner Cartsburg, der ſeinen
Gegner Abel, München, mit 1:0 Punkten be
ſiegte. Einen ganz hervorragenden Kampf
lieferten dann in der Mittelgewichtsklaſſe
Europameiſter Lehmann, Berlin, und
Mitſchke, Dresden. Dank großer Angriffs
freudigkeit ſicherte ſich der Berliner eine 2:9
Führung, mußte dann aber zum Schluß noch
einen Punkt an den Dresdener abgeben.

Jn der Halbſchwergewichtsklaſſe fand der
Titelverteidiger Zum ach, Berlin, uner
warteten Widerſtand bei dem Frankfurter
Breitſtadt. Nach ſpannendem Verlauf gab das
Schiedsgericht den Kampf unentſchieden. Da
der Berliner danach ſeinen Landsmann Carow
mit 2:0 Punkten beſiegte, holte er ſich für ein
weiteres Jahr die Meiſterſchaft. Jm Schwer
gewicht war dem deutſchen und Europameiſter
Gaſch, Berlin, der Titel nicht zu nehmen.
Der Breslauer Fieback erzielte zwar ein Anent
ſchieden, hatte aber mehr Fehlpunkte und
n ſo dem Berliner die Meiſterſchaft über
aſſen.

Rosenboch vor Thus
Hochbetrieb bei den halliſchen Keglern

Der Winter ſteht vor der Tür und Herbſt
ſtürme brauſen durch das Land da iſt es
Wohlſein in der Kegelſporthalle, wo kein
Wind und Wetter den Sport beeinflußt.

So war denn am Sonntag Hochbetrieb im
Halliſchen Keglerheim und unab
läſſig rollten von früh bis abends die Kugeln
über Aſphalt, Bohlen, Scheren und Parkett
bahnen. Schöne Ehrenpreiſe gab es zu ge
winnen und ſelten hat die heimiſche Kegler
ſportgemeinde ſo harte Kämpfe geſehen und
ſponkane Beifallsſtürme belohnken Höchſt
leiſtungen der Starter, wenn dieſe ſo richtig
im Züge waren und ihre Bahn reſtlos
meiſterten. So ſchob der kleine drahtige
Klaus (Sportbrüder) im Endſpurt auf
Bohle einen 80er Gang, Franke (ebenfalls
Sportbrüder) auf Aſphalt 76, Gödeke und
Bienert (Thum und Wacker) auf Schere

Jodo-Meisfer
die Vorjahrssieger durch

77. und 76, da beherrſchte Brügert (Land
ſturm) die Bohle wie ein Berliner Spitzen
könner, Th us (Landſturm) ſchob mit gewohn
ter Ruhe und Zuverläſſigkeit ſein Penſum
und erzielte, da er auf allen Bahnen ſtartete,
1990 Holz auf. 300 Kugeln, er wurde noch
übertroffen von Roſenbach jun. (Sport-
brüder), der auf 2002 Holz kam.

Wenn ſonſt die Klubs mit fünf, ſechs oder
gar zehn Mann in einen Mannſchaftskampf
eingreifen, ſo wurden am Sonntag die Kämpfe
nur mit Zweier- Mannſchaften aus
getragen.

Ergebniſſe:
Zweier Kämpfe auf Aſphalt: 200 Kugeln je Paar:

Sieger Sportbrüder 1149 Holz (J. Roſenbach 589, Franke
560); 2. Sportfreunde 1134 Holz (Rüprich 550, Hamann
584; 3. Landſturm 1. 1121 Holz; 4. Landſturm 2. 1118
Holz; 5. Thum 1113 Holz; 6. Wacker 1111 Holz; 7. U. u.

1109 Holz (D. 1000) Auf Bohle: 1. Landſturm
1488 Hols (Thus 730, Brügert 7581) 2. Sportbrüder
1485 Holsz (Voigt 740, Klaus 745) 8. Sportfreunde 1480
Holz; 4. Sportbrüder 2. 1469 Holz; 5. Wacker 1. 1460
Holz; 6. Wacker 2. 1453 Holz; 7. U. u. 1. 1449 Holz
(D. 1400). Auf Schere: 1. SKK Thum 1362 Hols
(A. Gödeke 680, Knorr 682); 2. Sportfreunde 1356 Holz
(Börner 667, Rüprich 689); 3. Wacker 1385 Holz; 4. Land
ſturm 1329 Holz; 5. Sportbrüder 1329 Holz; 6. Sport
freunde 2. 1326 Holz; 7. U. u. 1 1320 Holz (D. 1200).

Figurenkegeln auf JBahn (8 verſchiedene Stellungen
zur Verfügung 15 Kugeln): 1. Bienert Wacker 8 Figuren
auf 12 Kugeln; 2. de vaſſau, Thum, 8. Figuren auf
13 Kugeln; 3. Gödeke, Thum 8 Figuren auf 14 Kugeln;
4. Simon, Schwede-Oſt 8 Figuren auf 15 Kugeln; 5.
Keller, Sportbrüder 7 Figuren auf 15 Kugeln.

ockey in Merseburg
MHC Jugend Leipziger SC 4:1

Jn einem ſchönen ſchnellen Spiel bezwangen
die Merſeburger nun auch die ſpielſtarke
Jugend des Leipziger Sportcolubs, die
ihnen im Vorjahre die einzige Niederlage bei

ebracht hatte. Der MHC, bei dem der Mittelkäufer ſehr gut aufbaute, war ſtets leicht über
legen und hätte zu mehr Erfolgen kommen
können, wenn ſein Halblinker nicht ſo eigen
ſinnig geſpielt hätte. Die Tore ſchoſſen Wege
(3) und Borsdorff.

Die MHC Mädchen verloren gegen
LSC Mädchen 1:6.

Die ausgezeichneten engliſchen Hockey
ſpiele rinnen trugen am Montag einen
Kampf gegen den Akademiſchen Sportklub
Leipzig aus und gewannen nach ihren vorzüg
lichen Leiſtungen mit 7:0 (4:0) Toren.

Sport-Vereinsn och ichten
Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Am Mitt

woch, dem 21. Okt., findet eine Beſprechung aller Vor
ſchwimmer in der Vorhalle des Stadtbades ſtatt. Alle
Vorſchwimmer werden erwartet.

Fußboll am 25. Obtober
Gauliga

Sportfreunde Halle Deſſau 05
Spielvg. Erfurt 99 Merſebur
1. SV Jena Vikt. 96 Magdeburg
Kricket Magdeburg Thüringen Weida

Bezirksklaſſe
Halle 96 TuR Weißenfels
VfB Zſcherndorf 98 Halle
Ammendorf Naumburg 05
VfL Merſeburg Schw.Gelb Weißenfels
Sportvg. Zeitz Preußen Merſeburg

1. Kreisklaſſe
Boruſſia Halle Flieger Merſeburg
Ia Halle Spergauuftwaffe Halle Reideburg
Schkeuditz Neumark
Beung Leuna
Braunsdorf Kayna
Mücheln Sportbrüder Giebichenſtein.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Nachholungs und Neuanſetzungsſpiele für Sonntag,
den 25. Okt. 1. Kreisklaſſe, Nr. 64, 15 Uhr, Erdeborn
gegen Höhnſtedt (Richter, Unterröblingen); 98, 15 Uhr,
Stedten Tbd. Eisleben (Räder Poſt); 261, 15 Uhr,
MTV Eisleben Schraplau (Laue Boruſſia); 262,
i Uhr, LEV Canena (Knorrſcheidt Eintracht).
2. Kreisklaſſe, Nr. 12, 11 Uhr, Bruckdorf Holleben
(Canenga); 13, 15 Uhr, Raßnitz Zwintſchöna (Ammen
dorf); 17, 15 Uhr, SpV. Dürrenberg Germania Kayna
(Leung); 18, 15 Uhr, VfB Lauchſtädt MTV Merſe
burg (Schafſtädt); 19, 15 Uhr, Preußen Merſeburg gegen
Vfe Merſeburg (MTV Merſeburg); 54, 14 Uhr, GTV 2.
gegen 96 2. (98); 255, 14 Uhr, Weiſe Leuna (Poſt)
E, 263, 14 Uhr, 98 LSV (Weiſe).

Punktverluſt: Aus Spiel Nr. 51 erhält PreußenMerſeburg die Punkte, da der Jugendſpieler Herbe.
Blau (Schafſtädty auf Männerpaß ſpielt. Der Paß von
Dlau iſt ſofort einzuſchicken und vis Montag, den 2. No
vember, iſt ein Jugendpaß vorzulegen. Für Männer
munnſchaften iſt der Spieler ab ſofort geſperrt. Au
Spiel Nr. 142 erhält Germania Kayna die Punkte da
bei MTV. Merſeburg ein Jugendſpieler mitſpielte. Aus
Spiel Nr. 119 erhält KTV die Punkte. Der Spieler
Paul Meinhardt R hat ſeine Spielberechtigu
in der zweiten Mannſchaft verloren, da derſelbe zweim
in der erſten Mannſchaft ſpielteStreichung von Strafen: Die Strafen von M
Merſeburg (Spiel Nr. 131 und 198) werden geſtrichen t

Zurückziehung von Mannſchaften Der TSV Kleinkuge
zieht ſeine 1. Mannſchaft zurück. Ebenfalls zieht M
Lauchſtädt ſeine Jugend A zurück.

Abſetzung von Spielen: 2. Kreisklaſſe, Staffel B
Nr. 246, Seeben HTSV (GTV) wird abgeſetzt. mFrauen HandballLehrgaug:? Am Sonnabend, de
24. Dit. und Sonntag, dem 25. Okt. findet in Halle
KTV-Platz, ein Lehrgang für Kreismitarbeiterinnen, n
teilungsleiterinnen und ſämtliche halliſchen rmannſchaften unter Leitung des Gaufachamtsſpor

wartes ſtatt. eZeitliche Aenderung von Spielen: 1. Kreisttaſe
Staffel B, Nr. 204, Pöſt Wörmlitz (Roſenow S

findet 14.30 Uhr ſtatt. 99Aenderung von Schiedsrichtern: 1. Kreisklaſſe r
t Uhr, Stedten Tod. Eisleben (Räder Poſt). r. I
15 Uhr, Poſt Wörmlitz (Roſenow PSV). Nr.
15 Uhr, Seeben HTSV (Döll 96). AufAuswahlmannſchaft zum Winterhilfsſpiel: Zwecks hen
ſtellung einer Auswahlmannſchaft machen die van
Vereine junge Nachwuchsſpieler bis kommenden Mon
mir namhaft. Bormann, Kreisfachamtsleiter
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Ein geheimnisvolſer Besuch:

Der König der Briefmarlen
In alen Posfministerien zu Gast Briefmarhben

Dieſer Tage weilte kurze Zeit ein Mann
in der öſterreichiſchen Hauptſtadt, der
ſeinen Namen nicht nennen will, obwohl
er auf ſeinem Fachgebiet der bekannteſte
der Erde iſt: Mr. S., in der Fremdenliſte
eingetragen als „Briefmarkenhänd
ler aus New York“. Jn Wirklichkeit
haben wir es mit dem König der Brief
marken“ zu tun, dem Mann, durch deſſen
Hände faſt alle Marken gehen, die von den
Philateliſten aller Länder geſammelt und
gehandelt werden.

Wien, 20. Oktober. Zwiſchen Hügeln von
Briefmarken, Gebirgen von Alben, Türmen
don Telegrammen und Briefen ſitzt Miſter S.
ein paar Tage lang in ſeinem eleganten
Hotelzimmer und erledigt ſeine Wiener Ge
ſchäfte, bis ihn Flugzeug, Auto oder Expreß-
ug wieder quer durch Europa nach HauſeFragen, nach New York, wo er Präſident der
„Stamp Jmport Export Corp.“ iſt, die mit
einem Grundkapital von einer
Million Dollars arbeitet. Aber nahezu
ohne Riſiko und das iſt die Eigenart dieſes
Geſchäftes, daß Mr. S. auf der ganzen Welt
nach ſeinen Jdeen organiſiert hat. Seine
Lieferanten ſind die Poſtminiſter der meiſten
Länder, und er gibt ſeine Beſtellungen nicht
viel anders auf als andere Geſchäftsleute.
Wie das vor ſich geht, davon weiß Mr. S.
hübſche und erſtaunliche Geſchichten zu er
zählen.

Briefmc ken gegen eine Revolte
Vor ein paar Jahren brach in der afrika

niſchen Negerrepublik Liberia eine kleine Re
polütion aus. Die Regierung war in ſchwerer
Verlegenheit, da ſie keine Waffen und
Munition hatte, um den Aufſtand niederzu
ſchlagen. Zufällig hörte Mr. S. davon und
machte der Regierung von Liberia den Vor
ſchlag, eine neue Briefmarkenſerie herauszu
geben, die er ſofort kaufen und bezahlen wolle,
damit Liberia ſich Waffen anſchaffen könne.
Die Sache wurde abgemacht. Mr. S. erhielt
ein paar Pakete neuer liberianiſcher Brief
marken, für die bei den Händlern der ganzen
Welt natürlich ſchon größtes Jntereſſe vor
dent war, zahlte 100 000 Dollar und die

evolte in der Negerrepublik war bald zu
Ende

Es iſt intereſſant, wie ſehr ſich das Brief
markengeſchäft in den letzten Jahren nicht
et durch das Auftauchen des Briefmarken
önigs Mr. S. gewandelt hat. Einſt jagte
man der blauen Mauritius oder
ähnlichen ſagenhaften und ſeltenen Ob-
jekten nach, heute iſt es weit intereſſanter
für den Sammler, eine möglichſt lückenloſe

Zuſammenſtellung aller wichtigeren Ausgaben
zu haben, auch wenn beſondere Raritäten nicht
vertreten ſind. Seltene Stücke ſind in feſten
Händen und werden ſo gut wie gar nicht ge
handelt. Aber jede weltpolitiſche Veränderung
bringt natürlich auch Aufregung auf der
Briefmarkenbörſe mit ſich jetzt zum Beiſpfel
Spanien. Mr. S. war erſt wenige Wochen vor
Beginn der Unruhen dort und kann von einem
guten Geſchäft berichten, das er vor acht
Jahren mit Spanien gemacht hat. Damals
waren die Hundertjahrfeiern von
Goyas Tod, und die Regierung brachte
Marken heraus auf denen Abbildungen der
Werke des großen Malers zu ſehen waren.
Der „Briefmarkenkönig“ kaufte ein paar
Tauſend Bogen von jeder Serie, auch
von der, auf der Goyas berühmte „Maya“ zu
ſehen war jene ſchöne. aber reichlich unbe
kleidete Tänzerin, die ſchon manchen Anſtoß
erregt hatte. Mr. S. ſchaffte die Marken nach
Amerika und brachte ſie hier auf den Markt.
Sofort erhob ſich ein ungeheures Aufſehen.
Die Amerikaner kümmerten ſich wenig um den
künſtleriſchen Wert der GoyaMarken. aber
deſto mehr um den verletzten „Anſtand“ durch
die nackte Maya.
Einen anderen Handel, den Mr. S. mit

einem Staat abgeſchloſſen hat. erzählt jene
ſeltſame Marke. auf der Papſt Pius Xl.
und König Alfons X. von Spanien
nebeneinander zu ſehen ſind und dazu

machen Weltpolitik

der Text zu leſen iſt: „Pro Fide et Artibus“.
Die Marke heißt „KatakombenAusgabe“ und
hat folgende Geſchichte: Mr. S. beſuchte ein
mal Rom und beſichtigte wie alle Fremden die
berühmten Katakomben. Er ſah, daß ſie in
einem recht ſchlecht erhaltenen und aus
beſſerungsbedürftigen Zuſtand waren und
hörte, daß kein Geld zur Renovierung vor
handen ſei. Er veranlaßte, daß ſowohl dem
Papſt wie dem ſpaniſchen König, der der Pro
tektor der Katakomben war, eine Eingabe zu
ging, in der er den Vorſchlag machte. die
italieniſche Regierung ſolle Briefmarkenſerien
herausgeben, die er kaufen würde, und deren
Erlös. zur Jnſtandſetzung der Katakomben ver
wendet werden ſolle.

Mr. S. hat den Briefmarkenhandel zu
einem Weltgeſchäft gemacht, wie es andere
Branchen längſt ſind; er handelt nur mit
Großiſten, er beſtimmt die Weltmarktpreiſe der
wichtigſten Marken, er veranlaßt die Heraus
gabe neuer Marken. Gerade kommt er aus
Moskau, wo er die neuen Jubiläumsausgaben
der Sowietrepublik Tuwa gekauft hat. Sein
ganzes Leben hat er den Briefmarken ver-
ſchrieben. Natürlich liegt die Frage nach einer
großen Privatſammlung des Amerikaners
nahe muß ſie nicht die ſchönſte und voll
endetſte der Welt ſein? Aber Mr. S. ſchüttelt
lächelnd den Kopf. „Nein, ich ſammle keine
Briefmarken. Jch bitte Sie woher ſoll ich
denn die Zeit dazu nehmen .7

Jödischer Ehemonn, christliche Ehefrou

Staatsanwalt krennt eine Ehe
öcdlische Mischehe noch II Ihren för nichtig erklärt

Der intereſſante Fall einer Nichtigkeitsklage
einer beſtehenden Ehe ſpielte ſich in dieſen
Tagen in Berlin ab. Die Staatsanwaltſchaft
ſah ſich genötigt, in einen Eheprozeß, der vor
dem Zivilgericht ſpielte, einzugreiſen. Der
Generalſtaatsanwalt des Amtsgerichtes Berlin
klagte gegen den jüdiſchen Schneider Manaſſe
Dzialoſzynſki und deſſen ariſche Ehefrau auf
Nichtigkeit ihrer im Dezember 1925 vor dem
Rabbiner Dr. Karpelis in Bodenbach in der
Tſchechoſlowakei geſchloſſenen Ehe.

Es iſt nicht allgemein bekannt, daß die
Staatsanwaltſchaft das Recht hat, in jedes

Der Totengräber des Schweizer Franken

C
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(Le Pilori)

Eheſcheidungsverfahren einzugreifen und ſelb-
ſtändig Anträge zu ſtellen. Von Amts wegen
wird ihr ja daher auch eine Abſchrift jeder
Eheſcheidungsklage. und jedes Urteils eines
ſolchen Prozeſſes zugeleitet und die Staats
anwaltſchaft iſt berechtigt, ſelbſtändig als
Partei aufzutreten und die Nichtigkeits-
erklärung einer Ehe durch Klage zu fordern,
wenn dieſe Nichtigkeit einer an ſich gültigen
Ehe im Jntereſſe des Staates liegt.

Jm vorliegenden Falle handelte es ſich um
eine jüdiſche Miſchehe, die zwar lange
vor der Nürnberger Geſetzgebung im Aus
land, aber unter Verletzung geſetzlicher Form
vorſchriften geſchloſſen worden war.

Urſprünglich hatten die Eheleute die Ab
ſicht, in Deutſchland zu heiraten,
dem ſtellten ſich jedoch geſetzliche Hin
derniſſe entgegen, da der jüdiſche Ehe
mann polniſcher Staatsangehöriger und ſeine
chriſtliche Ehefrau Deutſche iſt. Nach deut
ſchem Geſetz hätte polniſches Recht für die
Eheſchließung angewandt werden müſſen.
Schon damals war in Polen eine Ehe
ſchließung zwiſchen Juden und
Chriſten verboten wobei es ſich nicht
etwa um eine Raſſegeſetzgebung
in Polen handelt, ſondern um ein rein auf
das Konfeſſionelle abgeſtellte Geſetz

Der damalige Antrag der beiden Heirats
luſtigen an den Präſidenten des Kammer-
gerichtes, in dem um Befreiung der Ehe
hinderniſſe gebeten wurde, wurde abgelehnt.

Die beiden nunmehr vom Staatsanwalt
Angeklagten umgingen das Geſetz
durch eine Eheſchließung im Aus
land. Sie überſchritten mit Grenzpaſſagier
ſcheinen die tſchechoſlowakiſche Grenze, ließen
ſich von dem Rabbiner trauen und erhielten
gegen Zahlung von 150 RM. eine Eheſchlie
ßungsurkunde.

Der Generalſtaatsanwalt hat die Gültig-
keit dieſer Ehe nunmehr unterſucht, hat die
Verletzung von Formvorſchriften feſtgeſtellt
und Klage auf Nichtigkeitserklärung geſtellt.
Zweifellos wird das Gericht den jüdiſchen
Ehemann und deſſen chriſtliche Ehefrau ent
ſprechend dem Antrag des General
ſtaatsanwaltes verurteilen, denn
ſelbſt nach tſchechoſlowakiſchem Geſetz war der
Rabbiner für die Eheſchließung überhaupt
nicht zuſtändig.

Schweres Zugunglück
Vier Tote an einem Bahnübergang bei

Dirſchau

Dirſchau, 20. Oktober.
ug fuhr am Sonnabend in t
chau auf einem Bahnübergang in einen

Leiterwagen. Auf dem Wagen, der mit
Umzugsgut beladen war, ſaß eine Fraumit
ihren drei Kindern. Sie wurden fürch
terlich zerſtückelt 70 Meter von dem Bahn
übergang entfernt aufgefunden.

Das Unglück iſt nach der amtlichen Feſt
ſtellung auf die Unachtſamkeit des
Schrankenwärters zurückzuführen. Als
er geſehen hatte, was er angerichtet hatte, floh
er. Erſt nach einigen Stunden konnke er ver
haftet werden. Der Leiterwagen gehörte einem
Stellmacher aus dem Kreiſe Stargard, der in
ein Dorf in der Nähe von Dirſchau überſiedeln
wollte.

Der Führer begnadigt
die Mörderin ihres Verlobten

Berlin, 20. Oktober. Der Führer und Reichs
kanzler hat die gegen die am 28. März 1917
geborene Erna Schneider aus Herda vom
Schwurgericht in Eiſenach am 13. Mai 1936
erkannte Todesſtrafe im Gnadenwege
in eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren umge
wandelt. Die nicht vorbeſtrafte Verurteilte
hatte am 29. Januar 1936 ihren Ver
lobten ermordet, weil ſie gegen ihren
Willen zur Heirat gedrängt wurde und bei
ihrer Jugend in ſeeliſcher Verwirrung keinen
anderen Ausweg zu finden können glaubte.

Opfer unter Trümmern
22 Todesopfer des norditalieniſchen Erdbebens

Rom 20. Oktober. Bei dem Erdbeben in
Oberitalien, über das wir geſtern berichteten,
ſind nach ergänzenden Berichten 22 Men
ſchen ums Leben gekommen. DerSachſchaden iſt in der Provinz Belluno recht
beträchtlich. Gegen 150 Wohnhäu ſer
ſind zuſammengeſtürzt.

Am Sonntag kurz nach 22 Uhr und am
Montagvormittag gegen 9 Uhr wurden Nach
beben verſpürt, die die Bevölkerung von
neuem beunruhigten, aber keinen weiteren
ernſten Schaden angerichtet haben. Die
Bergungsarbeiten ſind in vollem Gange. Man
befürchtet, daß noch einige weitere Opfer
unter den Trümmern begraben liegen.

v

Auch im Bayeriſchen Oberland wahrgenommen

München, 20. Oktober. Das Erdbeben, das
in Oberitalien große Verheerungen anrich
tete, wurde auch in München und in an
deren Orten des Bayeriſchen Oberlandes
wahr genommen. Jn München wurde es
Sonntag früh um 4.12 Uhr 10 bis 12 Sekunden
lang beobachtet. Auch in Berchtesgaden wurde
das Beben zur ſelben Zeit geſpürt.

Kloſter Kontrolle
Geheimagenten tarnen ſich als Mönche

Nanking, 20. Oktober. Da es ſich heraus
geſtellt hat, daß in Nanking tätige aus län
diſche Spione und Geheimagenten
ſich häufig der Verkleidung als buddhi-
ſt iſche Mönche und Nonnen bedienen,
plant die chineſiſche Zentralregierung die
Durchführung einer umfaſſenden Kontrolle
aller buddhiſtiſchen Klöſter und Wohngemein
ſchaften. Dieſe Maßnahme bezweckt nicht nur
die Entdeckung etwa in den Klöſtern ſich ver
ſteckender verdächtiger Ausländer, ſondern
darüber hinaus die Aufſtellung eine
Liſte aller in Nanking lebendenMönche und Nonnen, mit deren Hilfe
die Entlarvung als Ordensmitglieder getarn-
ter ausländiſcher Agenten erleichtert werden
ſoll. Man will gegebenenfalls nicht nur die
Polizei, ſondern auch die Militärgarniſon bei
dieſer großen Aktion einſetzen.

Ein ſeltſamer Fall
Frühgeburt mit ſechs Fingern und Zehen

Budapeſt, 20. Oktober. Jn das Kranken
haus der kleinen ungariſchen Stadt Kiskun
halas wurde dieſer Tage ein intereſſanter Fall
eingeliefert. Eine Frau Janos Meéſzaros
brachte ihr ſechs Monate altes Kind
ins Krankenhaus, da es an jeder Hand ſechs
Finger und an jedem Fuß ſechs Zehen hatte;
die überzähligen Gliedmaßen ſollten auf opera
tivem Wege entfernt werden. Der Fall iſt in
ſofern von beſonderem Jntereſſe, als der Säug
ling ſchon das dritte Kind der Frau Méſza
ros iſt, das eine derartige Anormalität auf-
weiſt. Zur Zeit wird dieſer Fall auch erb
biologiſch unterſucht.

Ein Durchgangs
Lunau bei Dir-

Sie bekehrt ihren Mann.
„Schließlich habe ich

erg.

doch auch etwas zu ſagen!“, meinte
Jhr Mann hatte ihr nämlich Vorhaltungen darüber ge

einige Pfennige ausgab!

gefreut. Und nun muckte dieſer unvernünftige Mann auf.
weil ſeine Frau zur Erhaltung dieſes hübſchen Ausſehens

Sie dachte nicht daran, nachzugeben.
keinen Fall. Auf gar keinen Fall! Sie wußte am beſten, wieviel

war im Recht.
Jn dieſem Punkte auf

Die Zahl dieſer Dankbriefe iſt notariell beglaubigt!“
Veras Mann war verſöhnt. Seine Frau, das ſah er ein,

var t. And weil er ein kluger Mann war, entſchied er
ſich ſogar dafür, die MarylanCreme einmal ſelbſt zu verſuchen.

macht, daß ſie einen Betrag für ſich ausgegeben hatte, den er
für unnötig hielt. Es war übrigens ein geringer Betrag, der
täglich nur wenige Pfennige ausmachte.

Lieber eſſe ich eine Semmel weniger, wenn Du ſo klein
lich biſt!“, ſagte Vera ſchmollend. Du biſt wirklich ungerecht.

u Deinem Glas Bier und zu Deiner qualmenden Zigarre
angt das Geld immer.“
Wer die Urſache des kleinen Eheſtreits kennt, muß der

hübſchen Vera recht geben. Sie hatte in ihrer Ehe bewieſen,
daß ſie tadellos hauszuhalten verſtand. Und da ſie eigen war,
hielt ſie auch etwas auf ihr adrettes Ausſehen. Wie oft hatte
ſich ihr Mann über das hübſche Ausſehen ſeiner kleinen Frau

ſie dieſem Mittel, der wundervollen MarylanCreme, verdankte.
Seit vielen Jahren ſchon wandte ſie dieſe an, um ihr Geſicht
jung und hübſch zu erhalten. Das hatte ſie erreicht, denn ihre

Haut war ſtets zart und blieb von häßlichen Falten verſchont.
Sie redete ſo lange und ſo geſchickt auf ihren Mann ein, daß

er endlich klein beigab. Und dann holte ſie ein Büchlein über
neuzeitliche Geſichtspflege und gab es ihrem Mann zu leſen.
„Ueberzeuge Dich“, ſagte die kluge Vera, „daß ich nicht die
Einzige bin, die von der Wirkung der MarylanCreme, übri
gens ein rein deutſcher Markenartikel, begeiſtert iſt. Ueber
31 000 Damen und Herren haben ſogar ſchriftlich ihren Dank
für die prompte Wirkung der MarylanCreme ausgeſprochen.

Und als ſich auch ſeine Haut nach kurzer Behandlung ſtraffte
und wieder friſch und hübſch wurde, da war er. herzlich froh,
daß ſein kluges Frauchen ihn bekehrt hatte.

Jhnen wird es genau ſo ergehen! Verſuchen Sie alſo
Marylan Creme koſtenlos. Schneider Sie den endſtehenden
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Die Welt hungert nach Eisen

Ueberall starke Steigerung der Roheisen- und Rohstahlgewinnung

Während in Deutſchland in Geſchäftsberich
ten und auf Generalverſammlungen über die
überaus günſtige Entwicklung der Eiſen und
Stahlinduſtrie Bericht erſtattet wird, äußern
ſich auch in England die führenden Männer
der Eiſen und Stahlinduſtrie in anerkennen
den Worten über die Auswirkungen der Ab
kommen mit den verſchiedenen Verbänden der
Jnternationalen Rohſtahl-Exportgemeinſchaft.
Alle Teilnehmer dieſes großen Zuſammen
ſchluſſes der weſteuropäiſchen Eiſen und Stahl
erzeuger haben ſeit dem Beitritt der Eng
länder im Auguſt 1935 ihren Nutzen aus der
Ausſchaltung von Wettbewerbern und aus der
Verſtändigung über die Preiſe gezogen. Der
allgemeine Eiſenhunger der Welt kam ihnen
dabei entgegen.

Preiswelle noch nicht abgeebbt
Seit Beginn des laufenden Jahres flutet

eine Welle von Eiſenpreiserhöhungen über die
Eiſenmärkte der Welt. Die Engländer began
nen ſofort ihre Preiſe im Jnlande zu erhöhen.
Die Ausfuhrpreiſe der Jreg-Länder wurden
erſt ab Januar Februar 1936 heraufgeſetzt.
Belgien ſetzte ſeine Jnlandspreiſe herauf. Jm
März ſetzte ſich die einmal eingeleitete Be
wegung fort. Die Engländer nahmen für ver
ſchiedene Walzwerkserzeugniſſe höhere Preiſe
auf ihrem Jnlandsmarkt. Jm April und Mai
erhöhten die Engländer ihre Preiſe weiter.
Schiffsvplatten, Knüppel, Keſſelbleche und
mittlere Stahlbleche waren teurer geworden.
Auf den Eiſenmärkten der Welt hielten ſich
die großen Ausfuhrländer noch zurück. Jm
Juni wurde die franzöſiſche und belgiſche
Eiſeninduſtrie als Folge der eingetretenen
Lohnerhöhungen zu recht erheblichen Preis
erhöhungen gezwungen. Ab Juli ſetzten auch
die Engländer wieder für Sondererzeugniſſe
die Preiſe herauf. Jn der gleichen Zeit wurden
auf einzelnen Eiſenmärkten der Welt Preis
aufbeſſerungen durchgeführt. Die Mitglieder
der Jreg erhielten für ihre Ausfuhr nach Eng
land höhere Preiſe. Gleichzeitig mußten die
Eiſenverbraucher in Jrland und Südafrika
höhere Preiſe anlegen. Die Preiserhöhungen
in Belgien und Frankreich ſetzten ſich fort.
Aber weder der Auguſt noch der September
brachten die von den Eiſeneinfuhrländern be
fürchteten allgemeinen Preiserhöhungen. 9
Rückſicht auf den Wettbewerb der Außenſeiter
gehen die Verbände der Jreg mit größter Zu
rückhaltung bei ihren Preisfeſtſetzungen vor.
So wurden wiederum nur für einzelne Eiſen
ſorten und Halbfabrikate und für beſtimmte
Märkte die Preiſe erhöht. Diesmal mußten die
Abnehmer in einigen europäiſchen Ländern
und ſüdamerikaniſchen Abſatzgebieten höhere
Preiſe bewilligen. Dagegen erfolgte unter dem
Druck des japaniſchen Wettbewerbs eine Herab
ſetzung der Preiſe für Lieferungen nach den
en Märkten. Nur der Walzdraht
verband hat ſeine Preiſe für dieſe Märkte er
höht, ebenſo wie für den Abſatz in den nor
diſchen Ländern und nach Kanada. Jn der
gleichen Zeit erfolgten auch wiederum Preis
erhöhungen für die Jnlandsmärkte in Eng
land, Belgien und Frankreich.

Der deutſche Eiſenmarkt iſt von der
Welle der Preiserhöhungen nicht erfaßt wor
den. Einige Preisveränderungen ſind zwar
eingetreten, doch ſie haben keine Preiserhöhun

gen gebracht.

Stahlerzeugung stark gestiegen
Die Preiserhöhungen konnten durchgeführt

werden, da aus den bekannten Gründen über
all ein Hunger nach Eiſen herrſcht. Englands
Eiſeninduſtrie kann den Bedarf des Landes
nicht decken. Vom Feſtland müſſen und zu
ſätzliche Mengen eingeführt werden. abei
S ſich der Ausfuhrüberſchuß Englands an

iſen und Eiſenerzeugniſſen in den erſten acht
Monaten d. J. im Vergleich zum gleichen
Zeitabſchnitt des Vorjahres nahezu halbiert.
Ein Ueberblick über die Steigerung der Eiſen
und Stahlgewinnung in den wichtigſten Jndu
ſtrieländern zeigt, welchen Aufſchwung
dieſe Jnduſtrie in dieſem Jahre genommen
hat. Der Maßſtab für die Steigerung iſt ein

Vergleich der Erzeugung in den erſten ſieben
oder acht Monaten d. J. mit dem entſprechen
den Zeitabſchnitt des Vorjahres. Danach iſt
die Roheiſengewinnung geſtiegen, in
den Vereinigten Staaten um 44 v. H., in
Deutſchland um 29 v. H., in Kanada um

um je 2 v. H. Für die Rohſtahlgewin-
nung beträgt die Steigerung in den Ver-
e e 39 v. H., in Kanada 37 v. H.,
in Deutſchland 24 v. H., in England 19 v. H.
in Belgien 11 v. H. und in Frankreich und
Japan je 9 v. H. Noch iſt kein Ende dieſer
Steigerung abzuſehen. Der Eiſenhunger der22 v. H., in England um 18 v. H., in Frank

reich um 6 v. H. und in Belgien und Japan Welt iſt noch lange nicht geſtillt.

Volkseinkommen und Sribute
In Kaufkroft von 1928 (in Mill. R

deutschen venl G

Das Volkseinkommen hat im Jahre
1955 infolge der fortschreitenden Be-
lebung der Wirtschaftstätigkeit einen
weiteren beträchtlichen Zuwachs er-
fahren. Dabei ist bemerkenswert, daß
zum ersten Male seit den Krisenjahren
das Volkseinkommen der Vorkriegs-
zeit wieder überschritten worden ist.
Außerdem ist. durch die planmäßige
Wiederbelebung der deutschen Wirt
schaft eine erhebliche Annäherung an
die Ziffer von 1929, des Jahres der
Scheinkonjunktur, zu verzeichnen. Die
erhebliche Zunahme des Volksein-
kommens wird diesmal allein durch
die Ausdehnung der Beschäftigung
und Produktion verursacht. Dazu
kommt noch, daß durch den beinahe
vollständigen Wegfall der ITribut-
leistungen praktisch eine noch größere
Annäherung an das Volkseinkommen
von 1929 erreicht ist. Auf den Kopf
der Gesamtbe völkerung entfielen
nämlich im Jahre 1935 bereits 1054 RM.
gegenüber 1131 RM. im Jahre 1929.
Nach den bisherigen Anzeichen setzt
sich diese Steigerung auch im laufen-

den Jahre fort

Börsen und Märkte vom 19. Oktober
Berliner Effekfenbörse: Fesfer.

Die Börſe eröffnete am Wochenbeginn in freundlicher
Januar 1937 19,25 G. Jebruar 19,50 G.; März 19,75 G.
Tendenz: ſtetig.

Haltung und, da die ſchon ſeit Wochen zu beobachtende
Materialknappheit auch heute wieder das Geſchäft kenn
zeichnete, zu zum Teil kräftig erhöhten Kurſen. Die
lebhaftere Ordererteilung der Bankenkundſchaft iſt durch
eine Reihe günſtiger Wirtſchaftsnachrichten hervorgerufen
worden. Am Rentenmarkt wurden Reichsaltbeſitz
M v. H. höher mit 118 bezahlt. Die Umſchuldungsanleihe
notierte unverändert 8934; Auslandsrenten lagen ziem
lich ruhig.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Fest
Am VWochenbeginn verkehrte die Börſe in feſter Hal

tung. Die Umſätze hielten ſich von wenigen Abweichun
gen abgeſehen in engen Grenzen. Am Rentenmarkt ge
wannen Reichsaltbeſitz 0,25 v. H. bei kleinem Geſchäft.
Größere Umſätze hatten dagegen Reichsſchätze 1935 bei
plus 0,12 v. H. Sachſenſchätze Reihe 12 gewannen 0,25.

Berliner Produktenbörse
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm: Futter

erbfen 34—36,50. Kartoffelflocken Parität waggonfrei
Stolp/Namslau als Verladeſtation 18,30 inkl. Papierſack;
desgl. Parität Berlin 19,40 inkl. Papierſack. Alle
übrigen Notierungen unverändert.

Berliner Mefallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Original-Hütten-Aluminium, 98—69 v. H.,
in Blöcken 144, desgl. in Walz oder Drahtbarren 148;

Reinnickel, 98-—99 v. H. 269; Silber in Barren 37,80-40,80.

Terminmarkt, Kupfer: Oktober 1936 51,50 n. B.,
51,50 G. November 51,50 n. B., 51,50 G. Dezember
51,50 n. B., 51,50 G. Januar 1937 52,25 G. Februar
53 G.; März 58,50. Tendenz: ſtetig. Blei Oktober
1936 28,50 n. B., 23,50 G. November 23,50 n. B.
23,50 G. Dezember 23,50 n. B., 23,50 G. Januar 1937
23,75 G. Februar 24 G. März 24,25 G. Tendenz:
ſtetig. Zink Oktober 1936 19 n. B., 19 G. No
vember 19 n. B., 19 G. Dezember 19 n. B., 19 G.;

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm: Gemahl.

Melis per Oktober 31,45-—-31,50; per Oktober- Dezember
31,45--31,50. Tendenz: ruhig. Wetter: Regen.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Oktober 3,30
3,15 G. November 8,30 B. 3,165 G. Dezember

„30 B.; 3,15 G. Januar 1937 3,40 B. 8,25 G. Februar
„45 B. 3,30 G. März 3,55 B.; 3,40 G. Mai 3,65 B.;
50 G. Tendenz: ruhig.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 253 (darunter Ochſen 22, Bullen

29, Kühe 148, Färſen 54), direkt 26, Kälber 174, direkt 1,
Schafe 250, direkt 3, Schweine 827, direkt 18. Markt
verlauf: Rinder zugeteilt, Kälber ruhig, Schafe mittel,
Schweine verteilt. Preiſe: 1. Rinder: Ochſen: 1. 44,
2. 40; Bullen: 1. 42, 2. 38, 3. 33; Kühe: 1. 42, 2. 38,
3. 30-—32, 4. 24; Färſen: 1. 483, 2. 39. 2. Kälber:
1. 65-—-78, 2. 60-63, 3. 42—53, 4. 30-38. 3. Lämmer,
Hammel und Schafe: Lämmer und Hammel: 1. 60--64,
3. 50--59, 5. 42--47; Schafe: 1. 50-—55, 2. 43-48.
4. Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50, 6. 50, 7. 65,
8. 50-—52, 9. 46-—50.

Leipziger Schlachtviehmarkf
Auftrieb: 573 Rinder, davon 166 Ochſen, 20 Bullen,

218 Kühe, 169 Färſen; 191 Kälber, 1096 Schafe,
748 Schweine; zuſammen 2608 Tiere. Direkt zugeführt:
33 Rinder, 4 Schweine. Preiſe (Lebendgewicht):
Ochſen: 1. Kl. 44, 2. 40; Bullen: 1. Kl. 42, 2. 38; Kühe:
1. Kl. 42, 2. 88, 9. 32, 4. 24; Färſen: 1. Kl. 48, 2. 39;
Kälber: Sonderklaſſe 78, 1. Kl. 63, 2. 53, 3. 38; Lämmer
und Hammel: 1. Kl. 58——60, 2. 58-—60. 3. 56-—60, 4. 56
bis 60, 5. 48-—55, 6. 35--45; Schafe Schweine: 1. Kl. 56,
2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50; Sauen: 55. Geſchäftsgang:
Rinder und Schweine verteilt, Kälber glatt, Schafe lang
ſam. Ueberſtand: 188 Schafe. Rinder geteilt: 23 Ochſen,
3 Kühe, 7 Färſen.

Nr. 289

KeineSteuererhöhungen
Staatsſekretär Reinhardt über die wirtſchaft

liche Aufwärtsentwicklung

Am Sonnabend fand in Herrſching am
Ammerſee das Richtfeſt der Reichs
finanzſchule ſtatt, einer Schule, die für den
Ausbildungsgang der Anwärter des Finanzdienſtes eine entſcheidende Rolle ſpielt. Staats

ſekretär Reinhardt verſammelte die Schüler
der Reichsfinanzſchule im Rahmen eines Kame
radſchaftsabends um ſich und behandelte einige
Fragen, die beſonders im Zuſammenhang mit
dem vom Führer verkündeten wirtſchaftlichen
Vierjahreplan von Bedeutung ſind. Jm Mittel
punkt ſtand die Frage des Steuereinkommens
und der Steuererhöhung. 1934 ergab ſich ein
Mehreinkommen von 1,2 Milliarden, das im
Jahre 1935 ſich mehr als verdoppelte und auf
2,6 Milliarden ſtieg. Das Jahr 1936 brachte
bis jetzt eine weitere beträchtliche Mehrein
nahme, ſo daß mit einem Steuüereinkommen zu
rechnen iſt, das um rund 5 Milliarden über
dem des Jahres 1933 liegen wird. Der Staats
ſekretär wies darauf hin, daß in dieſer Tatſache
der deutlichſte Beweis dafür liege, daß die
wirtſchaftliche Aufwärtsentwicklunihren Höhepunkt noch lange ni a
erreicht habe und daß die Steuereinnahme
auch im kommenden Jahre weiterhin ſteigen
würde. Er betonte beſonders, daß dies ohne
jegliche Steuererhöhung der Fall ſein würde.
Zumal die Steigerung der Körperſchaftsſteuer
nicht als eine Steuererhöhung gelten könne,
ſondern lediglich eine Maßnahme ſei, die zur
Wahrung des ſteuerlichen Gleichgewichts habe
durchgeführt werden müſſen. Jedenfalls ſtehe
aber feſt, daß von einer Erhöhung der
Amſatz- oder Einkommenſteuer, oder
irgendeiner anderen Steuer, durch die die
Kaufkraft des deutſchen Volkes berührt werde.
niemals die Rede ſein könne.

Wirtschaftliche Rundschau
Ermäßigung des Privatdis

kontſatzes. Der r an derBerliner Börſe wurde von 3 v. H. auf 27 v. H.
ermäßigt. Der bisherige Satz von 3 v. H. galt
ſeit dem 27. Auguſt.

Werbeumſätze im Auguſt. Die Kennziffer
der Geſamtwerbeumſätze (1934 100) beträgt
im Auguſt 109,4 gegenüber 100 5 im gleichen
Monat des Jahres 1935. Der Auguſt brachte
alſo eine Steigerung der Geſamtumſätze um
8,9 v. H. gegenüber 1935. Bei faſt allen er
faßten Werbemitteln ſind die AuguſtUmſätze
größer als im Vorjahr Nur bei den Verkehrs
mitteln ſowie beim Werbefilm und den Dia
poſitiven hat die Werbeintenſität ſtärker nach
gelaſſen.

Regelung der Handelsſpannen für Rund
funkempfangsgeräte und Lautſprecher. Jm
Reichsgeſetzölatt Teil Nr. 95 vom 17. Oktober
1936 iſt nunmehr der Wortlaut der Verord
nung erſchienen. Danach ordnet der Reichs
wirtſchaftsminiſter an, daß bei Rundfunk
empfangsgeräten einſchl. Beſtückungsröhren
und bei Lautſprechern dem Handel im in
ländiſchen Geſchäftsverkehr auf die durch die
Herſteller feſtgeſetzten Kleinhandelspreiſe nur
beſtimmte Nachläſſe eingeräumt werden dürfen
Der für den einzelnen Händler zuläſſige Höchſt
nachlaß wird auf Grund des von ihm nach
gewieſenen Umſatzes in Rundfunkempfangs
geräten, Lautſprechern und Röhren ermittelt,
den er in einem mit Zuſtimmung des Reichs
wirtſchaftsminiſters von der Wirtſchaftsſtelle
der deutſchen Rundfunkinduſtrie e. V. beſtimm
ten Zeitraum von einem Jahr tatſächlich erzielt
hat. Die Nachläſſe werden in der Verordnung
aufgeführt.

Gegen l e Schrottpreiserhöhunen wendet t ſcharf die Fachgruppe Schrott
er Wirtſchaftsgruppe Groß-, Ein und Aus

fuhrhandel.

Brandſchäden im September 1336. Die
deutſchen öffentlichrechtlichen Feuerverſiche
rungsanſtalten verzeichnen eine Geſamtſchaden
ſumme von 5,56 Mill. RM. gegenüber
s,33 Mill. RM. im Monat Auguſt 1936 und
5,71 Mill. RM. im Monat September 1935.
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